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Nr. 21)9. 9. Jahrgang.

Cho

Dienstag, neu 24. Dezember 1895

Hierzu eilte Beilage

dem Arbeitshaus als ^Landstreicher

völfentng crfr in e f g «n g nicht bmi n 6 H i in ui t

Prostituirteu anbetrifft, so halten wir eS !ür -in U n «Verstände zu treiben hstegte, grabt in Bezug auf den.. ... _ ... . hpr MVtiunrsftip wifina i.-iiirr h:

der

DiSziplinarstrafiniitel^. Eine Korri-

nach der Anwendung des Folter-

Knrzschliesten der Widerspenstige», lauter Znchluiiltel von

Die .Niilnische Zeitnug" hat in den letzten Tagen

der bisher ein loyaler TtaatSblli ger und guter Monarchist
war, aber Politik mehr nach Eiupstiidiuigen als mit dem

aber
en

waren kbliche
gendin starb
Werkzeuges,

ihre Arbeitgeber ansznstachel«, eie
ihre Dassen an dem gefunden Sinar ,

gegen
alle
dem

frei-

i in

davon Betroffenen zur Folge habe» können.

Was folgt daraus, daß im Kölner Prozest die a»

der Anstalt Brauweiler bediensteten Personen Den den

Sachverständigen und vom Staat-anwalt als Leute hin-

gestellt wurden, die nur ihre Instruktiv neu

befolgt, also .nichts Strafbares" gethan hätten?

Dast die schwerste» Anklagen gegen das System zu

erheben find uiid dessen Beseitigung mit größter

Entschiedenheit gesordcrt werde» muß. Zutreffend buuerkt

die Berliner „BolkS-Zeitung" :

„Sind erwachsene Mensche» schlechterdings nicht Niehl

durch Einwirkungen moralischer Art fär die mensch.

lisch« Gesellschaft, für den Segen der Arbeit wiederznge-

winneu, so werden fie auch durch Prügel, so wrrdeu sie

selbst durch grausame Prozeduren anderer Art nicht mehr

zu höheren Zielen menschlichen Daseins emporgehoben

werben können. Wer das Gegentheil glaubt oder

erwartet, wie es die Berthcidiger der Prügelstrafe

thun, der geht unserer Anschauung nach von einer gründ-

verfehlten Beurtheilung der Natnr der menschlichen Seel,

aus. Wie ei» Thier geprügelt zu werden, das muß der.

Menschen auch in seinem seelischen Empfinden zum Thier

herabdrSeke». Individuen, die sich gegen jede psychische

Einwirkung konsequent verschließe», find als psychisch

K r a n k e anznseheii, die in die Jrreuhäuser ge-

hören, nicht aber durch Strafaustalteo heilbar find, in

denen die Anhänger der Prügelstrafe die Peitsch« und

andere körperliche Gewaltniitlel zum ersten und letzten

Heilittittcl, zur prima und ultima ratio machen möchten."

Segen der Monarchie eint Revision seiner bisherigen
lleberzeugnngen vorniinint.

Zum verbot dcS Parteitages der Sozial-
demokratie Ungarns schreibt unser Wiener Partei-
organ:

.Nicht da» Verbot selbst ist ei, daß erbittert; auch

Zur Nuiveuduug des Paragraphen vom
„Groben Unfug" liegt eine neue für die Beurthei-
lni'g moderner Rechlsprechiing wichtige Entscheidung vor.
DaS Oberlandesgericht in Stettin hat die vom
Redaktör bei „BolkSboten", Genosse» Ohl, gegen 6a#
ihn wegen der Notiz .Im stainps für Freiheit und
Recht", betreffend die niouatliche Strasliste, zu M. 50
verurlheilende Erkenntniß des Landgerichts eingelegte
:I! e v i s! o u verworfen. In der Verhandlung mhrte
Oh! aus, daß towohl die betreffend« 8uflöge wie auch
das Urtheil feinet Zeit große# Aussehen erregt hätten;
denn entweder gebe c# in Deutschland Freiheit und
Recht, dann könne unmöglich die an sich harmlose Notiz
strafbar feil, oder aber wir haben kein Recht, kein« Frei-
heit, dann ist wieder der stampf dafür berechtigt und

„Mau untcrichätze nicht die Bedeutung dieses Ab
bröckelungsprozeffes, der mehr Beachtung verdient, al«
das Hurrahschrcikii bei Parade» und Aiiszügen. Unseres
Erachtens sollte» die üiathgeber der Krone dieser Ent-
wiektnng einige Anfinerksanikcit schenkei,, und wenn fie
zu ähnlichen Wahrnehmingen rammen, nicht unterlasse»,
den, Monarchen jenen klaren Wein einzuschänken, der, et
von seinen obei sten Berathern vor Allem verlangen kann/

Daß ein solches Wort wirklich in Breslau gesprochen
fei, ist nach der „Freis. Ztg." ..allerdings schon vor einigen
Tagen in p-rrlementarischen Kreisen behauptet, aber nicht
für nachweisbar erachtet wordeii".

Au Zöllcu uub Prrbrauchöstcucru sind im
Teutschen Reich in der Zeit vom 1. April bis Ende

November zur Anfchrellning gelangt:
Zölle Jt. 277 398 641 (gegen denselben Zeitraum bei

Vorjahre# V A 13 903 239), Tabaksteuer äb 6 985 335
(+.'1.349460), Zukkersteuer^,.55895743 (— K 1 078 087),
Jalzsteuer Jt 30 101 022 (+ A 503 964), Maischbottich,
und Branntweinuiaterialsteuer jK, 3 268 822 ( +Jt 50250),
Berbrauchsabgnbe von Branntwein und Zuschlag zu der-
selben .tl 80 422 201 (— M 4 231555), Brennstener

298 592 (+ JL 296 592), Vransteuer X 18 739 077
(+-9. 1 223 427), UebergangSabgabe von Bier M 2432900
(+ M 59 593); Summe K. 475 542 333 (+ *11078883).
Stempelst euer für: a. Wcrthpapiere jH 9 889 567
(+ 3l 4 244 106), b. Kans- imd sonstige Anschaffnngs-
geschäste X 14 639 043 (ch- M 4 766 120), c. Loose zu:
Privatloltcrien * 2 457 147 (+ X 973 720), Staat#-
lotterten * 9 299 888 (+ X 3 970 739), Spielkarten-
stempel .41 850 617 (+ X 12 714), Wechselst««Petstener
X 5 742 227 (— X 274 732), Reichs ■ Eisenbahn - Ver-
waltung X 46 108 000 (+- X 2 842 000).

Tie zur Neichskaffe gelaugte I st - E i n u a h m e ab-
züglich der Aussuhrvergülnngen und Veiwaltungskosten
beträgt bei de» nachbezeichneteu Eiunahmen bis Ende
November 1895: Zölle X 245 833 154 (+ X 14 742 295),
Tabaksteuer * 8 289 086 (— X 226 382), Zurkerstener
X 52 801 961 (— X 1 250 271), Salzsteiier X 27 626 384
(+ X 726 937), Maischbottich-und Branntweinmaterial,
steuer X 7 998 963 (— X 1 047 576), Berbrauchsabgabe
von Branntwein X 186 552 619 (+ X 11 397 733), Zu.
schlag zn derselben X 66 900 023 (— X 3 444 519),
Brennstener X 208 339 (+ X 208 339), Bransteuer
und UebergangSabgabe von Bier X 17 991818 (Z-
X 1 090 658); Summe X 426 649 728 (4- X 10 709 481).
Spielkartenstempel X 703 695 (— X 66139).

ebenso herzlich b e g l ü er iv ü ii s ch e ii, wenn er

gesprochen werden sollte. Und wir glauben, dies

Sinne t, o n Vielen j» thun."

Allerdings meinte der S t a a t s a » w a l r,

ehrliche» Anhänglichkeit bet Arbeiter zum
Frhr». ». Gül in ui abgepralll sind, wie «s jenen Un-
holde» auch nicht einen Augenblick gelungen ist, da#
vortreffliche Berhältnig zwischen Arbeiter» und Arbeit,
gebetn zu stören, so glauben wir, dah Frhr. v Etnnnu
erhobenen Haupte? auf diese unbest rettbare Tvotsach«
himveifeu kann Sie giebt da# beste Zeugniff von seiner
erfolgreichen Fürsorge für das wohlverstandene Interesse
seiner Aibeiter. Nicht ruinder aber kann er auch stolz
fein auf de» vorzüglichen Kern feiner Arbeiterschaft, der
alle jene bösen Verlocket und Berlocknngen einfach znm
Teufel verwiesen hat. Dem Frtzrn. v. Stumm mögen
feine Angreifer vielfach da# Leben frfiwer und bitter ge.
macht haben; aber ihr Hauptziel, den Frieden mit seinen
Arbeitern zu zerstören, haben sie nicht zn erreichen bet-
möcht *

Wir brauchen an diese alberne Lobhudelei wohl
mchl den Maßstab der Kritik zu legen, nm ihren .Werth
unseren Lesern erkennbar zn machen.

Anzeige» werden btt sechsgespaltene Petitzeile ober deren Raum mit 30 4,

für de» «rfcrit»Hiarft, Acrt>,iethu,tgS- uii» Familleuanzelgen mit 20 4 berechnet.

«nzcigen-Annahiire in der Expedition (bis « tthr Abds.), sowie in (ämmtf. «unonceir- Bureaux
Nedaktion und Expedition: Krohe Theatcrstrahc 44 in Hamburg.

Sufaffe hauchte, wie ein Galeerensträfling, in.
„Tachotte", in eisernen Baude» sein 'Oiiimer-

t>»l(e# Dasein aus, so daß man durch Ab»

meißeln da# Eisen von der Leiche entfernen mußte.

Doch unsere Leser kennen ja auS den Prozeßberichten dir

feftgeftrflieH Thatsachen. Es kann also nicht nufere Aus.

flalie fein, niiS mit den Einzelhetten derselbei, hier nähe«
zu befchästlgeo.

Regel bewirkt ihre

Aber die herrschende

und .Arbeit--

Ein anderer

Böttichcr, Bcrlcpsch und daS Handwerk.
Mi! Bezug aus die neuerdings durch die Bbtlter laufen,
den Kriscii-Gerüchte wird von etlichen Blättern folgende
angeblich authentische Darstellung gegeben:

„Herr v Bötticher ist nicht ein (Segnet der
ZwaugSinuung. Es existire» absolut keine gründ,
sätzlichc» Meinniigsverfchiedenheiieu zwischen den Mi-
lüsteni v. Dötiicher und v. Berlepsch. Abweichungen in
nntergeordnelen Detail? werden bei einander so nahe
beiühreiiden Refforts niemals gänzlich zu veriucideu
sein, werden aber ft- 15. wie auch hier, auf dem kürzeste»
Wege durch gegenseitige Peieinbarung begliche». Die
PreßerSriernngen also, welche von »liesgehenden Diver-
genzen" zwischen beiden Ministern zu sprechen wußten,
sind sonach gänzlich hinfällig, und damit erübrigen sich
auch säiunUliche hieran geknüpfte ffoiubiiiatieiicn.*

Herr v. Bötticher hat sich im Berlause der letzten
zwei Jahre österS, auch im Reichstage, öffentlich al#
Seguer der ZwangSinnung erklärt. Sollte er wirklich
seine Ansichten geändert, oder — pteiSgegeben
haben ?

sich an einem kkreuzznge gegen die Sozial-
r e ui 0 k r a 11e zubrrheitigeu Wird bcaljalb dieTheiliiahmc

Dor hrftigc LlnSfall der „Nordd. Allg. Ztg.
gegen Herrn Sr Ücker (f. letzte Nummer uns. Bl.) hat
di« Preffe der äußersten Rechten in große Aniregung
uerfetzt. Die ^Nreuzzeituiig'' nimmt sich des Angegriffenen
liebevoll an:

„Darüber kann doch kein Streit herrschen, daß auch
der geringste Arbeiter vor Gott mit uu# Allen
g l e i ch b e r c ch t i g t i st, und daß es eine der schönsten
Ausgaben unserer Zeit ist, diese Gleichberechtigung im
Sinne der christlichen Liebe überall zu belhäiigeii. Will
denn aber die „Nordb. Allg. Ztg." auch die wirthschaft
Uche und gesetzliche GUichberechtigring der arbeitenden
.stiaffe in Abrede stellen? Tas sann fie ja gar nicht
Wir erinnern sie nur an den Satz in dem zweiten Grlaß
de# Kaisers vom 4. Februar 1890: e» ist die Aus-
gabe der Staatsgewalt „die Zeit, Dauer und Art der

I Arbeit so zn regel:,, daß die Gihalluug der Gesundheit,
die Gebote der Sittlichkeit, die wirthschastlichen Bedürs-
lufie der Arbeiter und ihr Anspruch auf gesetz-
liche G I e i ch b e r e ch t ig u ii g gewahrt bleiben*.
Ihren ganzen Angriff hat sich die „Norüü Allg Ztg "
nur dadurch möglich gemacht, daß fie dem Wort „Gleich-

beredjliguiig" ohne Weitere# den Sinn der ,#galite"
unterschiebt und dann den Vorwurf der Proklauiirnng
des „blnirothen, nmslürzleriichen Egalitarismus* erhebt.
DaS ist aber doch nicht mehr ehrtich I"

Der „ReichSb.* wirst der „Norüd Allg Ztg." „hand-
greifliche Unwahrheiten* vor und verthendigt da# B«r>
langen deS Herrn Stöcker, die Arbeiter zu orgauisireii.
ihnen eine wirksame Vertretung ihrer Interesse« zu schaffen.
DaS „Volk* annuuriet mit einem Artikel über den
vierten Stand, in welchen, e# heißt:

»Man spricht von einem vierten Stand erst seit der
Zeit, wo au# dem Vürgerlhnm eine besondere Kaste, die
Bourgeoisie und Pluiokrati« oder eine Art von Groß-
biirgerthnin, her ausgewachsen ist, dem ein rnhigeS Gr-
nicßen seine# Besitzes nicht genügt, das vielmehr auch
die r ü ck s i ch t e- l 0 s e Herrschaft d e 3 Getl> sacks
prvklainirt. Die Herrschaft de# ersten Standes, der
Geistlichkeit, ist gebrochen, seitdem die Kirche ans-
gehört hat, eine soziale Macht zn fein, und ihre Ver-
treter keine politischen Vorrechte mehr besitzen Der zweite
Stand, der Adel, hat seine politischen Vorrechte ebenfalls
dem Gesetz« nach eiiigebüßt und ist sozial als Griindbesitzer-
stand der großkapitalistischen Entwicklung und damit
der Plniokraiie imterworfen worden Die Geldbaroiic
überragen die Vertreter des alten Adels an Besitz und
Einfluß, ohne die guten Eigenschaften der Letzteren zu
besitzen. Der vierte Stand umsaßt olle von der
Plntokratie oder vom GrvßkapitalistnnS beherrschten
Kreise. vielfach auch die vornehmsten und
gebildetsten Vertreter des AdelS. Arbeiter
und Handwerker, Landwirthe und B-amte, Lehrer und
Geistliche, rat Ganzen nahezu 90 pZt. der Bevölkerung,
gehören zum vierten Stand, — selbst die T i u t e n -
kiilis der großkapitalistischenPresfe. Die
ehenials herischenden Stände sind also ebenfalls zum
größten Theil dem vierten Stand einverleibt.*

Wen» alle diese Elemente znm vierten Stande
gehören, tvas hat e# bann für einen Sinn von ,®r-
Haltung des Mittelstandes* zu sprechen? Die
ständische Gliederung ist heute überhaupt vorbei. Die
„zivilisirte* Welt scheidet sich immer deutlicher erkennbar

auS. Sachverständlge bekundelen . Brauweiler sei eine ArbeilShänsern nicht nur geprügelt wird, t ii

,M ufteranftalt". Die Anstaltsbeamten Blut fließt und die Gepiügelteu schwere Berlehungen
Wate» de» LobeS über ihre Behandlung der Insassen davontrageu, sonder» daß sogar Strnfmittel au-

voll und „unschuldig" wie die Engel iui Himmel. Keine' gewenbet werden, die unter Umständen den Tod des

Ahnung hatten diese „Erzieher schlechter Menschen" davon,

daß sie durch die Mißhandlung ihrer Pfleglinge nicht
nur dem Strafgesetz, sonder» auch einem ausdrück-

lichen «erböte der vorgesetzten Behörde zuwider

handelten

Sie mißhanbellen wacker darauf loi, entweder mit

oder ohne Zustimmung bezw. Befehl deS Direktors. Und

die Aufsichtsbehörden erfuhren trotz regelmäßiger gewissen-

Hafter Reviswu der Anstalt nicht« davon und von

sonstigen schweren Mißständen. Bei der Revision war

immer Alles in schönster Ordnung. Es mußte erst ein

„umstürzlerischer", gegen „Religion, Sitte und Ordnung*

kämpsender sozial» mokratrscher Zeitungs-

4ebaf18r alle die mittelalterlichen Straf-
mittel enthüllen, die in einem Arbeitshaus"

des „Rechtsstaates" Preußen Jahre lang angewendet
wurde». Und dafür mußte — selbstverstguolich,

nach der üblichen Praxis I — der Redaktör als Be-

leidiger" auf die Anklageoank, während dieVeamIen der

Anstalt als Zeugen gegen ihn auftraien. Run,

diese Zeugen Haven th'. Möglichste# gethan, die „Ehre*

de# ArdeitShauieS Brauweiler zu retten. Datz es ihnen

gelungen ist, können wir nach dem Ergebniß der Beweis-
aufnahme nickst behaupten.

WaS vem Inhalt deS Prozesse# eine hervorragende

Bedeutung ernstester Art verleiht, ist, daß die enthüllten

Vorgänge aus daS Konto einer Anstalt entfalle», welcher

die Ausgabe zugcwiefe» ist, sittlich gesuukene
Menschen t u 6e,fern und arme, arbeits-

unfähige Menschen z u pflegen. Brauweilei

ist Korrektion#- uud Landarm enanstalt,

wie deren in Preußen jede Provinz eine Hot. Es kommen

dorthin zunächst solche männliche und weibliche Personen,

die wegen Vergehens wider Ziffer 3 bis 8 deS § 361

des Strasgefctzbnches aus Grund richterlicher Entscheionng

der Landesvolizeibehörde überwiesen werde», „Land-

streichet" und Bettler, „Arbeitsscheue", Prostituirte,

die sich der polizeilichen Aussicht entziehen rr. Die Er-

fahrung lehrt, daß mancher ehrliche, brave Mensck

Bsil i)tr VtlUhue.

„Vom feigen deutschen Burqerth.im läßt
sich im Kampfe gegen bie Sozialdemo-
kratie nichts erwarten." Dieses Wort soll, wie
der freisinnige Abgeordnete Dr. Barth in bet „Ration*
schreibt, bei der Anwesenheit d e s 9 a i f e r « i 11
BreSlau gesollen fein. Dazu wird bemerkt:

„Sei dos nitii Wahrheit ober Legende, der Stim-
mung gewisser Kreise entspricht die Bemerkung ohne
Zweifel. Auch hat da# deutsche Bürgeribum bei allen
politischen Auseinande: letznugen mit dem preußischen
Junkerthnm eine solche LainnieSgednlb bewiesen, daß inan
sich über oies freundliche Urtheil kaum wundern bart
Reu ist nur die Art von Feigheit. bie es ablchut, sich
zusammen mit der Mach an der Verfolgn:iz
Andersgesinnter zu betheiligeu. Aber nenne man diese
Abstinenz, wie man wolle, Tpalsache ist, daß i» bet Be-

.Mundbiiibe* genannt.

die Zuchthäuser In der

Disziplin das Gegentheil.

und stellte» der AnNoltsleiOinö hn4b,fi,Q,„o„6' rx T öfU "“9 c ’at tn Btn »•" in zwei durch eine tiefe Kluft getrennte Klaffen: Ans-
I cei «nstaltslkitung daS beste Zeugniß sich überzeugen können, daß auch in prenßifchenfdemer und Ausgebeutete.

recht, diefelbni zwangsweise einer polizeilichen Aufsicht

zu unterwerfen, bezw. die Berechtignng zur Ausübung

ihres traurigen „Gewerbe#" von solcher Aussicht obhängia

zu inacheu. Daß Prostituirte sich derselbe« zu entziehen

suchen, ist aus mancherlei Gründel, sehr erklärlich und

r.acy unserem Dafürhalten keineswegs eine so strafwürdig.
Handlnng.

Alles in Allem find die Korrigenden bemitleidens

werthe Opfer unserer ni,gerechten Gesellschaftsordnung

Die Ausbeutung und Ilnlerdtücknng des SJicnfdjf» durch

den Menschen hat Arninth und Elend und damit ancki

Vagabundage und Prostitution zur :> 0 th w e n d > g e n

Folge Die Gesellschaft erhebt ihre strafende Hand gegen

die Opfer ihrer eigenen Sünden So wahr sagt der

Dichter: „Ihr laßt denArme« schnldigwerden

— dann Überlaßt ibr >hn der Pein." Und

welcher Pein I Die Vorgänge in Brauweiler belehren

uns darüber; sie bilden ein neues dunkles Blatt tn der

dentfcheii Kulturgeschichte.

Längst hat die Erfahrung gelehrt, daß die Arbeit#-

hänser ihrritt vorgegebenen Zirecke, „den Abschaum bei

Menjchheit" zu „bessern", ebenso wenig entsprechen, wie

wegen „verleumderischer" Beleidigung oerurthcilt
wissen wollte, in seinem Plädoyer, der Direktor

Schellmann habe die Jnsaffcu des Arbeitshauses

von Brauweiler „grad «zu väterlich* behandelt.

Zwar sei in der Anstalt geprügelt worden, aber nicht

uni der Strafe willen; Zwaiigsjackc und Mundbinde

(ober, wie ber AuSbruck in ber Anstalt lautete, Maulkorb)

seien nur immer „vorschriftsmäßig in Anweiidnng
gebracht worben. Der Angeklagte habe mit seinem

Artikel Skanbal erregen wollen: sein Blatt

werbe voi zug-weise von ärmeren Leuten gelesen, bei

denen dadurch eine Erbitterung gegen die Ein-

richtung der Arbeitshäuser geweckt werde, was den

Zwecke«, die der Staat mit solche« Instituten versvige,
direkt eutgegengefetzt sei rc. rc.

Wir senile» diese Argumente »nd dielen Ton, sie

sind nicht zum ersten Male gegen lozialdeuiokratische
Preßsünder im Gerichtssaale vernommen woroeii.

Für da# öffentliche Rechtsbewußtsein

freilich kommen nicht die Ansichten und Bermnthtmgen

de# Staatsanwalts, sondern lediglich die iu der Ver-

handlung f e si g e st e l l t e n Thatsachen in Betracht.

Die Mißhaiibluiigkn, welche im Mariaberget Prozeß

festgestellt worden sind, eischeineti al« jpatmloftp»

feiten gegenüber denen, bie nach bem Ergebniß ber
Beweisaufnahme im Kölner Prozesse In Brauweiler

stattgefunden haben. In die,er ArbeitSaiistalt, welrve

Korrigeiiden und Landarme miifaßt, ist die sogenannte

„Disziplinargewalt" in einer unerhört scharfen Weise ge-

handhabt worden. Daß Insassen geprügelt wurde«,

ist in diveiffen Fälle« sestgestcllt. Aber auch daS Fesseln

der Hände und Füße, das Anlegen der „Mnad-
binde" trab wochenlange Einsperrung in

einen dmikleu , kalten Simin. , wo oer nackte Fuß-

boden als Bett dienen mußte, bei knappster Kost

HM Mwtilkk.

Ein nicht minder große#, ja wohl noch größere«

Aufsehen al# der im Juni d. I. vor der Aachener Straf-

kammer stattgehabte Prozeß über Mariabery, hat der
vom 13 biS 21. d. M. in Köln gegen den verant-

wortlichen Redaktör unsere# dortigen PiirleiorganeS, Ge-

uoffen Hofrichter, verhandelte Prozeß, betreffend

die Provinzial- Arbeit«anstatt Brauweiler,

erregt, lieber den Verlauf deffelben haben wir unsere
Leser auSsührlich unterrichtet

Noch «he da# Urtheil gesollt war. am Freitag voriger

Woche, schrieb ein bürgerliche« Blatt, die „Bossische Ztg.

„Die Kölner Bcrhanblungen haben schon ictzt ein

Ergebniß gehabt, daß man den Urhebern der

Enthüllungen nur dankbar ,ein kann

ganz gleich, welcher Partei fie angehören mögen. 6 i e

haben sich um da# Vaterland, um die

Menschheit verdient gemacht. Und sie sitzen

ans der Anklagebank. Wer die Wahrheit sagt, der muß

statt der Arme Flügel haben, sagt »er Dichter. ES ist
traurig, daß mau hier zu Laude nur zu oft in Gefahr

kommt, wenn man die Wahrheit sagt. Wer ist deuu

gleich in der Sage, einen Prozeß wie den Mariaberger

ober beu Brauweiler burchznsechte« ? ES erfordert viel

Zeit, viel Umsicht, viel Geld, und der AngeNagte kann

immer noch sroh sein, wenn er sreigesprochen wird, da

seine Gewährsmänner in diesem oder jenem Punkte geirrt

haben, »der, wenn sie nickt geirrt haben, doch außer

Stande sein können, den gerichtlichen Beweis der Wahr-

heit zn führenl"

Das Urtheil ist am Sonnabend Nachmittag gefällt

worden. Es ist leider k e I n fr e i sp r e ck e n d e «. Der

Staatsanwalt hatte nicht weniger als acht Monate

Gefängniß gegen den Angeklagten beantragt. Das

Gericht erkannte auf dreiMonate, und zwar ansGruuo

de# h 186 de« Strafgesetzbnches. (Einfache Beleidigung )

Der Vorsitzende bemerkte bei der UrtheilSverkändigung,

daß da« BeweiSergebniß unzweifelhaft sestgestellt habe

daß der Angeklagte nicht das System, sondern die

Person deS Direktors habe treffen wollen. Der

Angeklagte habe den Direktor schwer beleidigt, wenn

gleich andererseits die Beweiserhebung

eine Reihe von Vorgängen klargelegt
habe, welche Billigung nicht finven könnten.

Also hat eine Verfehlung „tn der Form" dtc Hand-
have z«r Benrthelluiig geboten. „Indessen" — so schrieb

aut Souiiabeud die Berliner „Bolks-Ztg." — „wie auch
da# Gericht entscheiden möge: da« Eine bleibt dem

Angeklagten in diesem Falle al# ungeschmälertes
Verdienst: er hat die allgemeine Ausmerksamkeit ans

schwerwiegende Fragen von hohem öffentlichen Interesse

gelenkt, die ohne sein Eingreifen schwerlich

zur Zeit akut geworden wären. Wir, die wir

al« praktische, in unserer in bester Absicht ausgeübken

gemeinnützigen Thätigkeit mehrfach mit gerichtlichen Straf

urtheilen heimgesuchte Jonrnalisten zu würdigen wiffc»,

was eS heißt, in bürcankratiscke BerhLltniffe hinein

zulenchte», werden dem Angeklagten unterem politischen

Gegner, unser herzliches Bei.eid anssprechen, wenn er

mit (einem guten Willen, ber Allgemeinheit zu

dienen, sich eine Strafe znziehen sollte; wir werden ihn

scheuer" eingeliefert wird, der beim besten Willen

reute Arbeit linden kann und, um nicht zu verhungern

gezwungen ist, durch'« Land zu ziehen und zn betteln

Die privilegirten. wohlhabenden Müßig-

gänger, die nichts ihn», .ilS bie Früchte der Arbeit
aubever Menschen verzehren allerdings trifft dieser Schick-

sal nicht, Sie Habey das „Siecht aus E(ltze-ij"^wahrjub
das Gesetz vom Armen bie Erfüllung ber Pflicht der
Arbeit selbst linier Umständen fordert, die es ihm nn-

möglich machen, dieser Pflicht zu genüge» Was bu

Der „guten Sache" be« Freiherrn »en
Stu i» m nimmt bie .Köln. Ztg." sich recht lebhaft an.
Sie schreibt:

„Daß bk gestalte motrate« den Frei Herrn
von Stumm mit den giftigste« Waffe« be-
kämpfen und verdächtige«, ist natürlich; seit Jatzrzente«
rüttel» sie an feiner Bnog, fnchen sie den großen tret#
seiner Arbeiter mit ihrem Loo# nnznsrkden zu mache«
ttnb sie zu Schritten zn verlocken, die diese Arbeiter im
höchsten Grade unglücklich machen und rniuiren würden
Herr von Stnmm Hot sich aber bisher ul« «in überaus
wachsamer Wächter und ali ein stets streitfertiger Kämpe
bewiesen und alle Angriffe abgeschlagen (I ? I). Neuer-
ding« hat ab« Freiherr von Stumm einen Zuwachs
von Gegnern erhalten, der »•« einer Verwirrung der
Köpfe eine# Theile« unserer G e i st l i ch e » und Pro-
sefsoren zengt, die wt« im hohen Maß »stiegen «nd
nicht ernstlich genug zarückweifeu können. Auch diese
Leute sind verblenbet genug, bie Arbeitnehmer gegen die
Arbeitgeber auszuhetzen und innere» Zwiespalt unter
ihnen zu stifte» *

Um zu zeigen, „bi# zu welchem Grade von Ber
b le 111> u 11 g und B 0 « heit diese Kreise fvrlgeichritten
sind" zitirt das nationalliberale Organ die in letzter
Numtiwr uns. Bl. mitgetheilte Schilderung de« „Dred-
bener evangelischen Sonntagsblatt*, bett die .Arbeit«-
freunblirdkeit" de« Königs Stumm, und nimmt ihn gegen
die den Thatsachen durchaus entsprechende
Kritik wie folgt tu Schutz:

.Frhr v Stnmm weich# in dielen Dinge« von
unseren politischen und soziale» Anschaiinngen ab- «ms»
mehr halten wir es für gtbelcn, diesen Bestrebungen und
Kämpfe,' die unter ckrifilichfoziaier Maske
das schlimmste Gist ia unsere Arbeitenvelt tragen,
ein entschieden«S Halt kMgegenznrnfen. Wenn wir jetzt
seit Jahrzehnte« beobachten, wie tut Bezirk Neunkirchen
bie Sejialb« mosteten und -bk Demokraten,
blindleidenfckastlicke Professoren und Geistliche
Alles aiiibieleii, um die Arbeiteruiassen zum Kampfe

n «zerstörbaren vertrauen, an der

Für die Provinz Hessen und Waldeck wird
am Sonntag, 19. Januar, in Eschwege ein sozial-
demokratischer Parteitag fiattfinden. Auf ber Tages-
ordiinug deffelben stehen folgende Punkte: 1) Bericht der
Agitations - Koinnufsio». 2) Bericht de# Ansfchuffe#.
3) Stellungnahme zur Agitation in der Provinz.
4) Unsere Preffe. 5) Anträge der Delegirten.

r. Aus der Schweiz. Die Bundesversamm-
lung hat nach dreiwöchentlicher Tagung ihre Sinter-
fefßoii wieder geschloffen und die Jiühjahrssession auf
den 16 Mürz 1896 angefetzt. Die wichtigsten Vorlagen:
Büdget für 1896 nuirbe in beide» Räthen erledigt,
Rechunugsgefetz für Eisenbahnen und Bunbesbankgefetz
dligegen nur im Stäiideralh zn Eube berathen, werde«
also in der FnihjuhrSjession den Rationalrath beschäftigen.
Vom Viidget ist bemerkeiiswerth der weitere Rückgang
der MiliiärauSgabcn auf 21 Millionen Franks, während
sie im Jahre 1894 noch gegen 25 Millionen betrugen.
In den Mililärstaateu steigen dagegen die MilitäranSgabe«
niuinierbrocheii von Jahr zn Jahr. Eine wesentliche
Aenderung im RechunngSgeiey ist die Ablehnung de«
BnndeSgerichtS als Schiedsgericht bei Nichteinigiing über
bell Preis rc. bei der Veiftaatlichnng ber Eisenbahnen;
eS sollen da freie Schiedsgerichte bestellt werden. Da«
BunLesbaiikgesetz erfuhr bie wesentliche Aeiiberung, baß
bei Reingewinn ganz ben Kantonen zusollen soll, während
nach ber bunbesräihlichen Vorlage Bunb und Kantone
sich barin zu theilen halten. Ueber die Einschränkung
der Arbeitszeit sürFabrikarbeiterinnen
a m S 011 na be n d werben gegenwärtig vom eibgenössische»
Fabrikinspektoiat bei Arbeiterinnen und Unt«nehment

folgerichtig wiederum die Notiz nicht strafbar. Uebrigen»
habe er in der „Neuen Stett Ztg." iu der Nummer vom
9 November b. I. in einer Notiz über da- 25jähiig«
Abgeorduetenjubiläum von Heinrich Rickert den Passus
gefiuibcn, „bem wackeren und bewährten Kämpfer für
Freiheit unb Recht" u. f. w; bie Nebaktion ber „Neuen
Stell. Ztg." müsse also doch auch wohl der Ansicht sein,
daß es einen Kampf für Freiheit und Recht gebe, denn
wo fein Kampf, da könne auch kein Kämpfer fein und
umgekehrt. Nun liege Ihm ja gar nichts daran, auch
noch ben Redaktör der „N Stett. Ztg." aus ber Anklage,
baut zu sehen, aber noch weniger möchte er sich wegen
einer ähnlichen Notiz verurtheilt sehen, er bitte beshald
um seine Freisprechung. Der Oberstaatsanwalt
stellte sich völlig auf den Boden be# von ber Revision«,
ichrist resp, beut Angeklagten Angeführten. Der Begriff
beS groben Unfug« fei nur so zu verstehen, daß wirklich
daS Pu! likum beunruhigende Notizen, wie z. B. die falsche
Nachricht, et sei irgendwo bie Cholera au-gebrochen ober
eine Räuber band« ausgetreten, barunter falle», nicht ober
eine thatsächlich ziemlich harmlose Notiz wie bie voeliegenbe.
Jede politische Partei kämpfe für Freiheit und Recht und
sei doch in ihren Zielen ganz verschieden von ber onberen;
damit solle durchaus nicht gesagt fein, daß die Ziele bet
Sozialdemokratie berechtig! feien, int Gegentheil seien
dieselben grabe Born Standpunkt ber heutigen Staat«,
orbiiiing entschieden zn verwerfen. Der Oberstaats-
anwalt gab dem Gerichtshof anheim, das Urtheil
ansz« heben «nd in bie zweite Instanz znrückzn»
verweisen. Ohl beantragte dagegen nochmal- feine Frei»
fvrechnng, indem er aus von bet Rechtsprechung bei
Reichsgerichts abweichend« Urtheile de« Oberlaiibesgericht-
Jena bezüglich des groben Unfug» hinwie-. fluni all-
gemeinen Erstaunen verwarf nach langer Berathung
ber Gerichtshof bie Revision kostenpflichtig. In de»
mündlichen Gründen führte bet Vorsitzende u. A aus,
wenn die Notiz lediglich statistischen Zwecken dienen lallte
oder in einer wissenschastlichen Arbeit als Deduktion aus-
getreten sei. dann hätte sie nicht unter den Begriff des
grobe» Unfug# fallen können; beides fei im vor-
liegenden Falle nicht zntreffend; grabe die kurz«,
tuappe Form drückt der Notiz ihren Stempel auf.
Durch die in der Notiz zum Ausdruck gebrachle«
Gegensätze, die Kämpfer für Freiheit und Recht seien be-
iitait worben, könne ba6 große Publikum beunruhigt,
belästigt unb der Friede gestört werden. Es liege ein
Angriff gegen die öffentliche Ordnung vor, da man die
Notiz so aii-legeit könne, daß sie bedeute, daSzurBe»
flrahing gekommene Unrecht sei Recht. Auch die An-,
sührnng der Revision, bet „Volksbote" sei nur für bie
Sozialdemokratie bestimmt, er werbe nur von wenigen
anderen Leuten gelesen, tntb diese seien nicht al-
Pttblikum im Sinne des Gesetzes zn gelten, sei hinfällig;
das Blatt sei eben für die Oeffentlichkeit bestimmt, und
was darin stehe, sei ebenso gut, als wenn eS etwa auf
der Straße gesprochen wäre. ES sei also den Au«,
fühniugeu des Lorderrichters beizutreten unb, wie schon
gesagt, bie Revision z» verweisen. — Schließlich kommt
eS noch so iveit, daß mau sich sckou strasbar macht, wenn
man sich erlaubt, eine andere Meinung als die der Ge-
richte zu habe».

Zur Hautmrrjtcni-Augrlegctthcit. Der preu-
<3 uj.li G i mjt« c yai tunlich ue Reichstage

w Augtiffe gegen bfe Sfoat"ann>afnÜiaff Wegen ihrer
Haltung in der H a m ni e r st e i u a s f ä re dadurch zurück-
Vtroeifett geglaubt, daß er bie BeranNvortiiug für bas
Euljchlüpsen Haiumerftiins birekt bem K t enzz e ituit gs-
k o mite znwälzte, boS bind) fein bekanntes Dementi
ein Einschreiten der Slaatsanwaltschast hiutangeholteu
hat Da nun bisher baS Jhnijjrituiigi toniite unb bie
Leitung der konservativen Partei nicht baS Bebnrsniß
gemhtt hoben, ihr Berhalten in bet Hammerstein. Angelegen-
bett enbgültig klarzustellen, so bringt bie „Ratio n"
f-lgenbe Thatsachen in Erinnernng:

„Richt im Frützjahr 1895, fonber» vor dem Früh-
jahr, und zwar als cs noch Schnee unb Eis gab, erfolgte
a:i das Krenzzeitiingskomite eine sorniille Anzeige in
Betriff deS logenannteu „StöckersviidS" Diesen „Stöcker-

diids", der bei der „Kreuzzeitiing" lag, hatte bekanntlich
Herr v Hainmerstein niiterschlageii; er behaiiplete daraus,
daß rin verstorbener Beamt« diese Uuteischlagnng »et-
fi habe. Znm Unglück für ihn ließ sich jedoch das
Bewrismaleiial erbringen, daß nicht ber Todte, foiibetii
er ter Verbrecher war. Diese Thatsachen wurden in
aller Form an das Krenzzeitungskomite gebracht, lind
zwar von einer Seite, bereu Zuverlässigkeit noch heule
von beu Ksnservaliven bnrch konkludente Hanblimgen
(Hierfannt ist. Will iiitit Herr Graf v Kanitz, ber Vor-
tragender Rath im Hnnsniiiiisterinm ist, unb ber zugleich
Vorsitzender des Kienzzeitnngskamites wat, inib will Herr
v. Colmar, der Regierung-: Präsident, königlicher Kniiiuier-
hett nick Reichstagsabgeovbneter ist, lengnen, baß sie
von dieser svlinellen Anzeige Keunlniß gehabt haben, die
von dtn chanS zuverlässiger Seite erstattet worden war ?
Daß auch schon damals Herr Stöcker über da§ Schicksal
feines Fviids nnterrichlet wurde, ist sclbftveistänblich."

„Die Konservativen deS Laiibes", so schließt die
„Ration" ihre AnSsührnngen, „sagen immer: Wie kann
mau nuS für Henn s. Hammetfteiit verantwortlich
machen, da wir doch keine Berauliisiniig hattcu, ihn für
einen Verbrecher zn halten; zugegeben. Aber nun eine
Frage Liegt and) jetzt noch immer keine Veranlassung
für Die Konservativen des Landes vor, mit einer Hellen
Laterne bis in bie äußersten Winkel der Hammerstein-
-Angclegeiiheit hineinziileiickleii, nm klare Ehrlichkeit in
der Partei zu schaffen? ES scheint liicht ganz unwahr-
scheinlick, baß, wenn sie selbst eS nicht zn thnii für
ziveckiiiäsiig halten, in biesini Falle Aubere solchen Dienst
bet Oeffentlichkeit erweisen bürsten "

DaS „Hnitiburger Echo" erscheint täglich, aiitzer Montag».

Der Abomtentcntöprciö (mkl. „Die Neue Welt") betragt: durch die Post bezogen (9k. de« 'M«

tatolog# 2955) ohne SDtlugtgclb vierteljährlich X. 4,20; durch die Kclportärt wöchentl 36 xj frei in’« Han».
BerantivorUicher Redaktör: R. Stcuzcl in Haittbnrg.

, Gesellschaft braucht sie um daS ihr allzu lästig

; wrrdeude „Geschmeiß* für einige Zeit sich vom Halse 511

halte» Auch loll nach thörichter Meinung die strenge

Znchk in diesen Häusern „abschreckend* wirken. Im

Kölner Prozeß ist zur Sprache gesonnn tu, daß Menschen

die im „Arbeitshaus" Vraiiweiler gewesen waren

lieber in'SZuchtha ns wvllleii. als dorthin zurück-

gebracht werden. Anstaltsbeainle haben dann erklärt,

die „Disziplin" fei n i cy t so strenge wie im Zuchthaus

Man vergleiche mit dieser Behauptung folgende Aenße-

ewig, welche die „Kölnische Zeitung* in einem

Leitartikel über „Bettel, Landstreicherei und Strafrecht"

am 14 August (Morgeuauigabe) 6 I. bracht«: „Zwar

brauchen Anfänger das Arbeitshaus noch nicht zu

fnrchteu, weil der Verurtheilte nur dann nach ver-

büßter Haftstrase der Landespolizeibehörde überwiesen

werben darf wen» er in den letzten drei Jahreu

schon wegen solcher llebertretung uiiudestens zwei Mal

rechtskiäitig vernrtheilt worden, e# fei den«, daß

er unter Drvhnngen ober mit Waffen gebettelt hat

Umsomehr betitelt die Ergraute«, bie bereits mehr auf
dem Kerbholz haben, mit Schrecken a u die Ein-

sperruiig i m A r 0 e i t S h a u , e, wo der Arbett«,

betrieb mit durchschnittlich zwölf Arbei ts-

stuudett im 6» mutet, zehn bis elf im Winter stellen-

weise sogar st r e 11 g e r al# im Zuchtha » se ist,

und schwere Aibeit im Freien selbst bei schlechtester

Witterung verlangt wird; dabei überall eilte sehr strenge

Hau»ordnung, wenn nicht Schweigegebot, Dann doch

fidier böse Ordnungsstrafe», wie Dnukelhast mit

hartem Lager, und da# Alles bet „überaus einfacher"

Kost, die in dunklen Stunden aus Wasser unb Brot ober

®rot «nd Wasser zusainmenschrninpft. Außerdem zwar

« i ch t i n Preuße«, aber in Sachse» «nd anderswo

gegen Männer Prügelstrafe und ,. B. in Elsaß-

Lothringeii Feffelnng ber Hänbe, in Buiern bas sogenannte
I« der Berhandliing ging c# genau so wie im

Mariaberger Prozeß: die « n f s i ck t s b e h ö r d e n I meist durchschlagender Wirkung
hatten keine Ahunng vou den thalsachllcheu Berhältniffen

mittels Fragebogen Erhebiiiigen gepflogen. Die Unter-
Ii hnier vcihalleii sich theilweise ablehnend.

DaS Verbot der Vivisektion Im Kanton
Zürich ist am Sonntag iu der Volksabstimmung
mit 39 476 gegen 17 297 Stimmen verworfen worden;
Dagegen routDe Der Vorschlag deS Kantonrathes für
Thienchutz, der allen Forberiiiigen unb Wünschen in
weitgehendem Maße Rechnung trägt, mit 35191 gegen
19 654 Stimmen angenommen. Da« Resultat ist also
das von unserem Koriefponbenlen (Siehe den Artikel
„Aus der Schweiz" in Nr. 294 de« „Echo") voraus-
gesagte und erwünschte.
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Steinstraßc ab. 4) Bericht des Ausschusses über
Antrag des Senats, betreffend Uebergaug der Schule

Deutschen Evangelisch. Refornürteu Gemeinde au
Staat. 6) Bericht des Ausschusses über ben Antrag

in Oesterreich hat einmal ein obervsterrrichischer Statt-
halter einen sozialdemokratischen Parteitag verboten.
Die Infamie liegt in der Begründung. Wie
rührend ist die Sorge der ungarischen Polizei, hinter der
natürlich die Regierung steht, darum, daß die Rechte der
sozialdemokratischen Parteivertretung unangetastet bleiben.
So lange die Parteileitung nicht den Kongreß
einberufe, sei er verboten. Wie, wenn die Mitglieder
der Parteileitung alle plötzlich stürben oder von der
Polizei eingesperrt oder ausgewiesen würden? Daun
könnten die Arbeiter Ungarns keinen Kongreß mehr ab.
halten, weil es in die Rechte der gewählten Parteilei-
tung eingreifen hieße, wenn andere Leute einen Kon-
greß eiuberusen wollten. Die Polizei verhindert einen
ihr immer unangenehmen Parteitag, der vielleicht zu
einer Einigung der streitenden Fraktionen hätte führen
können, indem sic in dem inneren Streite Partei für die
bisherige Parteileitung ergreift. Statt irgend einen ge-
setzlichen Grund auzugebeu, schützt die Polizei eine
Ordnungssrage vor, deren Entscheidung Privatsachc der
Arbeiter ist. Bei den sozialdemokratischen Arbeitern
wäre es gelegen, ob sie den von der Opposition einbe-
ruseneu Parteitag beschicken oder nicht, seine Beschlüsse
für gültig anerkennen oder nicht. Statt dessen spielt die
Polizei die überirdische Vorsehung, die darüber wacht,
daß AlleS ordnungsgemäß verlaufe, grade als ob sie
sonst die sozialdemokratische Parteileitung als eine Be-
hörde anzusehen geneigt gewesen wäre. Aus diese Ju-
samie der Polizei gäbe es nur eine Antwort: Die
bisherige Parteileitung müßte sofort
ben Parteitag einberufen, was sie bisher, fei
es aus stichhaltigen ober nicht stichhaltigen Gründen, ver-

weigert hat."

In der französischen Kammer iuterpellirte am
Sonnabend der Abgeordnete Hadert (Soz.) die Re-
gierung über die Phosphatkonzessionen in Algerien.
Biviani (Soz) erklärte, man müsse sich mit jedem
Mißbrauche und jedem Exzesse der Regieiungsgewalt
beschäftigen, unter denen Algerien leide. Der Deputirte
von Constantine, Thomson, wies die gegen ihn er-
hobenen Beschuldigungen energisch zurück und erklärte,
er habe sich niemals in die Phosphataugelegeuheilen ge-
mischt. Die weitere Debatte wurde auf Montag vertagt.

fll ’ IU »kTbäd)Ü9. Zwei angebliche Arbeiter, w-lche in
vergangener Nacht mit einer Karre in den Straß'» V* 1

New-Vork, 11. Dezember. Bezüglich der Vor-
gänge in der hiesigen Dist Affemblh 49 K. o. L. habe
ich zunächst eine Berichtigung zu machen. Der von bet-
reiben gefaßte Beschluß ging nämlich nicht dahin, ans
dem Orden zu treten, sondern — wegen der betrügerischen
Handlungsweise der Exekutiv-Behörde durch Majorisirnng
der Gen-Bers, mittels „Bogus'-Delegaten — weder die
Gen -Vers, noch die Exekutive anziierkenueu, und in Ver-
bindung mit den übrigen oppositionellen Assemblies eine
Reorganisation des Ordens vorznnehmeii Es würbe
daher auch der Versuch der beiden in jener Versammlung
erschienenen Exekutiv Mitglieder Me Guire und French,
den Charter der Distr. Ass an sich zu nehmen, ver-
hindert. In bet letzten Sitzung bet „Central Labor
Feberatiou" gelangte die mit stürmischem Jubel begrüßte
Nachricht zur Kennliiißnahme, daß die Gründung
einet auf dem Boden der neuzeitlichen
Arbeiterbewegung stehenden nationalen
gewerkschaftlichen Zentral-Organifation
im Werke fei und schon 15 fortschrittlich gesonnene lokale
Zentral- sowie National-Organisationen sich bereit er-
härten, derselben beizutreten. Dieselbe werde den Namen
„Soeialistie Labor Alliance os the United
States and Canada" führen und wahrscheinlich im
Januar ihre erste Konvention abhaltenl

Ueber die Lage der Italiener in Ostafrika
berichtet die „Ageuzia Stefani" ans Massauah vom
22. b.: Boten, bie aus bein Lager bes Feinbes hier
eingetroffen sind, verfichern, bet Feind habe eine große
Menge Leibeigener und Frauen bei sich; t« fehle ihnen
an Nahrungsmitteln. Ras Mangascha versuchte am
20. b. einen leichten Angriff auf Makale, wurde aber
ohne Mühe zurückgeworsen. Das Ostsort befinbet sich in
sehr guter Beschaffenheit. König Menelik befinbet sich am
Ashaughi, es soll kein Rath bei ihm fein. Der Ober-
befehlshaber von Kaffala sandte eine Patrouille in bet
Richtung aus Ültbara, um (Etfiinbigungen eiuzuziehen.
Da die Patrouille sand, daß das Fort Elsascer nur eine
schwache Besatzung halte, griff sie es au. Der Feind zog
sich dann nach einem kurzen Gefecht mit einem Verlust
von 25 Todten zurück. Die italienische Patrouille traf
mit Waffen und Vorräthen des Feindes ohne Verlust
Wieder in Kassala ein.

Von anderer Seite wird aus R o m gemeldet, daß
General Baratieri dringend um Verstärkungen ersucht
habe, da er von allen Seiten von ben Abessiniern be-

drängt fei.

Auö Konstantinopel wirb ben Londoner „Times"
gemeldet: In mehreren Bolschasien glaube man, daß tag-
täglich ein Ausstand der Unzufriedenen ans-
brechen könne; das Verhalten deS Palastes und die un-
regelmäßige Gehaltszahlung hätten die Unzufriedenheit
beträchtlich gesteigert. — Wenn die Botschafter ihre Nach-
forschungen über ben Umfang der Blutthaten gegen
bie Armenier beenbet haben werden, wollen sie Aus.
kläriiiig fordern über den Widerspruch mit den offiziellen
Angaben und die Einsetzung einer iiilernalioualeu Unter»
suchungSkoinmissiou verlangen.

Hamburg, 23. Dezember 1895.

Die nächste Lihung der Hamburger Bürger-
schaft findet am Sonnabend, 28. Dezember, 7 Uhr
Abends, statt. Ans der Tagesordnung stehen: 1) Wahl
von Stenerschätznugsbürgern. 2) Antrag des Senats,
betreffend das Staatsbüdget für 1896. 3) Bericht deS
Ausschusses über den Antrag des Senats, betreffend
Verbreiterung der Eingaugsstrecke des Pserdemarkts von

Ueber die Artou-Aiigelegeuheit berichtet ein
Londoner Telegramm vom 21. d. M.: Der oberste
Kriminalgerichtshos entschied heute über Artons
Berufung. Der Gerichtshof lehnte es ab, von den
Beweisstücken des Atiwalts Artons Kenntniß zu nehmen,
worin er die französische Regierung beschuldigt, daß sie
Arions Aiislieseruug zu erlangen suche, um ihn wegen
politischer Vergehen zu bestrafen. Der Gerichtshof wies
die Auslieferung Artous wegen Urkundenfälschung zu-
rück, willigte dagegen in seine Auslieferung
Wegen BankerottS, Diebstahls uubUnter-
fch 1 agung.

Der italienische «enat hat ant Sonnabend die
Kreditvorlage für Afrika mit 87 gegen
5 Stimmen angenommen. Rach einer Hochtrabendell
Rede Crispis über die Lage in Afrika hatte der Schatz-
minister erklärt, daß in Folge dieses Kredites das De-
fizit des Büdgets 16 Millionen Lire betragen würde,
daß indessen der Ueberschuß ans den Zöllen das Defizit
aus „höchstens" 8 bis 9 Millionen Lire herabmindern
Würde. Uebrigens sei es nicht angebracht, sich mit dieser
Frage zu deschästigen, da für alle außerordentlichen Aus-
gaben durch die gewöhnlichen Einnahmen gesorgt wäre
und die Regierung nicht daran denke, Schulden zu
machen oder neue Steuern aufziuiehnien. „Gott sei
Dank, Geldfehltuns nicht, um die Ehre
Italiens hoch zu halte n."

Aber die Noth des eigenen Volkes zu mildern, dazu
fehlt es nicht nur an Geld, im Gegentheil wird das
arme Volk mit immer neuen Lasten bepackt, um dem
HochinuthSteusel der Staatsmänner zu sröhueii. Die
„nationale Ehre" ist ja auch nach „staatsmännischen"
Begriffen ein viel kostbareres Gut a!S das Wohlergehen
deS Volkes.

beschaffen.
Die Sammelliste Nr. 3164, erster Hamburger

Wahlkreis, ist leer verloren worden. ES wirb ersucht,
darauf nicht zu zeichnen. Sie ist abzuliesern bei Louis
Schöne, Verkaufsstelle der Tabakarbeiter-Genoffenschaft,
Steiustraße.

Ans der Theaterwelt. Im Volks-Theater
iubet am Dienstag, 24 d. M., Nachmittags 3 Uhr,

eine Ausführung von „Schneeweißchen und Rosenrolh"
statt. Das Weihnachtsprogranim lautet: Mittwoch,
25. Dezember, Anfang 3 Uhr: „Schneeiveißchen und
Rokenroth". Abends 61, Uhr: 1. Gastspiel des Fiäuleni
Clara Drucker, vom Lessing Theater in Berlin, in „Die
Grille". Hierauf: „Der Dänniling". Donnerstag,
26. Dezember. Anfang 3 Uhr: „Schneeweißchen und
Rosenroth". Abends 6j Uhr: 2. Gastspiel des Fräulein
Clara Drucker in „Die Waise ans Lvlvvod". Hieraus:
„Der Däumling".

Ein Paar sibirische Königstiger nimmt unter
beii Erwerbungen, bie der Zoologische Garten
neuerdings gemacht hat, entschieden die erste Stelle ein.
Die Wälder des heißen Judien und Südchinas sind die
eigeulliche Heimath des Tigers, dieses surrblbarsten
aller Ranbthiere. Weniger bekannt dürste es sein, daß
der Tiger in Mittel- und Ostasien in Gegenden noch
vorkommt, wo der Winter viel strenger ist, als bei uns,
und zwar ist er dorthin nicht etwa nur zufällig verirrt
ober aus weiten Slreiszügeu gelangt, saubern er hat
bort seinen regelmäßigen festen Wohnsitz. In Ostsibirien
reicht seine Nordgrenze bis in die Gegend von Nikvlajessk
unter 53 Grad N Br., also nahezu soweit nördlich,
wie unsere Vaterstadt liegt. Von jener Gegend
streift er in ben harten Wintern, die bie schmale
Meerenge bauernb mit einer festen Eisbecke über-
ziehen, als unerwünschter Gast hinüber nach dem
Norbende der Insel Sachalin Die beiden neuen Gäste
unseres Zoologischen Gartens sind aus der Gegend von
Wladiwostok, 43» N. Br. Das Klima ist dort ein voll-
ständig sibirisches, mit einem strengen Winter und einem
heißen Sommer. Obgleich Wladiwostok unter der Breite
von Marseille liegt, hat es doch nur eine mitilere Jahres-
temperalur von 4,6® C. (Hamburg 8,5®). Der kälteste
Monat aber in jener Gegend Oftfibiriens hat eine durch
schniilliche Kälte von 4- 16,0® (Nikolajessk 4- 22,9«)
gegen 0,5® in Hamburg. Diesen Verhältnissen ent-
sprechend trägt der ostsibirifche Tiger ein dichtes wolliges
Haarkleid und hat daher, obgleich er dieselbe Streifung
wie der indische Tiger zeigt, doch ein bei Weitem anderes
Ansehen, als dieser. Daß er die Kälte unseres Wintert
vortrefflich verträgt, ist selbstverständlich; die sibirischen
Tiger im Zoologische» Garten sind daher beim auch in
einem Außenkäfig des großen RaublhierhanseS im Freien
untergebracht worden.

Verklarung werben belege» : Schiffer Johs, de
Wall, Dampsschisi „Neichskanzler vo» Caprivi", kommend
von Emden und Leer, am Dienstag, 24. Dezember 1895,
um UH Uhr Vormittags; Schiffer G. Schnieders, Segel-
schiff „C. Paulsen", kommend vom So Plata (Puerto
Borghi), am Dienstag, 24. Dezember 1895, um 12 Uhr
Mittag?; Schiffer CH R. Cooper, Segelschiff ,®leu-
bervie", kommend von Rangoon, am Dienstag, 24. De-
zember 1895, um 12f Uhr Nachmittags; Schiffer A.
Bollmann, Kahn „B", kommenb von Bremen, am DienS-
tag, 24. Dezember 1895, um 12J Uhr Nachmittags, be-
treffend die vorletzte Reise.

w. Tie Prüfung für Secstcucrleute würbe am
Sonnabend Nachmittag beendet und haben von 14 ge-
meldeten Prüflingen 10 das Examen bestanden.

w Schiffsverkehr. In den letzten acht Tagen
passirlen Cuxhaven ankommend 163 Dampfer und
20 Segelschiffe, abgehend 129 Dampfer und 44 Segel-
schiffe. I IN Hamburger Hafen lagen heute
Mittag 113 Dampser und 64 Segelschiffe, im Altonaer
Hasen 8 Schiffe, im Harburger Hasen
26 Schiffe, im Glückftädter Hasen 4 Schiffe und
im Hase» von Cuxhaven 14 Schisse.

w. Auf Grund geriet!) bei sehr unsichtigem Welter
der Dampfer „Sportsman", Kapitän Edwards, in der
Nähe von Schulau. Der Schleppdampfer „Cyclop" ver-
suchte bett von Jdrail mit (Betreibe kommenden Dampfer
abzubringen, was jedoch mißlang. — Bei Wstteubergen
fetzte sich der Dampfer „Arab" fest. Drei Dampfer von
Pet«f«e u. Alpers versuchten den Dampfer abznbrsugen,

Senats, betreffend Ausbaggerung des Schlnßgrabens
in Ritzebüttel. 6) Bericht deS Ausschusses über de»

r. Aus der Schweiz. In Gens streiken
250 Möbelschreiner. Sie fordern: Miuimal-
stundenlohn von 50 Cts., Lohnerhöhung um 10 pgt.,
Wegfall der Abzüge und Garantirnug des Minimallohnes
bei Akkordarbeit. — In St Gallen haben in aller
Stille die Buchdrucker den N e tt tt ft u n b e n t a g
erreicht und eine Erhöhung des Wochentninimallohnes
von 3 Frks.; auch die höheren Löhne erfuhren eine
Ausbesserung.

Gewerkschaftspresse. Seit Oktober erscheint in
Budapest am 1. und 15. jeden Monats ein Fach,
organ der ungarischen Maurer unter dem Namen „Der
Maurer". 8j Uhr Bretinerstraße 24

Diebstähle. Gestohlen wurden: gestern Abend im
Cafä Gröber in St Pauli einem Kunstmaler ein Ueber-
zieher im Werthe von Jt. 130, in dessen Taschen sich
Handschuhe, Briese und Geschästspapiere befonben; gestern
Abend einem Dienstmädchen, wohnhaft ABC-Straße 42,
in St. Pauli eine silberne Remontoiiuhr; einem Dienst-
mädchen, wohnhaft Spaldingstraße 65, ein Sparkassenbuch
der Sparkasse von 1827 Nr 4028 Aber 54,52; einem
Händler am Grünendeich 177 eine goldene Rernontoinihr
nebst Rette im Werthe von JU 145; ’ “ .»«.
der Zweiten Alsterstraße 23 ein Winterüberzieher ....

verholst», denn noch nach Jahrhunderten wird man
fingen und sagen von ihm, deut Erbauer der Hamburger
Freihasenanlageii. Vielleicht soll derBismarck-Portugalöscr
den Dank dasür zum Ausdruck bringen

Das „Fremdenblatt" ist gegen die „Republik mit
dem Großherzog an der Spitze". Es schreibt: „Gewiß
läßt sich nichts dagegen eiuwenben, wenn ber Senat aus
eigenen Mittel» unserem große» Ehrenbürger im Sachsen-
tvalbe eine Denkmünze zum 80. Geburtstage stiftet, aber
wohl erheben wir Verwahrung gegen die Einführung
dieser Denkmünze als Belohnung resp. Anerkennung für
dem Hamburgischen Staate direkt oder indirekt geleistete
Dienste. Tie Baudeputation ist eine Hamburgische
Verwaltungsbehörde mit zwei Senatoren au der Spitze,
Herr Ober-Jngeniör AttdreaS Aieher einer bet ersten
Beamten biefer Behörbe, Herr Melhop cbensalls Ham-
burgischer Banbeamter. Bislang war es seit etwa
200 Jahren Gepflogenheit in Hamburg, wenn ber Senat
beut Staate geleistete Dienste anerkennen wollte, in Er-
mangelung von Orden und Ehrenzeichen Porlugalöser
mit bem Hamburgischen Wappen, also Hautburgische
Staats-Port ngalöser, zu verehren, unb es ist
nicht wüuschenstverth, daß biete altehrwürdige Sitte ber-
ändert weide, weil Dieser oder Jener sich vor lauter
Verehrung für den Fürsten Bismarck nicht zu lassen weiß.
Der Staat Hamburg wollte feinen Beamten Melhop
belohnen, nicht der Fürst Bismarck."

Da hat da? „Fremdeublatt" es den Bisinärckern
aber einmal gründlich gesagt 1 Ob es etwas nützen
wirb ?

Beibehaltung der Gesundheits-Kommissionen.
Der Senat bringt znr öffentlichen Kemitniß, baß ber § 5
ber Verordnung vom 5. Oktober 1892, nach dem den
Mitgliedern der Gesundheits-Kornniisfionen, sowie den
legitimsten Pollzeibeamten und Aerzten behufs Ueber-
wachung der sanitären Verhältnisse der Zutritt zu alle»
Wohnungen, Geschästsräumeu, Arbeitsstätleu unb son-
stige» Lokalitäten zu gestatten ist, bis zum Inkrafttreten
eines Gesetzes über bie Wohnung-pflege, jedoch längsten?
bis zmn 30. Juni 1896, in Kraft bleibt.

LizitationS - Attöschreiben. Die Verpachtung
des Düngers von PserdkN aus deut auf den Raboiseu
belegenen Stalle der berittenen Schutzniannschast auf
3 Jahre, vom 1. Februar 1896 bis ultimo Januar
1899, soll im LizitatiouSwege vergeben werden. Die
Bedingungen sittd im Vorzimmer der Finanz-Deputation
werktäglich von 10 bis 4 Uhr zur Einsicht aiisgelegt.

Tubmissionö-fitnSschrciben. Die Lieferung von
Wasserstiefeln für die Sielwärter unb bie Aufseher ber
Straßeureiuignug in, Jahre 1896 soll im Submissions-
wege vergeben werben. Die Bedingungen sind im Vor-
zimmer der Finanz-Deputation werktäglich von 10 bi6
4 Uhr zur Einsicht ansgelegt.

Konkursverfahren. Ueber das Vermögen des
Händlers und Marktdeziehets mit vorgezeichneten Stick-
mustern Sally Montag, früher Hohe Bleichen 5, z. Zt.
in feiner Marktbude in der Kirchenallee, ist am 21 d. M.,
Nachmittags 1% Uhr, daS Konkursverfahren eröffnet
Der Buchhalter L. Spiegelet, Dammthorstraße 3, ist
znnt Konkursverwalter ernannt. Konknrssorderungen sind
biS zum 18. Januar 1896 bei dein Gerichte anznmelden.
— Ueber das Vermögen deS abwefenbett Papier Händlers
und Buchdruckers Joachim Carl Ludwig Schwenn,
St. Pauli, Carlstraße 24, ist am 21. d. M., Nachmittags
2 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Der Buchhalter
G. M. Kantiing, Kolonnaden 54, ist zum Konkurs-
Verwalter ernannt KoickurSsorderungen sind biS zum
18 Januar 1896 bei dem Gerichte anzumelden. — Ueber
das Vermögen des Bau- und Möbel-Tischlers Heinrich
Friedrich Eduard Recht, Gr. Drehbahn 42, 2. Et., ist
am 21. d. M., Nachui. 2tz Uhr, das Konkursverfahren er-
öffnet. Der Buchhalter G. O. Herwig, Knochen-
Hauerstraße 8, ist zum Koitkursverwalter ernannt.

Koickurssorderungen sind biS zum 18. Januar 1896
bei beut Gerichte anzumelden. — Das Konkursverfahren
über das Vermögen des ZimmermanneS Gustav Carl
Gottfried Heinrich Simon ist nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermin- Wegen mangelnder Masse eingestellt.
— Das Konkursverfahren über daS Vermögen deS ab-
wesenden Bäckers Adolf Heinrich Christian Wittrock;
daS Konkursverfahren über das Vermögen des Galan-
teriewaaren-Händlers Emil Johannes Neven, in Firma
Emil Neven, ist aufgehoben. — In dem Konkurs-

' tot< iai Vermögen de» Buch- und Pazsirr-

eine Kutscher vom Wagen geschlendert,
die Räder und wurde so erheblich an den Beinen ver-
letzt, daß er in ärztliche Behandlung gegeben werden
mußte. — Ein Arbeiter, bet heute eine Koinmobe in eilt
Haus in Oelkers Allee transportirte, kam so unglücklich
zu Fall, baß er einen Beinbruch erlitt. Er würbe in’»
Krankenhaus gebracht.

Durch eine Lantpenexplosio» entstand gestern
Abend in einer Wohnung am Schulterblatt Feuer. Nur
ein Dienstmädchen war zu Hanse. Dasselbe ries Nachbarn
z» Hülse, welchen es gelang, das Jener schnell zu löschen,
so daß eine Alarmirvng der Feuerwehr nicht nöthig war.

Nebcrfahrcn wurde gestern Abend in der Großen
Bergstraße ein Mann von einer Droschke Der Mann,
der an dem Unglücke selbst schuld sein soll, wurde am
Kopfe und an einer Schulter ganz bedeutend verletzt.
Er wurde in's Krankenhaus gebracht.

Ncbcrfalk. Als gestern Abend ein Geschäftsmann
sich in Begleitung eines ihm bekannten Mädchens, von
einem Veignügungslokal am Schulterblatt kommend, nach
Hause begeben wollte, würbe bas Paar von mehreren
Kerle» Überfälle», zu Boden geworfen unb schwer miß-
handelt und verletzt. Die Atißhandelte» tiefen laut um
Hülse, worauf Passanten herbeieilte». Dieselben wurden
ebenfalls von den Rowdies angegriffen. Als Letztere
jedoch spürten, daß sie überwältigt werden würben, er-
griffen sie die Flucht und sind entkommen. Leider sind
sie nicht ersannt worden.

Kei» Selbstmord. Wir theilten neulich mit, daß
bei Bahrenfeld ans dem Bahnkörper der Altoiia-Blanke-
neser Eisenbahn die Leiche eines von einen, Eisenbahnzuge
getödteten Mannes aufgefiniben worden fei. Dieselbe ist
als die des Arbeiters Wulf'ans Bahrenfeld erkannt
worden. Der Manu hat, wie sicher feststes)!, den Weg
verfehlt gehabt und ist dann von der Maschine gefaßt
und getödtet worden.

Aus Eifersucht! Vor längerer Zeit erschien eilte
noch jugendliche Frauensperson auf der Polizeistation
und begehrte Schutz gegen ihren Bräutigam, der sie an-
geblich mißhandeln wollte. Gleichzeitig gab sie an, daß
ihr Bräutigam sie zur gewerbsmäßigen Unzucht anhalte
und ihr Gelegenheit zu ihrem Treiben gebe, wofür sie
ihm bann einen Theil des erhaltene» Geldes eiiiliefetn
müsse Als gegen de» Ma»» eine Untersuchung ein-
geleitet wurde, erschien das Mädchen wiederum ans der
Polizei und sagte aus, daß die früheren Augabe» über
den Bräutigam unwahr seien und es nur ans Eisersucht
zu der unwahre» Beschuldigung gekommen sei. Run-
mehr wurde das Mädchen wegen wissenllich falscher An-
schnldigiing in Untersuchung gezogen und vor dem Land-
gericht angeklagt. Die Angeklagle blieb dabei, daß sie ihren
Bräutigam, mit bem sie sich wieder ausgesöhnt hat, falsch be-
schuldigt habe, weil er ihr damals untreu geworden,
Der Bräutigam, der atigab, mit der Angeklagten verlobt
zu fein, verweigerte feint- Aussage. Daranshin bean-
tragte der Staatsanwalt die Freisprechung der^Ange-
klagten. Wenn sie sich auch selbst des ihr zur Last ge-
legten Vergehens bezichtige, so könne man doch auch
annehmen, daß ihre bei der Polizei gemachten Angabe»
trotzdem ivahr seien. Das Gericht war der Meinung, daß
eine falsche Anzeige Überhaupt nicht vorliege. Die An-
geklagte sei nicht bei der Polizei erschienen, um eine
Anzeige zu machen, sondern um Schutz gegen ihren
Bräutigam zu bekommen. Bei dieser Gelegenheit habe
sie ihm allerdings Strafbares nachgesagt, was aber nicht
als eine Anzeige angesehen werde» könne. Uevrigeiis
sei es fraglich, ob das, Was sie über ihren Biant gam
ausgesagt habe, wahr oder unwahr sei. Die Angeklagte
mußte daher sreigesprochen werden.

EiubruchSdiebstählc. In v°Aetz er Nacht wurde
eine Wohnung in ber Großen Ratnstraße in Ottensen
erbrochen unb ansgeplündert. Werthvvlle Kleibungs-
stücke Schmucksachen unb andere Gegenstände fielen ben
Dieben in die Hände. Sie haben bort ein wollenes
Hemd, eine gestreifte Herrenunterhose, 3 Paar braune
Herrenstrümpfe unb mehrere Tücher hinterlassen, welche
Gegenstände anderswo gestohlen worden find. Von den
Dieben fehlt bis jetzt noch jegliche Spur. — 'Bei bem
Wäschehäubler Bösch im Grund, ber schon mehrfach vott
Dieben heiingesucht worben ist, würbe vor einigen Nächten
wiederum eingebrochen. Eine Fensterscheibe würbe zer-
kümmert unb mehrere Schirme würben aus bem Ausbau

AMerbtUMg.

Der Webcrausstand bei der Firma Wolff in
Eupen (Rheinland) ist veigelegt worden.

AuS Glasgow wird geschrieben: Die Berhand-
hingen mit den Werftarbeitern werden fort-
gesetzt, sie werden möglicherweise zu einer neuen Kon-
ferenz zwischen Arbeitgebern unb Arbeitnehmern der
SchiffSbaubranchc führen.

Werthe von 60; einem Händler in der Lindenallee 27
eine silberne Reinontoirnhr Nr. 9092, eine alte Taschenuhr

38071 und ein goldener Siegelring; einem
Mechaniker tu ber Tresckvwstraße 38 au« einem
Jieubaii am Lokstebterweg zwölf Meter Bleirohr;
b'"> »-p't-i. Vreckwolbt von, Dampfer „Hellas"
ant Afrikahöst ein Teckelhnnd int Werthe von X 200-
einem Bankier am Strohhause 7 Jacket, Weste und Hose-
Scheideiveg 26 ein Zweirad ini Werthe von ,H 160 mit
bei Firma Glaeß ii. Fleiilche in Mülhausen; Haniiner.
brvokstraße 41 ein Straßenreiniger-Anzug, ein Sommer-
Ueberzieher, ei» blaues Jacket unb ein Paar Hanbschuhe-
Billhoruer Röhreudaiiim 84 eine Summe Geldes durch
zwei Uiibekanute, vo» deuen der eine bei der Verfolgung
feinen Hut, der Andere feine Uhr, Nr. 39 229, im Stiche
lassen mußte; von einem Wagen auf dem Wege vom
Alten Waiidrahm „ach bem Haniiove,scheu Bahnhof ein
Ballen Brasiltabak, gez. L. R. 2359, Werth X 300-
Sliter Steinweg 49 bie schottische Karre Nr. 11 069;
Seilerftraße 33 für M. 130 Kleidungsstücke.

Aus Altoua.

^Schulfcriou, Boni füuigl. Provinzialschitlkollegium
Zu Schleswig ist die Ferieiiordnnng der höhereii Schulen
der Provinz für das Jahr 1896-97 festgesetzt unb be-
kannt gegeben. Hiernach währen bie Osterferien voin
28. März bis znm 14. April (ber erste Tag ist berjenige
des Schnlschlufses, ber zweite derjenige des Wieder-
beginns des Uiiterrichls), Psiiigstsericn vom 23. bis
28. Mai, Sommerferieii vom 4. Juli bis 4. Anglist,
MichaeliSferie» vom 30. September bis 15. Oktober (für
einzelne Anstalten nur bis znin 13. resp. 14. Oktober),
Weihnachtsferien von, 23. Dezember bis znm 7. Januar
1897. Jii einer Reihe von Städten, so in Altona,
Kiel, Flensburg, Neumünster, Waiidsbek, richtet sich nach
der Lage der Soiiinietferie» der höheren Schulen auch
diejenige der Mittel- nnb Volksschulen.

Während der nächsten Lchwnrgerichtsperiode
werben folgende Fälle zur Verhandlung gelangen:
6. Januar: Gegen den Klempnergeselleii Otto Th. M.
C. W. Ulbrich aus Hamburg wegen Bettelns und ver-
suchier Nothzucht (Vertheidiger: R.-N Lütkens). Gegen
den Slellinachergeselle» Thviiias Ahls ans Sluerflett) wegen
Raubes (R -A Lassen). — 7. Januar : Gegen die Wittwe
Louise E. H. Holzhaiiseu, geb. de la Motte in Altona
und den Apotheker Hiigo Manbach ii> Friedrichstadt wegen
Verbrechens gegen §§ 271, 272, 48 Str.-G.-B., Fälschung
von Eiiitragiiiigen in amtliche Register (R.-A. Nickels
und R.-A. Uslacker). Gegen den Dieiistknecht Joh. Nickels
ii, Neufelde wegen Meineides (I -R. Daiis). — 8. Jaiiuar :
Gegen den Steuererheber Karl Alb. W. Gustke in St.
Georgsberg wegen Sittenverbrechens (R.-A. Marbach).
Gegeii ben Schlachtergesellen Willi Herm. Keninitz aus
Berlin wegen Raubes (R.-A. Uflacker). — 9. Januar:
Gegen bie Ehefrauen Emilie Krumbiudl, geb. Teichfijcher,
unb Anna Jepp, geb. Spanke, ans Uetersen, wegen
Meineides (I -R. Sievekiug unb R.-A. Dr. Oppenheimer).
— 10. Jaiiiiar: Gegen den Ziegelarbeiter Carl SReier
aus Brestenkamp iinb den Ziegetmeister Heinr. K. A. Beis-
maiin in Bergedorf wegen Körperverletzung mit tödtlichem
Ansgang(R -A.Oppenheimer).— ll.JauuariGegen l)den
Prodnktenhänbler Hinr. Diete. Hufen, 2) den Arbeiter
Friedr. Karl Löwiiig, 3) den Arbeiter Jürgen Hinr.
ftöiiig, 4) beii Arbeiter Karl Friebr. Lehmann, 5) ben
Arbeiter Franz Pangstabt, 6) den Arbeiter Karl Fr. W.
Kleen rect. Tbeenter, 7) den Arbeiter Johann v. d. Geest
wegen Aufruhrs (R -A. Hach unb R.-A. Vogler). —
13. Januar: Gegen beu Gastwirt!) Gust. Ad. Lorenz in
Burg i. D. Wegen Brandstiftung (J.-R. Schmidt). —
14. Januar: Gegen ben Mühlenbesitzer Max Waldein.
Aßmaiin in Schönningstedt wegen Meineides (R.-A.
Waldstein), Dies Prograuim wirb voraussichtlich noch
um einige Fälle erweitert werben.

Piehwärktc. Laut Verfügung des Provlnzial-
rathes vom 30. v. Mts. werden in der ganze» Provinz
die bislang auf den Montag fallenden Biehinärkte auf
den Dienstag verlegt. Der Beginn der Krainniärkte am
Sonntag bleibt von dieser Bersügiing unberührt.

Altonas Verstatte besteht, wie das neueste Ber-
zeichniß der Seeschiffe ergiebt, ans 7 Schraubendampf-
schifsen, 5 Besahnewern, einem Ewer, einem Sdiooner,
einem Leichter, einer Bark unb einem Gaffelschooner.
Das größte Altonaer Seeschiff ist bie dem 91 lieber Jakob
Peters gehörige Bark „Niagara" mit 1959 Kubik-
ineterii Netto - Raumgehalt, bas kleinste Seeschiff ber
Ewer „Johannes", Rheber I. I. Jens, mit 54 Kubik-
Nietern Netto-Naiiiugehalt.

Attglülksfällc. Heute Morgen in der Dunkelheit
wei Kutscher mit ihren Block-

Antrag des Senats, betreffend die Beschaffung eines
dritten Podewils'fchen Apparates zur Beriitchluiig unb
Verwerthung von Thierleicheii für die Stäbtische Ab-
bederei. 7) Erwiderung unb Antrag des Senats, be-
treffend Ermäßigung des TonuengeldeS für aus deut-
schen Seeyäsen foinmeiibe Schisse. 8) Antrag des Senats,
betreffend staalsseitigeii Ankauf des Grundstücks von
I. H. W. yertmaun Erben cun Hainnterfteindcuuni
9) Antrag des Senats, betreffend den Ankauf eines
Platzes au der Quickborustraße, behufs Errichtung einer
Feuerwache. 10) Antrag des Senats, belrrffenb Ein-
führung des ReichSgesetzes über die privalrechtlicheu
Verhältnisse der Biiinenfchiffsahrt. 11) Wiederholter
Antrag des (Senats, betreffend Straßenlinie für die
Westseite ber Hohen Bleichen auf ber Strecke zwischen
ber ABC-Straße und Amelungstraße. 12) Achter Bericht
bes Ansschnffes wegen Regulirung ber Beamtengehälter,
betreffend den fünften Bericht der wegen 9iegulirmig der
Beamtengehälter niedergefetzten Senats- uiid BürgerfchastS-
Kommission. (Fortsctzuiig der Einzelberathung.) 13) An-
trag des Senats wegen Ergänzung des Gesetzes, betreffend
die Deklaratioiieii für die HandelS- und Schifffahrts-
statistik des Freihaseiigebiets, vom 12 Oktober 1888.

BiSmarck I., Grosihcrzog vo« Hamburg.
Einen echteii Schwabeiistreich habeii die Bisinärcker in
der Hamburgischen Verwaltung ansgesührt. Wir haben
gelegentlich einmal bemerkt, daß es unseren bisiuarck-
wüthigen „Republikanern" wohl eines schöiieii Tages
noch in den Sinn kommen würde, die alte Raketenkiste
im Sachsenwalbe zum Großherzog von Hamburg zu
machen. Ganz so weit ist es nun allerdings noch nicht
gesammelt, aber man hat „inuihig" einen Schritt vor-
wärts auf der Bahn zu diesem Ziele gemacht. In der
Regel pflegt der Regierungsantritt eines „Landesherrn"
der Berewigimg des Letzteren auf Münzen und Me-
daillen voranziigehen. Unsere „Republikaner" lieben das

Umgekehrte, denn sie wollen etwas Besonderes haben:
ie lassen im Voraus die Verewigung ihres zukünftigen
Äroßherzogs auf ihre» Münzen und Medaillen erfolge».

Die „Hamb. Nachr." brachten dieser Tage eine Notiz des
Inhalts:

„Die Baudeputation hat dem Banmeifler Herrn
Melhop in Anerkennuiig feiner verdienstlichen Arbeit
einen Bismarck-Portiigalöfer durch den Herrn
Ober-Jiigeniör F. AndreasMeyer überreichen lassen.
Die Aufschrift auf dem Etui für den Portugalöser lautet:
Die Baudeputation ihrem Baumeister
Herrn W Melhop in Anerkennung seines Werkes:
Historische Topographie der Freien und Hansestadt Ham-
burg. Dez. 1895.“ — Die Redaktion des „Fremdeubl."
war begierig auf diesen tu der hiesigen Münzstelle äuge-

ertigteii „Bismarck Poltngalöser" und ließ sich so ein
Ding kommen. Sie beschreibt die Denkmünze wie folgt:
„Man sieht auf bem Avers das wohlgetroffene
Konterfei des Altreichskanzlers, rechts
daneben ganz klein ein Haiuburger Wappen,
das man ebensogut auch für einen Drei-
master oder Bienenkorb halten kann. Die Uinfchrift
lautet: „Der Senat der Freien und Hansestadt Hamburg
zum 1. April 1895." Aus dem Revers ist der Fürst
zu Pferde mit dem Kürassierhelm (!) bär-
ge ft eilt, einen Drachen töbtend." (!) —
Zweifellos ist Herr Anbreas Meyer, Hamburgs
Ober-BiSiuärcker, bei Erfinder dieser neuen Hamburgischen
Denkmünze. Hoffentlich giebt er noch kund, was für
ein Drache es ist, dem der „St. Georg mit bem Kürassier-
heim" ben Garaus macht. Soll bieseS Ungethüm bie
Hamburgische Zollfreiheit versinndilblicheu?
Dieser hat ja der ZukuustS-Großherzog den Garaus ge-
macht, aber sie war both wirklich fein solches Ungethüm,
besten Vernichtung als heroische That gelten könnte!
Nun, Herr AnbreaS Meyer wirb den Hamburgern das

Händler-, Annoncen- und Zeitniigsgeschäsls-Juhabers
Johann Gerhard Waldemar Felix Sonnenkalb, in Firma
Carl WeinrebeS 'Nachfolger (Waldemar Sonnenkalb) ist
Termin beziv. Schlußtermin auf Freitag, 17. Januar 1896,
Vormittags 10 Uhr, vor dem Anitsgerichte hierselbst,
Damuithorstraße 10, 3. Stock links, Zimmer Nr. 56,
bestimmt.

Hundesteuer. Alle Huudebefitzer im Bezirk ber
städtischen Polizei-Behörde werden aufgefordert, ihre
Hunde im Lause deS Monats Januar k. I. (bis
zum 31. Januar) anzumelden unb bie Steuer
für daS Jahr 1896 gegen Empfangnahme bet
Quittung unb des für das neue Stenerjahr gültigen
Zeichens zu entrichten. Die Hundesteuer beträgt: für
einen Huub bis zu 45 cm Schnlterhöhe Jt 20; wenn
entweder derselbe Besitzer mehrere Hunde hält, ober wenn
in bemfelben Wohugelasse mehrere .fntitbe, von denen
keiner über 45 om Schulterhöhe groß ist, gehalten werben,
für jeben Huub X. 30; für einen Hund über 45 cm
Schulterhöhe X 40; wenn entweder derselbe Besitzer
mehrere Hunde hält, ober wen» in bemfelbeii Wohn-
gekäste mehrere Hiuibe gehalten werden, von denen einer
oder mehrere über 45 cm Schnlterhöhe groß sind, für
jeden Hund JI 50; für Hunde, welche gewerbsmäßig als
Znglhiere bienen, X 10. Die Hunde besitzet in der Alt-
stadt und Neustadt haben die Steuer im Bureau für bie
Huubestener, Neuerwall 88, 1. Stock, Zimmer 44, bie-
ieiiige» in ben übrigen Stabttljeileu in dem betreffenden
Polizei-Bezirks-Bürean zu entrichten. Die Dienststundcn
für die Entgegennahme der Hundesteuer sind werktäglich
von 9 bis 3 Uhr.

Erlaubuißschkinkziim Halte» von Schweinen.
Der Senat bringt zur öffentlichen Kunde, daß bie Nr 56
beu Gebührenschragens ber Polizeibehörde von: 31. Mai
d.J., betreffend Erlanbnißscheine zuinHalteii vonSchtveinen,
gestrichen worden ist.

Jnvaliditätö- nud Altcr>svcrftchernng. Da
das Jahr 1895 sich dem Ende znneigt, machen wir
nochmals daraus aufmerksam, daß Alle, welche Qnittnngs-
karteu für ihre Versicherung benutzen, die im Jahre 1892
ausgefertigt sind, diese vor bem Schlüsse des Jahres 1895
zum Umtausch zu bringen haben. M i t Ablauf des
Jahres 18 9 5 verlieren bie Quittuugs-
karten a u 5 dem Jahre 1 89 2 ihre
Gültigkeit.

Die Kellner und die Jnvaliditäts - und
Alteröversichernng. Unter ben Geschäftszweigen,
welche häufig neben bem dauernd beschäftigten Personale
auch Gehülfen nur für kürzere Dauer, für einzelne Tage
ober halbe Wochen verwenden, befindet sich auch das
G a st w i r t h s gewetbe. Kellner werden dort häufig
nur auf beu Sonntag ober einzelne Wochentage an
genommen, an welchen das Erscheinen zahlreicherer Gäste
erwartet wird. Es sind nun verschiedene Fälle vor-
(elommen, in welchen die betreffenden Wirthe die Ver-
icherung solcher Kellner gegen Invalidität und Alter

unterlassen haben Deshalb soll, wie uns uiitgetheilt
wirb, eine allgemeine Rontrole nach dieser Richtung hin
vorgeuommeii werde». Wir machen daraus mit bem
Bemerken aufmerksam, daß bie Versicherung saldier Per-
sonen so uorgenommen wirb, baß die Wirthe selbst eine
Marke tu die Quiltuugskarte solcher auf einzelne Tage
angenommenen Kellner einkleben (falls nicht etwa schon
eine verficherungspflichtige Beschäftigung in der Woche
oorangegaugen ist!). Die Marke ist nach der Einklebung
dadurch zu entwertben, daß sie mit bem entsprechenbeu
Datum versehen wirb Tie Kellner haben großes Juter-
effe baran, baß keine Beschäslignngswoche ohne Ber-
sichernng bleibt, da aus ihnen eine nicht geringe Zahl
von Anwärtern auf Invalidenrente und von solchen
Personen, welche aus ausgedehnte Krankensürsorge An-
spruch niache», hervorgeht. Sie dürfen deshalb nicht
unterlassen, wenn sie solche kurz dauernde Beschäftigung
üuiübcn, bei der ersten Beschäftigung in der Woche ihre
Quittungskarte zur Einklebnng der Marke vorzulegen.

Behufs Anmeldung znr Stainmrollcpro i 896
fordern bie Zivil - Vorsitzeiiben ber Erjatzkoniinission I
und II alle jungen Leute, welche 1) im Jahre 1876 ge-
boren sind, 2) das 20. Lebensjahr überschritten, aber sich
noch nicht vor einer Etjatzbehörde zur Musterung gestellt,
3) fick) zwar gestellt, über ihr Militärverhältuiß aber eine
endgültige Entscheidung noch nicht erhalten haben »üb
welche nach der Vorschrift des §25 ber Wehrorbnitng in
der Zeit vom 15. Januar bis 1 Februar nächsten Jahres

ich hier zur Stammrolle auzuuielbeu bezw wiederholt
anzumelden haben, dringend aus, fasern sie mit Gebnris-
jeugitiffen (Auszüge aus den Geburtsregisterii der Standes-
ämter) — Tansfcheine haben zu diesem Zwecke keine Gültig
teil — bezw. de» nöthige» Ausweisen über ihr Militär-

wohl noch ansemandersetzen Ihm haj diese That des ^»hältnitz nickt versehe» sei» ,°Utei^ dergleichen N--

1 "der erfolglos. Es sind Leichtersahrzenge iiub 6 thauet-
i leute von hier abgegniigeii, nm beu „Arab" zu leichtern.

— Der Dampser „©leit Dfrau" raunte in ber Nähe
vo» Cuxhaven auf Grund fest und war ebenfalls nicht
ab,pibefummelt. Heute Mittag sind dorthin gleichfalls
Schanerleiite mit Leichtersahrzeugcn zum Leichtern ab-
gegangen. — Die englische Bark „Effendi", weldje von
dem Platastrom gestern ans der Elbe eintraf, ist bei der
Püsch an der Südseite festgerathen. Mehrere Schlepp-
dampser versuchten uergeblid) das Sdiiff abzubringen.
Voraussichtlich muß die Bark ebenfalls leichtern

w. (Sitten gr äßlichen Tod fand am Sonnabend
ein Maschinist bei Ausübung seines Beruses. Der Her-
gang ist folgender: Au, Sonnabend Abend war der
Maschinist Adolph Christall auf dem Schleppdampser
„Martin", ber Eiversührerfirma G. Bernitt gehörig, mit
Reinige» ber Maschine beschäftigt Als er die Schlaium-
Pforte zum Kessel öffnete, strömte ihm heißer Dainps
und kochendes Wasser über die Füße, welche derartig
verbrüht tvnrden, daß Christall in Folge des Schmerzes
im Maschiuenrauui hiustürzte unb jetzt strömte ihm ber
Dampf über den ganzen Körper, sodaß dieser völlig
verbrüht würbe. In seiner Todesangst kletterte Christall
ans dem Maschinenrauin und sprang nach bem Schlepp-
dampfer „Hermann Wölber" über, welcher neben dem
„Martin" lag. Hier biach er zusammen. Gegen 9 Uhr
-lbends sanden mehrere Ewerführer den Bedauerns-

wetU)eir aus und sorgten für seine Uebersührnug und)
beut Seemannskrankenhanse. Hier hat ber Verunglückte
bis ant Sonntag Morgen 4 Uhr unter den schrecklichsten
Schmerzen gelegen und ist bann seinen Leiben erlegen
Der Verstorbene war verheirathet. Am zweiten Weih-
nachtstagc fiiibet die Beerdigung des so schrecklich um's
Leben Gekommenen von der Leichenhalle am Holstenthor
statt. Der Verein staatlich geprüfter Maschinisten giebt
dein Todten das Geleite.

w. Jtt höchster Lebensgefahr schwebte heute
Morgen der JoNeiisührer Voß Derselbe hatte seine Jolle
hinter beii Schleppdampfer „Pilot" gehängt, nm sie eine
Strecke schleppen zn lassen. AIS die Maschine auf dem
„Pilot" gestoppt und baun rückwärts gestellt würbe, lief
ber Dampfer auf bie Jolle, wobei biefe bnrch bie Dampfer»
schraube zertrümmert unb der Jolleuführer iu'S Wasfer
gcfdileiibert würbe. Znm Glück wurde der Unfall von
den: Steuermann des Dampfers bemerkt unb letzterer
sofort zum Stillstehen gebra l)t. Der Verunglückte würbe
gerettet.

w. Nnglürköfällc. Auf einem im Hansahafen
liegeiiben Ewer stürzte am Sonnabend Abend der
Arbeiter Zander in den Ranni nnb erlitt Kops- und
Schulterverletzungen, so daß er nach bei» Krankenhause
gebracht werben mußte. — Auf einem mit leeren Flafchen
beladenen Ewer im Straudhafen stürzte der Schiffer
Schlüter über Bord und gcrieth unter den Ewer. Es
gelang dem Schifferknecht, seinen Herrn zu retten, welcher
durch den Fall mehrere Rippenbrüche erlitten hat. Er
wurde nach dem Seemannskrankenhause gebracht. — Der
Bootsmann Roller geriet!) auf einem im Segelfchiffhafeu
liegenden Oberländer Kahn unter einen umstürzendeu
Stapel Zuckersäcke. Mehrere Schanerleute zogen den
Mann unter der Last hervor und brachten ihn nach
dem Krankenhause. Der Beruuglückte hat einen Arm-
und Beinbruch erlitten ttiib wird an feinem Aufkommen
gezweifelt.

w. Kollision. Der Fährdampfer „Abendroth"
kollidirte heute Morgen mit einer im Tan des Dampfers
„König Wilhelm" befindlichen Schnte. Letztere wurde so
fchwer beschädigt, daß sie außer Betrieb gestellt werden
mußte. — Eine mit Proviant beladene Barkasse gerieth
am Sonnabend Abend mit einem beladenen Oberländer
Kahn, welcher im Jndiahcffen lag, in Kollision. Dem
Kahn wurde das Steuer abgebrochen unb bie Barkasse
erlitt am Vorderschiff bedeutende Beschädign ugeit, sodaß
sie manövrirunfähig wurde.

w. Eines Vergehens gegen die Seemanns-
ordnung sollen sich während der Reise mehrere Seeleute
auf dem Dampfer „Czar Nicolai II." haben zu schulden
summen lassen. Bei Ankunft deS Dampfers wurde ein
Mann, welcher als Rädelsführer bezeichnet wird, ver-
haftet. Derselbe soll einen Offizier deS Dampfers thäl-
lich angegriffen haben.

Noch unaufgeklärt ist ein Vorfall au Bord des
Dampfers „St. Nikolaus", der am Versmanickai bei
Schuppen 25 liegt. Gestern Abend war an Bord ein kleines
Feuer entstanden, das schnell gelöscht wurde. Heute
Morgen 7 Uhr sand man den Steward Horneff todt
vor. Man nimmt an, daß der Mann erstickt ist, doch
sehlt es bisher an jeder genauen Auskunft über die
Ursache. . . «■

Mit dem Abbruch der V«sftell»ug
häk man nm,mehr begonnen. Die Halle der großen
Festspiele ist schon niedergelegt. Bou den Holztheileu ist
ein Theil bereits verkauft worden.

z. Von der SonntagSjägcrei. Ein in Eilbek
wohnender Geschäftsmann, dessen Passion daS edle Waid-
werk ist und der mit mehreren Freunbeii im Kreise
Stormarii eine Jagd gepachtet hat, befand sich am Sonn-
tag Morgen mit diesen auf der Pürfche. Nachdem man
schon lange auf dem Anstand gelegen unb vergeblich
daraus gewartet hatte, daß ein Wild so gefällig sein
möchte, in Schußlinie zu kommen, sah unser scharf auS-
spähende Gejchästsinan» plötzlich auf 150 Schritt Ent-
fernung die Konturen eines ziemlich) umfangreichen
„WildeS" vor sich. „Ein veritabler Rehbock!" rief der
Nimrod seinem Partner zu. Ein Rehbock! seknndirte
dieser, worauf Ersterer anlegte unb abbrütfte. Mau sah
etwas nieberstürzen und mit lautem „Getroffen !" stürmten
die Wachmänner vorwärts, um den „Rehbock" zu holen.
Im nämlichen Augenblick trat mich aus bem in ber
Nähe gelegenen Bauernhause ein Mann, ber sofort bas

geschossene „Wild" erblickte und den Jägern zeigte, was
sie geschossen, nämlich seine ans dem Stalle entlaufene
— Ziege. Nachdem ber glückliche unglückliche Schütze
A 30 für seinen Meiste,schuß geblecht halte, zog man
von dannen. Trotzdem die Angeiizengen dieses Vor-
falles Slillschiveigen gelobt hatten, war er am Abend
bereits in der Stammkneipe der Nimrode bekannt und
der Gischäftsmann wurde ob seines „Erfolges" von
vielen Seiten beglückwünscht.

z Uitgliieksfall. Als am Sonntag Vormittag ein
in ber Kantstraße wohnender Arbeiter einen Lanipeuhake»
in die Siubenbede einschrauben wollte, stürzte er von
der bei dieser Arbeir benutzten Trittleiter und zog sich
einen Beinbruch zu.

Selbsttuvrd. Der im Bleichergang 9 wohnhafte
Arbeiter K. erhängte sich gestern in seiner Wohnung.
Was ihn dazu veranlaßte, ist nicht besannt.

Waruttug uui- Schwindel. Seit einiger Zeit
treibt hier ein bisher unermittelt gebliebener Mensch
fein Unwesen. Derselbe erscheint bei Fronen, wenn deren
Mann nicht zu Hause ist, giebt sich als Abgesandter des
Mannes ans nud erschwindelt sich Geld, iiibem er angiebt,
er solle dasselbe bem Ehemaun überbringen. Der
Schwindler tritt sehr sicher auf und ist über die Familieu-
verhältnisse feiner Opfer gut unterrichtet. Wahrscheinlich
zieht er bei Nachbaren vorher Erkundigungen ein.

Unfall. Am Sonntag Abend gegen 10 Uhr wurde
Ecke Steinstraße und Schweinemarkt ein in der Repsold-
straße wohnender 67jähriger Töpfer von einer schnell-
fahrenden Droschke überfahren und schwer am Kopfe
verletzt. Der Droschkenkutscher jagte mit feinem Fuhrwerk
davon; der Verletzte würbe in's Kurhaus gebracht.

I» Haft kanten: Ter Knecht eines Backers wegen
Unterschlagung einkassirter Gelber; zwei Arbeiter, bie in
ber Zollvereiusniederlage altes Eisen entwendeten ; ein
Hausdiener ein Kntscker und ein Schlachtergeselle, bie
in Altona gemeinschaftlich den Koffer eines Schlächter-
gesellen erbrachen und aus demselben X. 250 ent-
wendeten ; ein Mobilienhändler, der den Einbrechern,
die am Pserdemarkt den Schaukasten eines Goldwaareu-
Händlers erbrachen und beraubten, das Einbrecherweckzeug
geliefert habe» soll; ein Hausmakler, der bei einem
Mobilienhändler bei der Elleruthorsbrücke daS Inventar
für fein Vüreatt erschwindelte nnb dieses dann einem
Hausknecht verschrieb, dem er M. 250 Kaution abgenommen
hatte, welche Summe er aber für sich verwendete.

Fenerinclduugcn. Kleinere Brände fanden statt:
am Sonnabend Nachmiltag 4| Uhr im Fährhaus bei
bett St. Pauli Lanbungsbrückeu; Abeubs 6 Uhr Zeug-
hausmarlt 18; um 84 Uhr Große Johaunisslraße 3;
um 9j Uhr Teilselb 4; um 10 Uhr Stattrepel 18; am
Sonntag Abenb 6 Uhr am Holstenthor 1; um 94 Uhr
Billhorner Röhrenbamm 4, 2. Etage; heute Morgen
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Leder-Waaren ic. (Tenller).
Calharinenstr. 40, Gesiiigel, Wurst u. Fleisch-

waaren K. (Fromm).
Gr Reichenstr. 42, Geflügel, Wurst und Fleisch-

waaren ic. (Wiemann).

(Eine aste, rothbraune Brieftasche» neben
werthvollem Inhalt, Steuerzettel und Quittung
aus den Ramen Wilhelm Plannkuch, Berlin,
Heimstrabe 12, lautend, enthaltend.

Abzugeben gegen Belohnung Eimöbiittkl,
Etchenftraste 4,111. Etage.

Nähmaschinen zum Treten
sindschon immer in solcher

Qualität und Belchassenheit in jedem
Rähmaschinen-Grschäst zu haben Es
ist daher eine Unwahrheit, wenn dabei

ohne jede Lonknncnz" bemerkt ist.
Die Hambnrg-Altonaer-Wandsbeker

Nähmaschinen-Geschäfte.

Gute Eiitl. 65 St. Felix 75—80—85—90
bi« 150 -4, Serbiens, Domingo Havana, Ouba,
bist. Helle Sum 100 130-140-150-250^,
gejchn Tab 35-70—80—85 4.

W. Stegemann, Gr Gürlnerflr. 117.

Kchiiierrloskg 3nf)n|khtn.
Für gutsihd. Gebisse leiste Garant.

Theilzahlnust gestattet.
Sprech st. v R<gs.8b Abds 8 Uhr.
Für Unbemill. nur v 1—2 Uhr.
Zahnzieh s Erwchs.50-4,Kd.25/4

Quandt, jetzt:
Elleriiihorsbrücke 14, sr.Anschpl.

erregen die Winierbeinkicider nach
L *. 10,50 in den Schaukasten der

Adolph Lion,

Resultat der Volkszählung vom 2. Dezem-
ber d. I. in Wilhelmsburg

„ „ „ f Damen
Spiral BreqnS. 15St.
mit 16 St, 1 Chüton

Sy st. Glashütte...
Goldt» Rem. a Zett .

„ „ gar. Hastb
Wecker, Ankergang,

lenchtetid
Regulator, I Tag geh.

u. Schlagwerk....
Regulator. lOTg.geh.

Sozialdemokratischer Verein

für Ottensen und Umgegend.

Den Mitgliedern zur Stachricht, datz das Protokoll

tium Breslauer Parteitag am Mittwoch, SS. Dezemder

(1. Weihnachtstag), Morgens von 9 bis 11 Uhr, in

den untenbenannten Wirthschaften zur Ausgabe gelangt.

II. Paasch, Lobufchstrahe 25/87,

A. Lohse, Or. Biunnenftratze 152,

J. Böge, Bahrenfelder Steindamm 12,

A. Flügge, Ecke Rothe- u. Papenstratze,

Jt. Kock, Ecke Gr. u. Kl. Rainstrahe.

Der Vorstand.

Echte Dürkopp-Rähm., d. Beste,
w. existirt. Gröstte Fabr. d Koniin.,
3000 Arbeit., 800 000 Masch. Im
Betrieb. Abzahl. v Jlt 1,50 p W

Müller. Schulterblatt 11.
Trctmasch. v. M 40, 50, 60, 70 rc

Ernst Schreyer,
Steiiistrasse Ort, Hamburg.

Eröstt.Lager v. Alusikinstrumettteu aller
Art. Nur gute 'Waare u. billige Preise.

Greifswald, 23. Dezember. (R. T ) Im Eisen,
vaynzuge Stralstind-Berliti verbrannte gestern Morgen
gegen 7 Uhr zwischen Züssow und Nnklam ein Wagen
mit rund 800 Palleten vollständig. Der int Wagen an-
wesettde Beamte rettete sich, indem er bei voller Fahrt
aus beut Wagen sprang. Ec wurde leicht verletzt. Unter
den Vrandresten wurden 3t. 400 baares Geld, Gold> und
Silbeisachett gesunden.

Leipzig, 23. Dezember. (R T.) Wie das .Leipz.
Tagebl." meldet, stürzte die Frau eines in der Plag,
witzerstrage wohnhaften Generalagenten heute ihre drei
Kinder und dann sich selbst aus ihrer zwei Stock hoch
belegenen Wohnnug ans die Straße herab. Ein Kind
war sofort todt, zwei andere wurden schwer verletzt.
Die That wurde vermuthlich in einem Ansall von Wahn-
sinn vollbracht.

Ziegelbrülke (Kanton Glarus), 23. Dezbr. (R.T.)
Henle srüh brannte die Spinnerei von Gebr. Jennh
fast ganz ab. 50 000 Spittdeln sind zerstört. Der
Schaden betragt ungefähr 1 Million Franks.

London, 23 Dezember. (R. T.) Die .Times"
melden aus Kapstadt vom 21. d. M.: Der bedeutendste
Sachverständige und Ehemikec Dr. Hahn berichtet, daß
bei Prieska nahe ant Oranjeflitsfe ausgedehnte Salpeter-
lager vorhanden Waren. Die Arbeiten zur Ausbentnug
derselben seien bereits begonnen.

Loudon, 23. Dezember. (R. T.) Die „Times"
schreiben in ihrem heutigen Artikel über die Finanzlage:
Die Besürchttittgen, daß das Vorgehen Clevelands einen
Krieg herbeisühren könnte, seien in bet City merklich
geringer geworden. Vor Clevelands Botschaft übet die
Venezuelastage hätte Berlin vielleicht 60 Millionen und
Paris 25 Millionen Dollars geliehen, aber jetzt würde
es für Amerika schwer fein, Geld zu bekommen, außer
|ür hohen Preis.

_ Ostende, 23. Dezember. (R T) Der belgische
Postdampser „Flattdte", der den Dienst zwischen Dover
ttnd Ostettde versteht, traf heute hier ein. Er hat ans
der Fahrt die Schaluppe „Helette 7", dem Rheder Clätus
gehörig, in bett Gruitb gebohrt. Die Schaluppe hatte
keine Lichter ; 6 Personen smb ertrunken; nur 1 Schiffs-
junge wurde gerettet.

daß er nach der Entlassung sofort irgendlvo in Arbeit
treten kaun.

Echoleser aus Hohenfelde. Wenn die Erben
das Erbe antrete», hasten sie für die Schülke», also auch
für die Miethefchnlden, zu deren Zahlung der Verstorbene
(in Ihrem Falle bis zum 1. Mai) sich veiflichtet hatte.

A. H., Hamburg. Er muß sich einen Paß
nehmen, dessen Erlangung unter Umstanden Schwierig-
keiten verursacht

Nr. 999. Wenn Sie sich schon im Konkurse be»
inbeii, dann diirsen Sie die Verschreibung nicht mehr

vornehmen.

F. W. E. T. Die Kiste enthält 1 Doppelhekto.
liier 4,49 Liter. Ein Kubikzentimeter saßt de» lanfendsten
Theil eines Liters, ein Kubikdezimeter einen Liter.

21. 8- 49. Während der Kirchzeit ist bet Berkans
nicht gestattet.

Ilsedom. In her Gewerbeschule am Steiuthorplatz.
Der Direktor, Justiis Brincknianu. wohnt Oft. Allee 39.

Ein „Freund unseres Plattes". Wollen Sie
nicht die Güte haben, uns zur Bestätigung Ihrer Reuig,
leit vou dem Pech bes „Genüithsmeirfcheii" nähere Mit-
lheilunge» zukommen zu lassen ?

Eitt junger Genosse. l)Das Stottern läßt sich
heilen. 2) Eine solche Anstalt ist uns hier nicht besannt,
wenden Sie sich an einen der beiden Lehrer für Stotternde:
Rathmann, Gärtuerstraße 39, Eppendorf, oder Wolfs,
Kleine Seikerstraße 6.

Zwei Dumme vom Hammersteindamm. Die
Uhr wird nicht gepfändet, wenn es die einzige ist und
der Schuldner sie braucht, um pünktlich zur Arbeit kommen
zu können.

Sdjiuiubtl. Diese Kaufleute wissen die gesetzlichen
Bestimmnnge», welche solche Art Abzahlungsgeschäfte ver-
bieten, so sein zu niugehen, daß sie nicht augreisbar sind.

Ztvei streitende Echoleser. Wenden Sie firt)
mit dieser Frage au eine» Schuhmacher ober Leder-
Händler; wir sind keine Fachkenner.

I. P. Wenn Berurtheilte drei Viertel, mindesiens
aber ein Jahr der ihnen auserlegten Strafe verbüßt und
sich gut geführt haben, können sie ans Widerruf ent.
lassen werden. Bei einem diesbezüglichen Gesuch ist es
von Vorlbeil, wenn der Bernrlheilie uachweisen kann.

Bei der am 1, Dezember 1890 ftattgefunbenen Volks-
zählung Halle Wilhelmsburg Einwohner 8757, be-
wohnte Häuser 600, andere Wohnlichkeiten 5, Haus-
haltungen 1674, einzeln lebende Personen 44.

e. UugliiekSsall mit tödtlichem Klusgang. Aus
dem Vogelhiillendeich in Wilhelmsburg gingen am
Soimabeiid die Pferde deS Fuhrweikbesitzers Veith durch
und rasten mit ungeheurer Schnelligkeit den Deich entlang
Der Kutscher Finndorf fiel vom Wagen ans die Deichsel
und erlitt! eine schwere Wunde am Kopfe. Eine Fran
mit einem Kinde wurde ebenfalls angerempelt, erlttl
jebotl) glücklicherweise nur leichte Verletzungen.
Nachdem man die Pferde zum Stehen gebracht hatte,
fuhr der Besitzer B. selbst das Fuhrwerk. Als er eine
kurze Strecke gefahren war, stoppten die Pferde und sah
V. sich verarrlaßt, die Peitsche zu gebrauchen, lllachdern
dies geschehen, gingen die Pserde abermals durch. B , der
auf einem ans den Wagen liegenden Ballen saß, stürzte
herab und gerieth unter die Räder. Hierbei wurde ihr»
die Brust stark gequetscht, wobei auch die Lunge verletzt
wurde. Er ist am Sonntag den Verletzungen erlegen.

Aus Schleswig Holstein.

VolközählnngS-Rcsnltate. Am 2. Dezember
1895 würben gezählt in Reubsburg 13 724 (1890:
13 195), in Niebüll 1844 (1737) Einwohner.

NuS beut Hannoverschen.

Majestätsbeleibigung. Auch Lüneburg sann
eiiieuBeitrag zurChrouik der Majestätsbeleidigungsprozesse
liefern. Am Donnerstag stand vor bet bortigen Straf-
kämmet bet Ziegler Joachim Johann Jaeriieke arrs
Kotthagen, bet Majestätsbeleidigung angeklagt. Die
Verhandlung würbe unter Ausschluß bet Oeffentlichkeit
geführt, der Angeklagte für schuldig befunden und mit
5 Monaten Gefängniß bestraft.

s. Buxtehude. Am Sonntag Abend sprach hier
Genosse K ö l l e - Hambnrg in öffentlicher Versammlung
über „Armuth und Verbrechen". B a e re r. Harburg
erstattete alsdann Bericht vom Parteitage in Breslau,
mit dessen Beschlüssen man sich einverstanden erklärte.
Redaktör K a u f f ni a n n trat für die Parteipreffe ein.
Beschlossen wurde, das „Volksblatt" in Bnxtehude und
Altkloster einzufühten.

Leihhäuser

ZLÄ Vferbemnrft itnb

Amandastraße

tirosser Kele genlieitsluiut'.
4000 steife

Hüte it H 1,75
überall jU 4,—
echt ciigl. 2,50

überall .n 7.
Amerikanischer

Mode-Bazar.

Louis Wolff,
393Gr.Bleichen39a S

und Steinstr. 88.

Paris, 23 Dezember. (31. T) Der Polizei-
Kommissar Cochefort hat im Schlosse Antet, dessen Be-
sitzerin eine Freundin Artons ist, zahlreiche Schriststücke,
angebliche Panama-Papiere Artons, beschlagnahmt. Ein
Theil der Papiere war im Schloßpark einen Meter tief
in einer Kiste vergraben.

Madrid, 23. Dezember. (R. T.) Die „Cone-
spoudenzia" und der „Heraldo" melden, daß in der Nahe
des Flusses Calmena in der Provinz Malanzas ein
Gefecht mit einer etwa 100 Mann starken Abtheilung
Aufständischer ftatlgefiiiiben hat, bei dem Letztere 3 Todte
verloren.

Belgrad, 23. Dezember. (91 T ) Aus Sofia wird
hier das Gerücht uiitgetheilt, nubekanute Personen hätten
vorgestern die Kanzlei der serbischen diploiiiatischeu
Agentur erbrochen und Kisten und Kasten geplündert
Biele Akten seien im Garten dnrchslübert aufgefnnben
worben; bis jetzt ist noch nicht festgestellt, ob Aktenstücke
fehlen.

New-Dork, 22. Dezember. (R. T) Nach tele-
graphcscheu Meldungen aus Caracas wächst dort die
feindselige Stiiumnng gegen England. Allgemein Wird
eine iimsasseiidere Mobilisation der Nationalgarde ge-
wünscht. $ie Ranfleute, die daraus dringen, einen Handels-
krieg mit England in's Leben zn rufen, haben veranlaßt,
daß alle Venezuelaner, die als britische Konsuln sungirteu,
ihr Exequalur hinjöllig machen. Das Sabines hat mit*
getheilt, daß in allen Ländern diplomatische Missionen
Venezuelas errichtet werben sollen.

gewöhnliche Haushallttngen 2605, einzeln lebenbe Per-
sonen 78.

Davon entfallen ». auf Reiher stieg: Orts-
onwefenbe: männlich 3188, weiblich 2759, zusammen
5947 Personen; bewohnte Wohnhäuser 218, andere be-
wohnte Baulichkeiten, Schiffe ic. 2, gewöhnliche Haus-
haltungen 1172, einzeln lebende Personen 29. b) au
RothehauS: Ortsanwesende: männlich 1309, weib-
lich 1259, zusammen 2568 Personen; bewohnte Wohn-
häuser 138, andere bewohnte Baulichkeiten, Schiffe rc. 0,
gewöhnliche Haushaltungen 591, einzeln lebende
Personen 21. c) auf St 1 klhorn: Ortsanwesende:
männlich 1341, weiblich 1264, zusammen 2605
Personeiz; bewohnte Wohnhäuser 307, andere bewohnte
Baulichkeiten, Schisse rc. 4, geivöhnliche Haushaltungen
510, einzeln lebende Personen 19. d. auf Nieder-
Georgs wärder: Ortsanwesende: männlich 659,

Auktionen.

24. Dezember.
10 Uhr: 1. Brand-twiete 13, pt l., Luxus-, Galanterie',

j ViraietlMO >

'S Reparatur

welches bereits im „Hamburger Echo" veröffentlicht und
der Gesellschaft vorgelegt worden ist, woraufhin diese
der Kommission ein von ihr anSgearbeiteteS Statut über-
(onbt hat, welches Landahl ebenfalls verliest. Er theilt
mit, daß am Dienstag eine weitere Sitzung statlsiudet,
wo daun über diese ansgearbeiteten Statuten berathen
würde. Er wirb über das Resultat bieser Sitzung in
einer späteren Versammlung berichten. Zum Schluß
hielt Genosse Meyer einen mit lebhaftem Beisall ansge-
nommenen Vortrag über die technische Revolution uub
den Kapitalismus Schluß 5 Uhr.

Arbeitcr-Säugerbnub vottHamburg, Altona
und Umgegend. Ausschiißsitzimg am 15 Dezember,
Nachmittags 2j Uhr. Nachdem das Protokoll verlesen,
wurde die Liedertafel „Nniicitia" in den Buttd ausge-
nommen. Dieselbe hält ihre Gesaugsstuude bei Schmal-
bauch, Mühlenkainp, ab. Die WandSbeker Liedertafeln
beantragen, den Borstaitd nur auS aktiven Mitgliedern
bestehen zu lassen. Ein Antrag von „Eintracht" (Sande),
die Generalversammluttg nur von Delegirkeu eiitzu-
beruseii, würbe abgelehnt. Hüssmeier erstattet Bericht
über den Verlag. Dieser repräfentirt einen
Werth vou Jt. 510. Den Verlag ansznheben, würbe
angenommen. Denselben dem Geuoffen Fr. Diebrich
zum 1. Januar zu übergeben, wurde angenommen.
Sodann wurde auf Antrag Moje beschlossen, die Attnoncen
Sonntags vor der Bersammlung bekannt zu machen.
Die Generalversammlung findet am 19. Januar statt.
3» Thürkoiitrvlören wurden Martens, Ellerbrock, Sten-
bock und Eckermann gewählt. Schluß der Sitzung 5j Uhr.

selbst umhersuhren. aus welcher sich ein Eckschranl und
ein Svpha befanden, wurden augehalten und verhaftet,
da sie verdächtig sind, Schrank uub Sopha gestohlen zu
haben.

Taschendiebstastl. Einer Frau, welche gestern
Abend vor einem Laden in der Reichenstroße stand,
wurde ein Portemonnaie mit At 16 aus der Kleidtasche
gestohlen.

Wer int Bo gel kauf 5g
i.'ber Art reell bedient sein will, wende sich
verlraneusvoll an F. Fliring v Harz,
Lteinbamm 156, längs Bogelh. Umtausch
gestattet. Alle Futterforte» s. fSinmtl.
Bogclarteu prini>> Oritalitat. Golbstschc,
Netze, Agnarieu, Vogelbauer rc. in großer
Auswahl. Vögel u. kl. Thiere werden auS-
gestopft. Kranke Vögel nehme in Pflege.
Auch «roste Auswahl in Tauben, tfihpS-
ncstcrn, Hühner- u Tanbensutter.

Bock-Bier

26 Flaschen AL 3

Winterbader Bierbrauerei
BarmbekeMtrawe 860.

Arbeiter, hört!
<inte, getrag. Hosen, .lackcts,

Paletots werden spottbillig ver-
kauft ! Nur 3. ?llarlitstr.29.1. Et.

H, Wortmann

30 Pferdeumrkt 30

Ci'ödtks Lirgtk non

Herren- und Knaben

Garderoben.

Aus Wandsbek.

Die buchstäbliche Ausführung eines ver-
meintlichen Vcfehls hat einem Husaren der Wands-
betet Garnison — so erzählt ein Berichterstatter des

H. C." — einige recht trübe Stunden bereitet. EineS
TogeS zeigte sich ein vierjährig Freiwilliger der 15. Husaren
beim Weiten ungeschickt, weshalb ihm der die Abtheilung
tonimaiiblrenbe Ossiziec beim Abtrcteu bemerkte, er solle
sich »ach Altona zu den 31eru scheeren; möglich, daß er
vielleicht ein brauchbarer Infanterist werbe. Am anbereu
Morgen fehlte in Wandsbek der Husar, aber in Altona
hatte er sich im Regimentsbürean in bet Kaserne eilige-
funden, um dort den Dienst anzutreten. Da man da-
selbst aiinahm, daß der Manu geisteskrank geworben sei,
ordnete man seinen Transport in's Lazareth an, von
wo er, nachdem von Wandsbek der Thatbesiaub ausgeklärt
war, feiner Garnison wieder z»geführt wurde. Seine
Vorgesetzten sollen, in Anbetracht bet geistigen Fähigkeiten
des Betreffenden, von einer Strafe abgesehen haben;
dafür soll aber die Hänselei der Kameraden ihm so viel
mehr Schmerzen bereiten.

z. Eine wüste Szene spielte sich ant Sonntag
Abend in der Kampstraße ab. Als dort eine Anzahl
junger Lenle in ein Handgemenge gerathen war, sahen
sich zwei Polizeiossizianlen genöthigt, einzuschreiten. Der
Attssordetung derselben, sich zu entfernen, leisteten die
Kampshähne nicht Folge, woraus zwei der Haupikrakehlet
verhaftet wurden. Als die Schutzleute auf dem Wege
zur Wache die Große Bleichetstraße passirten, sprang
Plötzlich vou hinten ein Mensch heran und hieb dem
Beamten G. mit einer langen, von einem Stocket abge-
rissenen Lotte derartig in's Genick, baß er besinnungslos
ans das Straßenpslaster stürzte und sich beim Fallen daS
Gesicht schwer verletzte. Die Satte ließ der rohe Mensch
zurück, er selbst eilte mit langen Sätzen davon.

8. Krasseö Elend. Am Sonntag Abend wurde
in der Nähe des Hotels „Marienthal" in total ver-
kommenem Zustande ein zo. zwanzigjähriges Frauenzimmer
ansgegriffen, welches lediglich mit einem dünnen Kattun-
kleib bekleidet war. Das Mädchen soll sich za. 4 Wochen
obdachlos herumgetrieben und in den zahlreichen Knicks
aus der Jenseldet Feldmark k»mpirt haben. Die Aus-
gegriffeiic bekam Freiguartier im AmtSgerichtsgesängniß.

Ans dem Hamburgische» Landgebiet.

t. Bcrgcdors. Magistrat und Bürgervertretung
beschlossen in der Sitzung am Freitag In geheimer Be-
rathung zur Errichtung des Elektrizitätswerkes den im
Knick belegenen Garten des Herrn W. Bransühr für die
Summe von Afc 5000 zn erwerben.

Ans Harburg.

Nohtnlmk-Larier
-Alois l>oii t i ii e. Bürg erste. 28, Alt.

Neueste Nachrichten.

Berlin, 23. Dezember. (N. T) Die „Nordd.
Allg. Zlg." schreibt: Der Entwurf eines Einsührungs-
gesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch ist jetzt dem Bundes-
rath zugegangeii. Mit bei Durchbercuhung bes Ein-
sührnngSgesetzes Hal bie für bie zweite Seimig des
Bürgerlichen Gesetzbuches beauftragte Kommission diese
iimfaiigreidje schwierige Arbeit znm Abschluß gebracht.
Das Bürgerliche Gesetzbuch selbst und dos Einsührungs-
gesetz werden, sobald deren Durchberathung im Bundes-
rathe erfolgt ist, dem Reichstage zugehen

Berlin, 23. Dezember. (R. T.) Der Kreuzer
.Seeadler" ist am 22. Dezember in Soureii^o Marguez
angetomnien.

Berlin, 23. Dezember. (R. T.) Das „Kl. Journ."
nielbet aus Schneibemühl: Bei einer Treidjogb in
Dziembrowo verunglückte ein Treiber doburch, daß ein
ougeschvssener Hirsch ihn onsgabelle und ihn dabei auf-
spießt^sodaß der Treiber starb.

Uhlenhorster Schuhwaaren-Lager.

Billigste ttith Veste Be;«gslsnette

für gute und gediegene Schnhwanren.
Große AnSwadl in Herren-, Hainen- ttiib Kinderfusszeug-, sowie

Ilausscliuhe und VantoffeFii. Die zu

W ei hu a clits-txeseh enken

gekauften Waaren werden bis Neujahr ntngetanscht.
Dienstag, den 24. Dezember, bis 12 Uhr NachtS geöffnet. Am ersten

WcihnachtStag gänzlich geschloffen, am zweiten WeihnachtStag von 8 bis
9,J Uhr Vormittags mit» von 114—3 Uhr Nachmittags geöffnet.

Mozachr. 15. Arthur I^ewerenz, Mozartp. 15.

ii. Schlagwerk. ... „ 12,—
Jllnflr. $reigfoiirant über Uhren, Kellen,

megiiljfjre gjold- und Silberwaaren
J e * n R e n Genre gratis und franko 1

Jiirfit Passende.z wird umgetauscht oder der
Betrog znrückerstattet.

*-ui4'eii Karecker, Uhrenfabrik,
Konstanz 202, Bade».

2 Jahre Garantie!

Remont. Nickel Jlt. G,—
, ©ilb “•/.o. ti @olbr.

Vereine nah Versarnmlungen.

■ (Tie Schriftführer der Vereine werden drin-
gend ersucht, nur schmales Papier zn gebrauchen
und auf einer Seite zn beschreiben. D. Ned.)

Die Mitgliedschaft Kaiarbeitcr (Staatökoi)
hielt am 15. Dezember 1895 in Wendts Klub- und Ball-
haus, Banksstraße, ihre Mitgliederversammlung ab. Betke
ersucht bie Mitglieder, sich zu Ehren des verstorbenen
Kollegen Wollin von den Plätzen zu erheben, was ge.
schiebt. Dann erstattet Warlich Bericht Dom Gewerkschasls-
kartell Daraus wird beschlossen, ein Sommervergnügen
abzuholten, und der Antrag von Schäfer, dieses Jahr
eine Dampfertour zu veranstalten, angenommen. Ueber
den Arbeitsnachweis int Hamburger Hasen berichtete Kollege
Landahl, Mitglied der Kommission, daß diese verschiedene

I Sitzullgen mit der Patriotische» Gesellschaft gehabt hätte,und verliest das von der Kommission onsgeorbeilete Siatut,

5 Mark,
mit Wloefe 50 -4 extra,
versende gegen Nachuahmc
meine gut abgestimuilen,
als die besten anerkannten

Äon plus nltZ-a - Konzert - ^ug - Har-
monikas, 35 ctm hoch, mit 10 Tasten, 2 Re-
gistern, 2 Bässen, 40 Stimmen, 3 Bälgen mit
Eckcnschoner», 2 Zuhältern, 75 Nickelbeschlägen
und offener Nickelklaviatur, deshalb starker
orgclartigcr Musik. Stimmcu fast un-
zerbrechlich. Schule umsonst. Verpackung
frei, Porto 80-4. Garantie: Zurücknahme,
wenn meine Instrumente nicht gut aussallen.

Taufende Nachbestellungen.

Herm. Severing, N (S9eü"hm)de
In der Garanlie, die ich leiste, liegt die beste

Bürgschaft für die Lieferung eines guten Jn-
slrnmeiitS. nicht in marktschreierischen Annoncen.

bis zu den elegantesten.
Grösste Auswahl in einzelnen Jackets,
Hosen, Westen, Knaben-Anzügen und
Paletots, Kellner-Anzügen, sowie sämmt-
lichen Arbeiter-Garderoben. Grosses Stoff-

lager zur Anfertigung uacli Maass unter
Garantie guten Sitzens.

Verkauf!
Winter-Uebcrziehcr AL 7 an
Svintcr-JarketS , 5 „
Koinplete Anzüge , 8 „
Buckikin Hosen . 3 „
Englisch Leder-Hose« 3 „
Knaben Mäntel „3 „

Fracks u. KeNuer-Jacken billigst.

Fralk-verltih-Mstilllt.

Lange Mühren 44,
Ecke Spitalerstratze«

xAXxxxrrxxxxxrr

* Aus 8

g, Einwohnerzahl: nmnn-
, „ ifammen 12 670; bewohnte

Wohnhäuser 762, andere bewohnte Baulichkeiten rc. 6,

91 vbcitöiiinvft.

E. Korbm. a. Rohrarb. Borgs.,Anckelmannstr.37.

G.Rapperstr.a.g.T. Bahrenselderstr.77,H.,Neub.

Statt besonderer Meldnng.
Nach zweitägigem schweren Krankenlager ver-

schied am Sonnabend, 21 De»., Abds 9 Uhr,
mein flfiitbter Dimm uub unser Baler, der Maurer
Heinrich Böhlig, im Alter vou 50 Jahren.
Um stille Theilnahnie bitten die Hinterbliebenen.

Beerdigung: Mittwoch, 25. Dezbr., 12 Uhr,
vom Sterbehanse, 1. Parkstr. 15, 3. Et, Eimsb.

Hierdurch die traurige Mittheilung, daß
mein lieber Mann und meiner Tochter liebe,
voller Vater, der Tischler H. Borrmann,
nach kurzem Krankenlager mir durch den Tod
entrissen wurde.

Frau A. Borrmann, geb. Schreiber.
Beerdigung findet Mittwoch, 25 Dez., Ij Uhr,

vom Allg. Krankeich., Lohmühlenstr., ans statt.

VyA v ji /ä*/

Hierdurch erfüllen wir die traurige
Pflicht und theilen hierdurch mit,
dass unser Mitglied

Ad. Christas

am Sonntag Morgen an seinen im
Dienste erlittenen Brandwunden ge-
storben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet Donnerstag,
2. Weihnachtstag, Mittags 1 Uhr, von
der Holstenthor - Leichenhalle aus
statt. Abmarsch des Vereins mit

Banner und Fahne präzise 124 Uhr
vom Vereinslokal.

Der Vorstand.

Gold- u. Lilberwlmmt,

Uhren, Brittonten,

Korallen, Granaten.
Größte Auswahl, billigste Preise.

Ls. Bin», Altona,
16 Ncichcnstr., 14 Lchlachtcrbnden.

Waaren jeglicher Art

S sowie Betten und Mobilien zu den

billigsten Preisen auf

s Abzahlung L
in bequemen Raten.

Beamte ohne Anzahlung.

J. fischen,
M. Schubert Nachf.

Wexstratze 36, II.

I Getragene

Iund neue

Herren-Garderoven
kaust mau am billigste« bei

8. Fränkel,

Neuer Steinweg 25,
Man achte auf Straße uub Nr.

Westen * 1, M 1,50 it. Jlt 2.
Hosen jK> 2, ,tt 3 u. .*( 4.
Böcke M 3, At 4, Jtt 5.
.Jockeis M 4, M. <» n. At. 8.
Palelots At. 7, 31, 10 ii. At 12.
Anzüge At 10, At.. 12, At 15.
Kai*er-M iintel.H 15,20,25.
Schlafröcke AL 8, 10, 12.

Soitnab. bis 12 Uhr Nachts geöffn.

AiigeorSiiele Nafgebote.
Standesamt Nr. 1.

Johann Heinrich Burmester mit Anna Catharina
Michaelsen.

Standesamt Nr. 2.
Ludlvig Angnst Carl Peler« mit Johaiina Friebrike

Wilhelmine Dorothea Kleiichaiumer. — Ernst Franz
Bnttstaebt mit Frieda Wilhelmine Henriette Frentz. —
Johann Angnst Gabriel Wendt mit Ida Dorothea
Wilhelniiuc Beese. — Johann Hinrich Ferdinand Krog-
mann mit Johanne Caroline Behrend.

Standesamt Nr. 20.
Oskar Julius Otto Keil mit Dorothea Catharina

Henriette Schnialtz — Friedrich Karl Hermann Schinke
mit Henriette Louise Penzel. — Caesar Ässer mit Feigle
Chaja, gerufen Fanny Lipichitz.

Hamburg, den 21. Dezember 1895.
Standesamt Nr. 21.

Friedrich Eichholz mit Lonise Iserlohn — Hans
Karl Ernst Klaeve mit Emma Sophie Louise Lunau. —
Adolf Ewald Fiedler mit Caroliuc Maria Elise, geb.
Zabel, verw. Giömvoldt — Friedrich Carl Christian
Baass mit Anna Mathilde Catharine Jaegde. — Heinrich
Rudolph Christian Bogel mit Friederike Maria Dorothea
Elisabeth Martini.

Standesamt Nr. 23.
Franz Heinrich Bertermann mit Wilhelmine Auguste

Homiu. — Einil Franz Müller mit Luise Catharina
Charlotte Bastian.

Hamburg, den 20. Dezember 1895.

weiblich 680, zusammen 1339 Personen; bewohnte
Wohnhäuser 71, andere bewohnte Baulichkeiten, Schisse rc. 0.

>ewöhnliche Haushaltungen 292, einzeln lebende Per-
oiien 8. e. Ober-Georgs wärder: Ortsan-

wesende r männlich 110, weiblich 101, zusammen 211;
bewohnte Wohnhäuser 28, andere bewohnte Baulich-
leiten, Schiffe rc. 0, gewöhnliche Haushaltungen 40,
einzeln lebende Personen 1. — Bei der am 14. Juni
dieses Jahres stattgehabten Berufs- uub Gelverbezählnug
hatte Wilhelmsburg 12 072 Einwohner.

Davon entfallen ans

<5*1 i Z ii. Ausk. in Rechtss., znverl. Ansert.
fjTil von VcrkausSakt., Kontraktcii,

STi-ftrtiu., Gesuchen rc., schnelle
Bes.v Heimalhspap.Zeughausmarkt2,EckeSteili-
weg v. 8 Morg b. 8 U Abds , Sonntg. 11—111.

KAl Rath in Familien- und Rechtssachen,
B Tcstamrntc.VcrkansSaktrii,Kontrakte,

88 Klagen, Gesuche, Vollmachten re. rc
EsS Besorg, von HcimatbSpapiere» schnell
tiä und billig. Wrxstrasie 36, III.

Cprch'aal.

Zur Besprechung von Augelegenheilen, welche von
a l l g e m e i ii e m I n t e r e s s e sind, steht dein Publikum
der Sprechsaal zur Versügnug, soweit c 8 der R a u m
gestattet. Doch lehnt eS die Nrdaktioii ab,
irgend eine Verantwortung dem Publikum
gegenüber für die in Sprcchfaalartikcln ge-
äußerten Ansichten zn übernehiiic». Bedingung
für die Ausnahme von Sprechsaalarlikelu ist eS, daß bet
Verfasser bet Rebaktioii Namen uub genaue Adresse nennt.

In Nr. 296 dieses BlatleS ist in der Rubrik
„Hamburger Neuigkeiten" ein Artikel, „Die Weihuachts-
srende verdorben", enthalten, welcher zu unserem Leid
mittheilt, daß der Kassirer des Sparklubs „Bieneukorb"
mit der Kasse durchgebrannt ist. Da schon bei uns
Nachfrage danach gewesen ist, erklärt Unterzeichneter, daß
damit nicht der Sparklub „Znm goldenen Bienenkorb"
zu verwechseln ist, welcher fein Versammlungslokal
Margarethenstraße 3 hat; unser Kassirer wird jede Woche
von uns kontrolirt.

Der gesummte Vorstand.
I. ».: W. Bendt.

x Abzahlung *

M erhalt man Waare» aller Slrt: a*Damen-, Herren- und lliiider- 4^
Karderoben,

Möbel und Betten, x
Kinderwagen, Uhren, «m»

Teppiche ic.

M. Charmatz & Co., 2

117 Stcmstraße 117,1. A

XXXXXXXXXXXXX

Lolidimliil!
Arbeiter! Nur

Hüte, welche »eben-
stehende Marke

unter de». Schweiß-
Teber tragen, bieten
Garantie, daß den
Verfertigern ge-
rcchterLohn wurde.
fiXF* Sanft nur

Barte .st .ran aal "«» Wtr
fe»« ««oft Markel HB

Zu haben in folgenden Geschäften:
Carl 1,ödere, Hammerbrookstr. 102.
Carl Keihnert, Neust. Nenstr. 74.
Fritz, Kiehn, Bürgerweide 57, Borgfelde.
Fr. Boock, Ottensen, Bahreufelderstr. 119.
A. Steinbock, Nene Weiidemuthstr. 26,

SSoubAbtl

Znm F-cstc k
Btidbnttcr ü Pfv. 90 It. 100 4,

frische Tafel-Butter ä Psd. 110 aj,
Holl. Margarine A Psd 50 4,

Lüftral)iu Margarine ä Pid. 60 aj,
Hollander, Schweizer, Tilsiter»

Bratcn-Lchmalz
heute wieder frisch!

Zenttat-Bltttei'-Halle,
Wexstrafic 21 a.

Yidamer Käse, za. 3^ Psd. schwer, i. ®.
ä Psd 30 4, Schweizer, vollsaftig, & Psd.
00 ij, delikateKarbonade ohne Knochen, ges.,
i. G. ü Psd. 55 4, geräuchert & Psd 60 4,
Speck, feit ii. mager, 5 Psd 55 aj, Mohr'sche
Süsirahin-Margarinc ff., ä Psd. 60 4,
Hosbntter, allerfeinste, ä Psd. 1,10. Nur
Niedcnistratzc, Zur goldenen Nr. 10.

l'itrläubcr 8üsc uni Enten,

Stjailil, jmiit holßtinifiht Hnfkii,
sowie alles Wild it. beflügel der Saison
empffchlt in feinst. Waare z. bill. Preis.

G. R. Häffner, Sophicnstr. ^7.

Danksagung.
Hiermit allen Verwandten und Bekannten,

vor Allem meinen Mitarbeitern der Ritter-
schen Maschinenfabrik, für die rege Theilnahme
und Kranzspende bei der Beerdigung meiner
lieben Frau meinen herzlichsten Dank.

J. H. dl. Klelnsang.

Danksagung.
Hierdurch sagen wir allen Verwandten,

Freunden, seinem Arbeitgeber Herrn Steffen,
in Firma Luckau & Steffen , dem Geschäfts-
führer, feinen Mitarbeitern u. dem Gesangverein
unseren Herzl Dank für die rege Theilnahme und
reiche Kranzspende bei der Beerdigung meines
1. Mannes n. meiner Kinder liebevollen VaterS.

Hamburg, den 18 Dezeniber 1895.
Johanna Niebuhr Wwe. liebst Kindern.

Danksagung.
Für die herzliche Tveilnahme und reiche

Kranzspende bei der Beerdigung meines lieben
Mannes Wilhelm OcRterling sage
hiermit allen Verwandten und Bekannten, ins-
besondere der Liedertafel „Oberon von 1881"
meinen herzlichsten Dank.

Auguste Oesterling Wwa.

Auf

WWlDDg
Möbel Betten,
Waaren jcd. Art.

B. («oldstein.
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I.ouis Wolff.

vM.

verkauft werden, u. A.

ersuche» um Besichtigung unserer drei großen Schaufenster,Empfehle alj

Keine fingirten Preise Umtausch geftattrr!

zu den

eine grob« Auswahl

Lvrch Unterzeichnete Ist $n beziehen

ic klowmnnis

euer

flaschen zu 75 dem

Preis pro Band elegant gebunden M i,

340

tu Halbfranz gebunden Band l

Alle soliden Herren

Heinrich HeineS Werke.
A olkc^^rern dw örtevb rrch

6, 7, 8
14, 16

1. Saab:

2. Band:
r. Band:
4. Baud:
5. Band:

BUligste

Bezugsquelle

M 3,50.
Etienne Eabet uud der

für str

gsle Öhren.

^ode-

waaren

sklbstgtftrtsgter "W

Lkgrn- uudZonneiischiruir

von den billigste» bis

zn den feinste«.

Deutsche Arbeiter - Dichtung,
Eine Auswahl Lieder und Gedichte deutscher

Preisen,

kpnzierstöcke

in größter Auswahl.

Lassalles Rede« inib Lchristea, in Leinen
gebunden Band I

tteberzichen und Repariren wird schnell, gut

und billig besorgt^

Robert Bbim and seine Zeit . . . (
Helene, Roman, von Minna Kautsky

Alte Roth- ii, Weih-Weine pr, Fl. v 60 nj, Rnm,
8roe K. 6.1,20 ab. ff. Pries r. Slftertroitte 19.

Die ScsNng-Scgendc. Eins Rettung von Franz
Mehring. Siebst einem Anhang über den bist er
rischen Materialismus öd« Seiten. Preis geb.

Dr. S. W. Mellinghoff.-
Wenn die Redensart „Für Güte

und Reinheit wird garantirt"
nicht immer Glauben findet, so
ist für Kognak dieser Zweifel
umsomehr berechtigt, alS hier
der Nachlveis ungehöriger Be»
siandtheile überaus schwierig ist.
Findet sich dagegen das Aroma
in konzenirirter Form, als Essenz,
so hat der Cheiniker leichte Arbeit.
Die tadellose Beschaffenheit von
Mellinghoff's Kognak Essenz ist
somit in der That durch die obige
Erklärung gewährleistet. Man

weise daher Essenzen fraglicher
Herkunft entschirden zurück und
kaufe auSschliestlich Original-Proletarier.

Gedichte von Wilhelm Hasenclever,
ft. S. Tycobmc utto Adalf Lew.
Gedichte von Jakob jlnjorr.
Geolchte von einem Namenlosen.
Gelachte eon LI ar hege..
«eotchte von Andreas Lchcn.

nur zn
nur zu
nur zn
nur zu
mir zu
nur zu

nur zu
nur zu
nur zn
nur zu
nur zu
nur zu
nur zu

Hübsche Plüschgarn. m. Tisch, Fau-
tastefchrk., Spieg. u. Bilder für * 170,
schön. Schlafzim.- n. Lücheneinricht., e.
hübsche Womit, in el eg. roth. Stoff m.
Tisch, Spiegel n. Bildern f. X 95, sow
schöne AnSwahl in ne«. Kommod., f, bll.
r« vrrk. Krenzmeg 9, b. Steindamm,

Kauinigarn Änziige, Jucket, und Rockfayon ...
Pulkikiu-Hosen, alle Laugen und Sireisen
kiauiuigarn Hofen, elegantester Schnitt
L^jiiter-Jarkcts, mit waruieui Futter
2lu;üge für Jünglinge aus guten Stoffe»...,
Anzüge für Jünglinge, bestes Fabrikat,
Paletots iür Jünglinge, bestes Fabrikat,
Knaben Anzüge und Mäntel, ueueste Fanons
Loden-Joppen für Herren und Knaben nur zu

Werktags-Sachen für Arbeiter, als wie Lederhosen, Jackets —

Herren-Paletot- in guten Stoffen, oste Grössen,
Herren-Paletot- in besten Stoffe», aste Größen
Schnwaloffs, Hoheitzollern Mantel mit Pelerine...
Bnrkfkin-Anzüge für Herren in osten Größen
(sheoiot Anzüge, ein- und zweireihig, in asten Größe»,

mirs. Mit einer historische» Smlettnr.g von Dr.
H Lux. XU unb 294 Seiten. Preiagedd M.2,—

Starrliche uni soziale ’.Keliqicn. Poa Franz
Lütgena». V1U und 2M Seiten. PrdS gebb
X 2 —

R. <». Tschernilchewskst. Eine Ii>emr -liistoxische
Studie von G Plechanow MU einem Partrat
NcherutlchewskstS. 331 Seiten. Preis gebb.
A 3,—.

Herrn (öligen ThringS tlmwälzitng der
Wissenschaft. S8on Fr Engels. Tittle durch-
gesehnte Auslage. XX und 354 Seiten. Preis
gebb. X 3,—.

Namenszuge des Herstellers, Dr.
F. W. Melliughoff in Mülheim
a. d Ruhr, in Apotheken und
Drogerien. Nur jo ist man sicher,
6ot Getränken bewahrt zu bleibe»,
die mit Kognak nur den Ramen
gemein habe».

Zu haben in der Reichsadler-
Apotheke von Fr. Hintz, Sleiu-
strafte 61, Kohlhojen-Apoth voll
R. Braune, Feuerbachs Apoth.,
Einhoiu-Apoih von G. Meyer in
Hamburg; Bictoria - Apoth. von
Dr. H. Lübecks in Ottensen.

Ferner in den Drogerien von
Hugo Geerk, Wilh. Schröpfer,
C. D. Hermes & Co., C. Schu-
bert, H. Muttchen, Wortmann
» Möller, H. Contag, Muller
8t Eichapfel in Hamburg; Jul.
Harder, Arth. Rheindorf, J.
HamelfcCo.iii®lbef;E.Lüder8,
Alfr. Haan, P. & Th. Bloom in
Altona; H. A. Areus, 3. von
Dieck, Fr. Cords in Ottensen;
Herrn. Meinecke, C. L. Clausen
in Barmbek.

Grdlchie von Wilhelm Hontz
In elegantem Prachtbanb X 1,50.

WerßSüK

daß die Bereitung von Kognak
aus Mellinghosfs Koguak-Esseitz
in io manchem Haushalt beliebter
ist, als der Einkauf vou allerhand
Likören, das ist leicht zu sagen:

Man bezahlt nicht hohe Preise,
sondern nur die Rohstoffe und
dankt die Ersparnis der eigenen
Arbeit.

Aus 1 Liter feinstem Weingeist,
lf Liier Wasser und einer Flasche
Kognak Esseuz erhält man einen
wohlbeköntuilichen Kognak von
hohem Geuußwerlhe, einen Kog-
nak, welcher der chemischen Zu-
sammcnsctznng nach dem echten
wesentlich gleich ist.

Beweis: „ Ich jatyle Demjenigen
1000 Mark, welcher in der
Von mir bereitete» Kognak-Essenz,
in Flaschen mit meinem Namens-
zuge außer dem nothwendige»
Färbemittel Stosse entdeckt, welche
in echtem Kognak nicht enthalten

statt. Das pp. Pnbliknm hat durch die Tagespreffe erfahren, daß eS sich hier um eine nie wiederkehrende Gelegenheit handelt,

flute, reelle Waare» zu »ach ule daflewesene» Preisen
zu erstehen.

Ans sämmtliche Uhren gebe eine 3jährige schriftliche

Garantie und werden in eigener Werkstatt abgezogen.

1000 Nickel-Herren-Refiiontoir-lJhren ä Stück M>. 3,—.

Eilv. Herrritnhre» * 3. 500 Amerikanische Herren- und Samen.
Goldinen -Remon toir - Doppelkovsel-ilhren Stück M. 10, überall JU 20. ff in

grosser Posten silberne Cylinder - Herren- u. Damen - Re,uontoir - Uhren mit
Goldrand Stück Jt 9^14, überall Jt 25—30. Großer Posten in schwarzen
Herren- nud Damen - Stahlubren X IO—14, überall A 25—30. Silberne
Savonnet-Anker Remonloir- (3 Deckel, Sllb.), 15R»b K 16 d». System Glashütte
Jt 18, 14 k. Goldene Damen Uhren Stück von Jt 17 an, goldene Herren-
Uhren von .ft. 40 an.
14 Tage gehende, mit Schlagwerk. Nußbaunt-Regnlaf öre, ?!dlermnster. Jt 11,50.

do in 100 verschiedenen Ausführungen, sehr eleg. ausgestattet, Jt 15—20.

2000 Wecker von Ä 1,90 bis Ji 5.
Ketten in Doublt, Silber. Nickel und Gold zu enorm billigen Preisen.

Stets

das Bfeaaesie

Zn Geschunken empfehle ganz besonders

£r Zigarren 5g
in Kisten von 25, 50 u. 100 Stück in allen
Preiilagen. Vorzügliche Qualität.

I tiriinwaldt, Steindamm 101.

Hvlzschnhe

«nd Holzstiefel

in 25 misch. Sorten,

nur primn lUmne ;u billigen

preisen
empfiehlt

W. Thönert,

J. Wigger Sachs.,

Wjch Nr. 19, SsMirg.

Vmlr drr Freiheit.
fflefammeTt uxb btrmiSgegeben Den Hori HenikcA.
Qn el «gante« Prachtdanb aut ®otbf4ulrt X s,—

Lichtstrahlen der Poeste.
Seblchtsaumtuna. auggewählt von Max Stegd,

laeprirt uon Cu» Smit Son.
2» «kgantem Prachttruw mtt Patbschnllt .4t 3,30

Gedichte von Albert Dulst.
»asgewähtt «18 (eUl«» Rachlaß.

8» elegantem PnchUxmd M. i,50

9, 18, 15 bis 20
16, 18, 20 bis 25

2, 3, 4, 5
5, 6, 7, 8

5, 6, 7 bis 10
4, 5, 6, 7,50

8, 9, IO bis 15
7, 8, 9, 10 bis IS

2,50, 3, 4 bis 7
4,50, 5, 6 bi« 10

erstannlich billig.

^theile

über Theiin’s gV J>au<‘r*pi<*g«4j>l»nz-Wichsc.
1) Schon längst suche ich nach einer ordentlichen, guten Wichse, die auch nicht immer

gleich anläuit und dabei deit Glanz verliert. Endlich ist mir Ihre Dancrspiogclglanz-
wichse durch ihren Vertreter zugrkommen und Hobe ein so vorziiglichc^ Resultat er-
zielt, daß ich nur sagen kann: Es ist die beste Wichse, die einen wirkliche», lackahnlichen
Dauerglaiiz hervorbringt. Ich empfehle Jedem, bet Wichse braucht, dieselbe aufs Beste.

M ü it ch e o , 3. Dezember 1894.
Jos. Auer, Schuhurnchermeister, kgl. bair. Hoflieferant.

2) Eine Wichse, welche solch' schörtes Aeufferc zeigt, so rasche» und so schönen
Glanz giebt, zudem noch einen wlch' haltbaren Glanz hat, ist mir noch nicht vorgekommen.
Ich gratulire Ihnen zu dieser Verbesserung.

München', 22. November 1894.
Jos. Schneider, kgl. Hoffchnhmachermeister,

Frauuhoserstr. 5.
Erhältlich in eleganten Blechdosen i. 10, 20, 40 it. 70 -4 in allen einschlägigen Ge-

schäften. Geueraldepot für Norddeutschlaiid bei A. Krotoszyner, Hamburg, Kletue
Reichenstraffe 24. Fernsprecher Amt I, Nr. 4156.

Dir Geschichte des Sozialismus. Erster Vanv,
eriiec Ibeu: Preis gebunbe» In Lelnwb. X 4,5»,
üt SrUttraai X ä,50. Erster Banb, zweiter
Ttiätt: Preis gtbunbea In Seinrob. X 4/,o, et
.fpenifrj. x. 4>».

Sie Gefchichle »<s Lrilllche» Lrobe Uitionis-
>uU. Don S. und B Webb Teutsch von
E. Eerneteln. Preis geianben in Letnwanb
X c^o, ix Halbfrz. X. 7,5«-.

2iilte lnminttich» Tramen, irochirt b Band
X 3,—, geb». Jt. 4,—,

soll zu folgenden Spottpreisen
tierfaiift werden:

Eine Partie Purscheu-Hosen v. JK>. 2
(S. gr. Partie Kinderauzüge „ Jt 2
Herrcu-Auziige „ -H. 8

Herren- und fZiinbrn-Garderobe» übernommen habe und denselben ebenjalls zu sehr
niedrigen Taxpreise» ausverkaufen werde.

Wagener,

^JSKST9 MI" 4 Schweinemartt 4,

in dem großen Laden der Wasch- nnd Badcaustalt gegenüber.

Weiitorter Mühle«

A Filiale 1: Niedernstratze 106,

Filiale 2: Schweinemnrkt 17,

Filiale 3: Borgfelderstratze 19,

Filiale 4: St. Georg, Nenestratze 33,

Filiale 5: Bergedorf, Grohestratze 38.
Täglich frisch, Monöpnlirat schwarz und fein, i 50 4 n. Jt 1,
eigengebackenes XmailBULUl, Schwarzbrot, Gewicht 14 Pfund,

v Jeden Sonnabend: Rlöbt» »nd Puffer. 8«m bevor-
llOeihnachtSfeste besonders fein. Empfehle daselbst meine

sämmtlichen Mühleusabrikale. Alle Serien Weizenmehle, Jin-
ffort-, Puder-, Wiener, Russisch Mehl, sowie alle übrige» Sorten Mehle, Schrot,
Hülseusrüchte, Hafer» Biehsntter aller Art.

Die 3'artolu‘Hic Theorie. Von Edward Ave-
ling. Zweite Muftage. Jttuftriri. Mrt einer
a»svttiillche» ©tugrapbte Tarwins. Preis
gebt). X 1,—.

Marx'Tekonomische Lehren. Gemeinverständlich
borge (test unb erläutert von Karl Kautsky.
Preis gebb. .

Itirltidi. liniitg mtb tEBtihintcvflono. Die Enl-
roirfetimg omi Pimmel unb Erbe, am Grund der
Nanmoistentchatten populär daraestellt von
Oswald Köbler. MU U4 Abbilduugen unb
a Sternkarte». Preis gebb. A 3,50.

Die ländliche Brbeiterfroge. '.lach dem Niifst-
Ichen beS Kp.Mukow. 1. Lust. Preis gebb.
X a,—.

rt>»nios Store nub seine Utopie. Mit einer
historischen Ginlettuug von Karl Kautsky.
Preis gebb X 1,50.

<5Horles Roiiricr, fein Leben unb seine Theorie«.
Bon A. Bebel. Preis gebb. X 1,5 >.

Tie Philosopchr Tvinozos. Srstmots gründlich
anlgeheNt unb populär cargestellt von J. Stern.
Preis gebb. X 1,50.

Tie Ärna iu:o ber sozioliSmss. Bon A. Bebel.
388 und XVI Seiten. Preis gebb. X 2,50.

Tee i«eschichte »er ftommune von 1871. vou
Llssagaray. Zweite vom Beasaster outc. chrte
nnb durchgeieheire Uiuftrirts Last. 480 Seiten.
Preis gebb. .< 3;*).

Ter Ursprung der Fonlilie, be$ Prlvateioen-
tbiuii* unb des Staats. Bon Friedrich Engels,
liierte kuriggefelieue Lust. Preis gebe. X 1,50.

Tos (Vlenb der HliitofeDbie. Ban Karl Marx,
»ttt'«enoortunb nieten von Friedrich Eng’13
Jweite vustage. XXXTV neb iS Seiten. Preis
gebb x 2,—.

Tos (Erfurter Programm. In seinem grnnb-
fanlidien Tsteil erläutert von Karl Kautsky.
VIU »Nb 262 Seiten. Preis gebb. X 2,—.

Tie Loge Per orbeitenben Klosse in C nglonb.
Rach eigener Anschauung und «xtbeertfdjen
Cnellen von Friedrich Engel* Zweite ourch-
gesehene Auflege. XXXIf unb 300 Selten. Preis
gebt). X 2,5o.

Ter musische ‘Sottet. Von Stepnlak. Autorl-
iitie neLerieaimg von Dr. Viktor Adler. XVI
und 212 Seiten. Preis gebb X 2,—.

Tie «SehiibhriteNfkqe bcs Weibes. Bon Dr.
F. B. Simon, ütit 14 UtoLilbungen im Tert
unb einer farbigen Tafel. Ylli unb 304 Selten.
Preis gebb. X 2,50.

Ein qroffer Posten

Herren- und Knaben-Garderoven,
die durch das bei mir entstandene Feuer, sowie durch Wasser und Rauch

Tie fronsöittche Rcbolitiion. Dem Wilh. Blos
Melkstbumklche Darstellung bet Crelgnilft unb
Zuftonbe in Araatreich oon 1789 bis 1804. Mit
rieten Portrats unb gUtorifdjen Bildern. 612
Seiten Preis gebb. in Peachtbanb.< 5,50.

Tie deutsche Nevolnti«. Beichichie ber beuischen
Bewegung con 154* ;:xb i*tt. Von Wilhelm
Blos. Mit vielen Porträts unb histo-tlchen
Silbern. VIII unb uio Seiten. Preis gebb. in
Prachtbanb A 5,70.

Groftcr deutscher Bnuernkrieg. Von Dr. Wilh
Zimmermann Reich lUujtrirt Preis gebb.
in Trartitbanb X 6,70.

Tie Geschichte ber Gebe. Von B. BommelL
Mi! dielen Illnstrt-ttonen «Nb drei Sorten ver-
sehen. 700 Seiten. Preis geb*, tu Prachtban»
JH 5,00.

Ter Mensch unb feine stiossen. Von Dr Beruh.
LangKuvel. Mit 4 Cyrowobilbern iMenschen-
rafien), 40 Vollbildern uno aber reo in tert
Tert gedruckten Illustrationen. Preis gebb. in
Prachtband X 5,50.

Tie Pstniiienwelt. Tas WiksenSnteristefte auf
dem toebtete der allgemeine!» unb foeziellen
SBotanit Bo» B. nominell. $iit jirta 4»0
SlboiUtuugen uub 12 garberitafeln. Preis gebb.
in Prachtband X 5,50.

Tie $t)lerhielt. Sine illustrirle Naturgeschichte
ber jetzt lebenden Thiere. Von B. Bommel!.
Mit jirta soo 'Abbildungen und 12 Farbentafesn.
Preis gebb. in Prachidond X 7,10.

Hilöerbuch für große unö kleine Kinöer.
—*4- Preis 75*, .

HMnrgtt Llllhkkckttti «nd Nerlagsanßatt Aller ä Co

Der freihändige Ausverkauf

der von dem ersten konsektioiishlliis Deutschlands für Herren- und Knabrn-Gardcrobcn znm Vertrieb überliommene»
Waaren findet

nur i»is WeiEsiNM-MMi

.. _ bis zu den elegantesten.
Zugleich bemerke noch, daß ich von einer Konknrslnasse einen groffeu Posten

SV Z» »erkaufe»: *1M3
Eine iSastwirthschast, verbunden mit

Zentralherberge und Bereinslokal der
Gewerkschastcn. Nähere ÄuStunfi über die
Bedingungen ertheilt W. Kellermann,
Itzehoe, (Sroffe Paaschburg 11.

F- Ladwig, Buchhandlung, Bilrgerstr.89,Altona,

Abends tagrshklle Beleschtnug durch 10 elektrische Voge«lampcn.

Kaufhaus Germania,

Lant Beschluß
soll das vorhanden« kolossale Waarenlager, bestehend in nur gut nnd dauerhaft gearbeiteten Herren- ii. Knabe» Garderobe»,

w unter Taxe -w

. A Louis Wolff, A JkS

7 K 39a Große Bleicht» 39a v < Z) K

88 Steillstraße 88.

Jede eiuz. Reparatur a. Br. nur 75 4 unter Garantie.

Loniü Weift.

* Große Theaterstrahe 44. J

leicht bkschiiüigt sinü t
»''erreu-Winterüberzreher . v. M. <i an.
WinterpalctotS „ 31 5 an
ff in großer Poste» Pelerinru-Mäntel.
Hosen v. -H. 1 an Westen v. 5 aj an.

Ilanarteiiqnyne, ihvuei, w. toom. wu A u
oetti ftl Kttdienweg lS, IV. r, fee. sUeorg

Nrsttg zu verkanten Kanarienhithne.
Tchlachtrrstraffe 43/44, Keller.

$

'ron P ’WÄnÄirnWw

I «erkauf!

Winter-Neberzfeher Jt 7 an
Winter-Iackets .5 „
Komplcte Anzüge „8 „
Buckskin Hosen ,3 „
ff'ngl. Leder-Hosen „3 „
Knaben Mäntel ,3 „

Frackc' u. Kellner-Jacken billigst.

Frack-Bcrlcih-Jnstitut.

( Lange Mühren 44,

ff cke Spitalrrstraffe.

Rahm , fast neu, f. M>. 10 z. verk. Kaltiepel36,I«

Weine.

Wegen fi^inzllcher Anfyabe
meiner WeingrosshandlnnK soll
der noch nm M-ayer befindliche
Bestand (für zirka .H 180 OOO)
spätestens bis znm 24. Januar
1896 verkauft sein.

Jamaica Rum pr.FLv. 75§ai

Rethwem „ „ „ 00 „ „

Coanac „ , , 80 „ ,

Portwei« „ „ „ 120 „ „

Rhem-u.llo$elwein„ „ „ 60 „ „

Sect „ „ 140 „ _
TL 8. W.

Lieferung' von 6 Fl. an frei in’»
Ilans.

Nur garantier reine Weine.

Weingrosshandlang

Rodingsmarkt 23.

^Spezialität in Kautabak:

MM- Wroffe "MU

gF8üi$i<iiij.$d(i.5g
A. F. A. Itrandstrnp A Sohn,

Hauptgeschäft:
Gr. Neumarkt 13-15,

Filialen:
Gr. Bleichen 60, Ecke Heuberg, und

Zcughauckmarkt 42, beim Milleriithor.

Barautirt reiner Rothwein.

yer 80 4 pr. Fl.
M. Wiener, Alte Gröningerftr. 8, 2. Et.

M! fiiiflinelle Neuheit!

Tisch-Ttinrm-Billard!

Interessanteste Unterhaltung!

Ren! Kegelbahn, nen!
(Geschenk slle Albert Heldt).

Ziicist i» Barmbek im

Bimsbiiiteler Grenz-Hans,
Sophien-Allee la.

Gemü<hlicher Anfenthalt.
Mnsikalische Vertrüge.

Musikklub GeriaaniäT

De» Mügliedcrn zur Anzeige, daß unser
Klubabend nicht mehr bei Herrn Müller, sonder»
bei Henn W. Vliersen, Gastwirlh,
Stückeustr. 50, jeden Donnerstag stattfindet.

Ter Vorstand.

St. Paiili Lie-ttkrauz uon 1883.
(Bundes Liedertafel.)

Diesjärtßs Woitectarmjei
bestehend in komischen und Gesangs-

Vorträgen, Tombola,

am 1. Weihnachtstag, "WA
im Lokale des Herrn Seidel,

Gr. Rosenstr., Altona.
Anfang 6t Uhr Abends. Das Komite.

Theater.

Dienstag, den 24. Dezember:
Stadt-Theater. Keine Vorstellung.
Thalia-Theater. Keine Vorstellung.
Altonaer Stadt • Theater. Keine

Vorstellung.
Carl Schnitze - Theater. Anfang

3s Uhr: VolkSthnuiliche Liliputaner-
Vorstellung zu sehr ermäßigten Preisen:
Hänsel und (Kretel, Weihnachtsmärchen
mit Gesang in 7 Bildern Auftreten vou
The little Kanon (11 Jahre alt); die
kleinste Soubrette der Welt. — Abends:
Keine Vorstellung.

Ernst Drucker - Theater. Keine
Vorstellung.

Mittwoch, den 25. Dezember:
Stadt - Theater. TaS Märchen,

WeihuachlSspiel in 12 Bildern, v.F Bittong.
Hierauf: Die Hochzeit des Figaro,
Oper In 4 Akten, von W A. Mozart
Große Preise. Anfang 6| Uhr.

Thalia-Theater. Zum l.Male: Wett-
reuneu, Schwank in 3 Akten, von Victor
Leon u. H. v. Waldberg. Vorher: Unter
vier Augen, Lustspiel in 1 Auszuge, vo»
Fulda. Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Zum
1. Male: Tas Haus des Majors,
Lustspiel in 4 Akten, von O Walther und
L Stein. Vorher: Besonderer Um-
stände halber, Lustspiel in 1 Akt, von
Wohlbrück Große Preise. Anfang 7 Uhr.

Carl Schnitze - Theater. Anfang
Nachm. 8 Uhr: VolkSthümliche Lili-
putaner-Vorstellung zu sehr ermäßigten
Preisen: Häusel nud Gretel und Auf-
treten bet Little Manon (11 Jahre alt).—
Anfang 7 Uhr: Eine tolle Nacht, große
AiiSstattungsposse mit Gesang nnd Tanz
in 5 Bildern, von Freund u. Mannstädt
Musik von I. EiuödShöser.

Ernst Drucker - Theater. Nachm.
2J Uhr: Große WrihnachtS-kkinder-
Vorstellung zu sehr ermäßigte» Preisen:
20, 40, 60 4 und Jt 1. Die Prinzessin
mit dem Katzenkopf, Weihnachts-
märchen in 6 Bildern, von Görner. —
AbcudS 6 Uhr: Große Doppel-Vor-
stellung. Novität l Fum ersten Male;
„3»d Sheppard", oder: „Die Ritter
deS Nebels", gr. sensationell«» Schau-
spiel in 6 Bilder». Hierauf: Elebe«
Häuser nnd keine Schlafstelle, Poss«
mit Gesang und Tanz in 6 Bildern.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdrnckerei u.
BerlagSanstalt Aner n. To. in Hamburg.



Vorschriften, Mißhandlungen im Heere und in den
Schulen vor. In keiner Weife ist aber der Beweis erbracht
worden , daß diese Mißhandlnngen mit Wissen
und Willen des Direktors Schellmann borgeiionuneu
wurden. ES ist im Gegentheil der Beweis geführt
worden, daß Direktor Schellmann das Schlagen ans'-
Strengste unteifagl und wo dies zu seiner Kenntniß ge-
kommen, die betreffenden Anfsichtsbeamten entweder zur
Anzeige gebracht oder disziplinarisch bestraft hat Wenn
man nun erwägt, daß in bett letzten Jahren 20—30 Miß-
handlungen borgt,oinme» sind, so wird inan, Angesichts
der gesammten Ilmstände, etwas ?!bio»derlicheS nicht
darin erblicken können. Der Zeuge Pürvenich vermochte
feine bei dem Untersuchungsrichter abgegebene Erklärung,
Direktor Schellmann habe ihm durch Kopfnicken zu ver-
stehen gegeben, daß er mit den Mißhandlungen einver-
standen fei, in der Hauptverhandlung nicht aufrecht zu
erhalten. DaS Z ü ch i i g u n g s r e ch t der schul-
pflichtigen Korrigenden stand dem Tirek-
t o r S ch e l l m a u n zweifellos zu. Ich persönlich
stehe auf dem Standpunkte, daß das durch die Allerhöchste
Kabinetsordre gewährte Züchtigmigsrechi nicht willkürlich
über das schulpflichtige Alter, d h. über das 14. Lebensjahr,
hinaus ausgedehnt werden dürfe. Mein wen» diese
Altersgrenze einige Male übeifchritten worden, so ist das
Beivubtsein der Rechtswidrigkeit in dieser Beziehung
keineswegs erwiesen. Nun hat Schellmann zugegeben,
daß er in 2 bis 3 Fällen das ZüchtigungSrecht an Er
ro offenen hat vornehmen laste» Allein die Ber-
haudlnng hat ergeben, daß die betreffenden Korrigenden
die Beamten bedroht haben ; die Korrigenden waren in
anderer Weise nicht zn bändigen und nicht von Angriffen
abzuhalten. ES lag mithin in diesen Fälle» ein Akt der
Nothwehr vor, in welchem die Anwendung deS Züchti-
gungsrechts gestattet war. Geh. Rath Dr. Krone hat
uns gesagt: Ein Angrisf ist auch schon dann
an zu »eh men, wenn der Korrigend sich
w-igert, einen Waffen artigen Gegen-
stand aus der Hand zu legen. Der Fall Wer-
nitzki ist nur zur Illustration angeführt worden, mit bei
vorliegenden Angelegenheit Hai derselbe jedenfalls nicht
daS Mindeste zu thun.

Die Beiveisausuahme hak nun ergeben, daß sowohl
die Zwangsjacke, als anch die Mnndbinde nur als
Bändigungsmittel angewendet wurden. Es ist ferner

erwiesen worden, daß lowohl die Zwangsjacke, als auch
die Mundbinde in vorschriftsmäßiger Weife zur Aw
Wendung gekommen ist. Es ist gerichtlich sestgestellt
worden, daß selbst in dem Falle Wodtke den Di-
rektor Schellmanit und auch den Dr. Bodet keine
Schuld trifft. Die Mundbinde ist in zahlreiche»
Fällen ohne nachtheilige Folgen angewendet worden
Direktor Schellmann konnte daher nicht vorauSsetzen,
daß in diesem einen Falle ein solcher Unglücksfall sich
ereignen würde Die Anlegung der Hand- und Fuß-
fchellen !var ebensalls auf Grund der Hausordnung zu-
lässig. Es ist ferner erwiesen worden, daß das Essen in
Brauweiler gut und ausreichend war, ja, es ist erwiesen
worden, daß Schellmann bemüht war, das Essen
durch einen Antrag bei dem LandeSdireklorium, einen
größeren Fettzusatz zu bewilligen, schmackhafter zu machen.
Das Essen im Lazarelh ist allgemein als gut bezeichnet
worden. Es ist ferner erwiesen worden, daß die Heizung,
Schlasräume und Kleidung vollständig ausreichend waren.
Daß in Brauweiler Leute zu Tode ge-
kommen sind, ich erinnere an den Fall
W i d d o r, ist d e m D i r e k t o r S ch e l l m a n n i n
keiner Weise zur Last zu legen. Daß in
einem Arbeitshanse Selbstmorde Vorkommen, finde ich
für keine Absonderlichkeit. Warum sollen nicht in einem
Arbeitshause ebenso gut Selbstmorde passiren, wie außer-
halb eines solchen? Es ist somit in keiner Weise erwiese»,
daß Direktor Schellmann irgendwie auch nur der Vor-
wurf der Vernachlässigung seiner Amtspflichten trifft.
Es ist im Gegentheil der Beweis erbracht worden, daß
Direktor Schellmann eine grobes» Väter-
liche Fürsorge füt bie Korrigenden nii
d c » La g g e l e g that. Dieselbe Fürjprge hat Schell-
mann seinen Beamten gegenüber bewiese». Er war ui
gradezn väterlicher Weise für daS wirthfchaftliche Wohl
derselben bedacht. Der Angeklagte hat sich mithin ini
Sinne de? § 186 des Strafgesetzbuches schuldig gemacht.
Es entstehi nun die Frage: Steht dem Aiigekiagten bet
§ 193 des Strafgesetzbuches zur Seite? Zunächst be-
merke ich, daß laut Reichsgerichtsentscheidung der Presse
fei» größeres Recht als jedem Privatmann znsteht. Wo-
hin sollte es auch führen, wenn die Presse berechtigt
wäre, unter dem Schutze des § 193 die Ehre Anderer
öffentlich herabziisetzeu? Daß ber Angeklagte ein
persönliches Interesse an ber Brauweiler Arbeits-
anstalt hat, ist nicht einmal behauptet inorben.
Wenn man aber selbst annebnien wollte, beut An-
geklagten stehe ber § 193 zur Seite, so geht zweifellos
aus der Form bie Absicht der Beleidigung hervor. Es
heißt in dem Artikel: „Kein Zuchthäusler hat soviel
Menschenglück auf seinem Gewissen al? Direktor Schell-
mann." Es sollte tvohl heißen „Btenschennuglück". Durch
diesen Satz sind zweisellos bie Grenzen des § 193 weit
überschritten Eine nicht geringere Beleidigung wird in
beut Artikel gegen be» Landesdirektor Klein geschleudert.
Diesem wird Mangel an Aussicht und ferner vorgeworfen,
baß er seine eidliche Aussage so eingerichtet hat, um ben
Direktor Schellmann zu entlasten. Die Verhandlnng hat
ergeben, daß Landesbirektor Klein eS nii ber erforder-
lichen Aussicht nicht int Geringsten hat fehlen lasse»
Daß Landesbirektor Klein znr Stellung bes Strafantrages
berechtigt war, bürste keinem Zweifel unterliegen. Bei ber
Strafzumessung, bürste einmal bie Schwere ber Beleidi-
gungen und ferner zu berücksichtigen fein, baß diese

hat sich da die Szene in einer einzigen Stunde ver-
ändert > Verschwiinden sind die Schaaren scharivenzelnder
Hosschranzen, die glänzenden Stäbe, die blitzenden
Bataillone itnd Batterien — frei und ungehemmt slnlhen
die Volksmasseu durch die weiten Höse und Korridore.

Bleicher Schrecken malt sich auf den Gesichtern ber
im Schlöffe Zurückgebliebenen. Was wird bie nächste
Stunde, die nächste Minute ben Uebenunubeneu bringen ?
Was werben sie fordern, diese Tausenbe und Zehntaüsende
mit ben rauchgeschwärzten, überuächligten. hohläugigen
Gesichter», betten bie Nacht bas niebriggebotetic Haupt
mit bet» SiegeSIorbeer »mkräuzt hat? Die Mehrzahl
der Höflinge ist geflohen in allerhand Vermummungen,
ans Furcht vor bet Rache bes BolkeS. Auf ben Böden
deS Schlöffe- hat mau, ber Abrede zuwider, für bett
äußersten Nothfall ein halbes Regiment Soldaten versteckt;
aber was ist das gegenüber diesem braiibeittien Ozean,
dessen Wogen mit elementarer Gewalt gegen bie Schloß-
mauern schlagen ? Schauerliche Silber ziehen vorüber an
der angstgepeitfchteu Phantasie — grausige, bluttriefende
Gespenster, bie aus ber Versenkung ber Geschichte un-
heimlich grinsend emporsteigen . . .

Jnztvischeu beginnt der Pfleger seine Forbernitgeit
zn stellen Hochherzig gedenkt er zuerst der unglücklichen
Brüder, bie während deS StraßeukampfeS in FeinbeS
Hand gerathen find. Noch saßen ein paar von ihnen in
den Kellern bes Schlosses — sie wurden ohne Weiteres
in Freiheit gesetzt iiub von ber Menge mit Jubelrufen
empfange». Die meisten ber Opfer, wohl gegen sechs-
hundert an ber Zahl, waren mitten in der Nacht unter
starker Eskorte nach Spanbau geschickt worben, wo sie
nach einem vierstündigen, qualvollen Marsch in bie
Festung-kasematte» geworfen würben. Nichts Uftdere-
envnrtcte» bie hortgeprüfte», barbarisch mißhanbelten
Diilber, als baß sie ohne Urtheil intb Recht in ben
Festungsgräben erschossen werben würbe». Aber bevor
noch die Sonne im 'Mittag staub, hatte das Volk ihre
Freilaffnng bewirkt, und ber Abeub schon sollte bie
„Hochverrcither" als gefeierte Märtyrer an ber Sieges,
feier theilnehmen sehen.

Anch da- Volk gab feine Gefangenen heran-. Balb
nach Mittag bewegte sich eine Gruppe, welche bie Ans-
merksamkeit ber Menge auf sich lenkte, von ber Roßstraße
her »ach bei» Schlosse N-.-de» einem martialisch brein-
schaiienbeii, ein wenig phantastisch gefleibeten Herrn in
mittlere» Jahren schritt ein hochaufgeschossener Offizier
einher, während zwei Männer im Bürgerrock, denen man
die Theilnahme an den Ereignissen ber Nacht auf den ersten
Blick anfah, den beide» Boraufchreltenbeu folgten. Es war
Graf Schildbiirq, der von Ha»s Hartung, Ephraim Fisch
und Herr» Kasimir »ach bei» Schloßplatz geleitet winde.
Der Graf hatte bie Nacht und ben Morgen In ber
.Silbernen Ente" verbracht, und Herr Küinmleiu, der

L
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Dienstag, den 24 Dezember 181)5.
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Die Lnkündung des Spruches wird ausgesetzt.

sich int Dunklen

9?.12,30 Hillechina (holl. Tj.) Suck Kopenhagen

Cuxhaven und ausgehende Schisse.In

A n g e k o m m e n am 21. Dezember.

5, 5 Augusta Bietoria (P.-D.) Kaempff New-Bork

Nachm. 6t Uhr Postdampfer

N.

am 22. Dezember. Nach
B.

reise am 21. d. in Lagos eingetroffen. Gretchen

Alis Htm RtiP-erljl

Aus still Cerichtssalll- Emma Sauber (D.)

V.

11

oberhalb hier mehrere Fischerfahrzeuge

Thermomeler (° C.)
Mittags! Maxim i Mi

+ 1,9 I + 2,3 | -
ONO bedeckt1764,0

West-Afrika

d. Rhein

Gtimsby
Newcastle

20.
20.
20.
20.
19.

haben,
aus

Tulley
Nommels

Walter
Fischer
Hartung
Connor
Heinrichs
Mvlkenbuhr
Martens

New-Orleans
Christinnia
Calculta

d. Nordsee
Boneß

Ibsen
Hansen
Newlove
Thomas
Botz

Bruce

Patterson
Way
Hyde
Hedley
de Klerk
Miller
Howlett

Nachm.

Goole
London
Gothenburg
Goole

0,37
0,84
1,92
1,70

von
sie

Osborn
Steel
Magee
Kidd

Hull
Drammen
Grimsby
New-Zork
Gothenburg

Christiania
d. Nordsee
Westindien
Gloucester
Jqniqne
Grimsby
Shields
Hull
Sunderland

Westindien
Goole
La Plata
Dundee
London

do.
Hull
Balparaiso
Rotterdam
Groningen
Harwich
Cardiff
Antwerpen

Cork
Grangemouth

Bock

Ebeling
Wiit

Roth
Eggerstedt
Favre

Bergen
do.

Goole
Leith
Pernambuco

Augusia Victoria; 8 Uhr Dampsb. Blankenese. —
Patriot kam in den Hasen. — Britannia wurde durch
Vulcan bugsirt.

In See gegangen
. 6,— Ella (D.)

8, 6 Granton (D.)
8,25 Göteborg (D.)

„ Federation (D.)

„ Northenden (D.)
2,— Cadeby (D.)
2,30 Corso lD.)

„ Langley CD.)
Von hier aus: gest.

Von

Esbjerg
London
d. Nordsee

do.
do.
do.

Sunderland
Grangemonth
London
Jbrail
Netv-OrleanS

d. Nordsee
Süd-Brasilien

1,30 Royal Dane (D.)
2,— Cumberland (D.)
2,30 Sherburn (D.)
2,45 Kaiser (D)
3,— Eppleton (D.)
3,30 Elve (D.)

„ Oldham (D.)
b,30Rainbow (D )

Von
Goole
Helgoland

4,45 Nordstjernen (D.)
„ Castor (D.)
, Emden (D.)
„ Weimar (D.)

5 20 Senta (D.)
9,30 Forjeck

Angelo m m e ii am :
23.12, 5 Morfö (D )

10,35 Ophelia (D.)
„ Elbe (F.-D.)

10,55 Platcssa (F.-D.)
11,15 Emma (F.-D.)
11,35 Hamburg (F.-D)

Droescher
Porteous
Mählmann
McPherson
Linicke
Gütz
Bullard
Beelendors
Kuiper
Stntvoet
Colton
Mace
Paysen
(P.-D.)
Henneberg
Kahler
Stahn
Matthews

Kirkaldy
Prior
Clase
Shcrwood

2,10 Pallas (D.)
3,35 Flora (D.)
3,40 Ethelred (D.)
3,50 CyrnS (D.)
4,10 Sylt CD.)
4,45 Nordsee (F -D.)
8,55 Saltburn (D.)

23

gehört. Ich mußte meinen Kutter über Stag gehen
lassen, um frei von dem Schnlauer Feuerschiff

In See gegangen am 21. Dezember. Nach
. 4,35 August Bröhan (F.-D.) Slemmer d. Nordsee

22. Dezember.
Lind

N. 4,25 Liberty (D.)
„ Patriot (D.)

4- 2,32 m.
+ 2,00 m.
+ 2,10 m.

zu halten, geht auch
uns mitgelheillen That-

sich lange gegen das

L. Leipzig, 20. Dezember.
Wogen Majestätsbeleidignng ist vom Land-

gericht Stettin am 28 August die Klavierlehrerin
Hedwig Jäde zu einer mehrniouatlichen Gefängnißstras!
vcrurtheilt worden. — Die von ihr eingelegte Revi-
s i o n über welche heute in nicht öffentlicher Sitzung
vom Reichsgericht verhandelt wurde, erwies sich als
unbegründet und wurde verworfen.

(Deutscher Reichstelegraph.)
Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 22. Dezember, Morgens.

mefer: 761,5. — Thermometer: + 2“ (R.).
Cuxhaven, 22. Dezember, Vormitlags.

der schon
fache hervor, daß

9,30 Heisrid Bißmark (D.) Mester
„ Lntteiworth (D.) Peilersen

9,50 Helene Sauber (D.) Kruse

Die Besatzung des „Bhopal" bestätigt in ihren Aus-
sagen im Wesentlichen die obige Darstellung.

Der Führer des Kutter-, Schiffer H. Wehr, stellt
den Hergang wie folgt dar: Der Kutter war mit M>. 12 000
bei der Finkenwärder Fischerkasse versichert, in diesem
Jahre erbaut und gehörte mir und dem ertrunkenen
Fischer Stegemann zu gleichen Theilen. Ich stand selbst
am Ruder und habe nur einen Psiff von dem Dampfer

11,35 Sundsvoll (D.)
11,55 City of Cadiz (D.)

N.12,30 NaxoS (D.)

do.
do.
do.

Rotterdam

Christiania

Dyer
Edwards

Pietsch
Boldt

Schultz
Hansen
Berg
Jveisen
Hansen
Lenz
Risberg

Dezember.

Freilich fand man das vermißte Kleinod nicht; dafür
aber fand man in dem Besitze des Mädchen- ein dem
Dr. S gehöriges Gesangbuch und eine seiner Frau ge-
hörige Jeikette. Da- Dienstmädchen wurde dann wegen
Verdachts, auch die Brache gestohlen zu haben, in Haft
genommen. Dann vermißte die Frau Dr. S.
auch noch eine Sicherheitsnadel, fand dieselbe später
aber wieder, jedoch an einer Stelle, an tvelcher sie
dieselbe nach ihrer Meinung nicht verloren haben konnte.
Auch dieser Fall wurde dem Mädchen al- Diebstahl zur
Last gelegt. Da- Mädchen leugnete in der Untersuchimg
und auch heute ganz entschieden, die Brache und die
Nadel gestohlen zu haben, gab aber sofort und auch
heute wehtnüthig den Diebstahl der Kette zu, während
sie hinsichtlich des Gesangbuches behauptet, das, sie das-
selbe nur geuamtnen habe, um in demselben zu lesen. Ein
Weiteres ist dem Mädchen auch nicht nachzntveisen. DaS
Gericht vernrtheilt cs tucgen des Diebstahls der Kette
und des Buches zu 2 Wochen Gefängniß , erachtet diese
Strafe aber durch die seit dem 29. Oktober erlittene
Untersuchungshaft für verbüßt.

Bekanntlich wurden am 20. Oktober in der Nord-
deutschen Bank zivei Menschen verhaftet, die den Bank-
beainteu mehrfach verdächtig vorgekommen waren. Die
Polizei gratulirte sich damals, zwei internationale
Gauner gefaßt zu haben und sie ist auch heule noch der
Pieiuuug und wahischcinlich auch mit Recht, obgleich eS
ihr trotz aller Veinühungcn nicht gelungen ist, sie der
hier im letzten Sommer au?gesührten bedenleuden Dieb-
stähle zu überfuhren. Daß die Verhafteten allen Grund

Photographiren gesträubt haben, bis ihnen endlich
Strafen augedroht wurden, »nd daß sie auch daun noch
mit den Ange» schielten resp dieselben zukniffen, um die
entstehenden Bilder undeutlich zu machen. Die Staats-
anwaltschaft hätte trotz der festen Ueberzengnng, daß die
Männer gefährliche Gauner sind, ihre Gefangenen frei«
geben müssen, wenn nicht die Berliner Behörde ebenfalls
einen Haftbefehl gegen sie erlassen. Bevor sie aber das
hiesige ^ntersnchitngsgefäuguiß mit dem Gefängniß in
Berlin vertauschen, wurden die Verdächtigen hente
dein hiesigen Schöffengericht I vorgeführt, angeklagt,
sich bei jener Verhaftung in der Bank den Polizisten
gegenüber widersetzt zu haben. Der Eine nannte sich
Walter Franz Bower, will 1858 in London geboren sein
und al- Geschäft das Gewerbe eines Rentiers ergriffen
haben. Alle diese Angaben glaubt man ihm aber nicht
und ebeusotveiiig glaubt man dem Anderen, der sich als
der Spekulant Joses Alexander, geboren in Lüttich, in
die Akten hat eintragen kaffen. Wegen des Widerstandes,
den die Angeklagten, energisch bestreiten, Werben 23. zu
2 Wochen, A zu 3 Wochen Gefängniß vernrtheilt. Die
Strafen gelten durch die Untersiichittigshaft für tierbüßt,
so daß die Uebersührung nach Berlin jetzt erfolgen wird.

Reparatur nuwerth koitdemnirt. — Dampfb Glanhafreu
sitzt bei der Oste an der Süd ans Grund. — 4 Uhr: Nichts
in Sicht.

In See gegangen am 23. Dezember. Nach
V.10,10 Alvarado (D.) Ruiz Spanien

11,—Hispania (D.) — —

kommen. Bei der Kollision lag daS Ruder meines
SchiffeS in Lee. Ich habe nicht gesehen, daß Stege-
mann über Bord fiel. Der Wind war sehr flau ONO.
und der Kutter machte mit vollen Segeln nur wenig
Fahrt. Nach meiner Meinung war ich weit genug von
dem „Bhopal" entfernt, um über Stag gehen zu können;
an die Gefahr einrr Kollision habe ich nicht gedacht.

Die weitere Zeugenvernehmung bietet (eine neuen
Momente.

Der Reichskommiffar führt die Ursache der Kollision
daraus zurück, daß der „Bhopal" nicht rechtzeitig mit
Stcuerbordruder anSwich und darauf, daß der Kutter
in so großer Nähe des DatupferS über Stag ging. Nu

Verhandlungen des SceamtS z« Hambnrg.

Sitzung vom 20. Dezember.

Vorsitzender: Dr. O. Goßler.
Beisitzer : Kapitän Koldewey, Lootse Wahlen, Kapitän

Albers und Kapitän ti. Appen.
Protokollführer: Behrens
Reichskommiffar: Koutre-Admiral z. D Przewisinski

Es handelt sich nm die Feststellung der Ursachen
einer Kollision zwischen dem der Hamburg-Calcutta-Linie
gehörenden Dampfer „Bhopal", Kapitän C. L. Hansen,
und dem Fischerkntter „Freia", H F. 37, Schiffer Wehr
Tie Kollision erfolgte am 14. Dezember bei der Lühe
und hatte das Kentern des Kutters und den Tod eines
Mannes der Besatzimz desselben zur Folge.

Ter Dampfer „Bhopal" kam von Ostindien, dampfte
elbaufwärts und hatte Mittags 12 Uhr Brunsbüttel
pafsirt. Es wehte eine flaue Brise aus ONO. Das
Wetter war schön und die Luft sichtig. Unweit des
Schnlauer Feuerschiffes gewahrte man einen Fischerkntter
über Vackbordhalsen an der Südseite des FahrwafferS.
Der Lootse ließ daS Ruder Steuerbord legen, um hinter
dem Fahrzeuge zu passiren. Als man ans dem Dainpser
das Ruder eben übergedreht hatte, ging der Kutter
Plötzlich über Stag; er besand sich schon an der Steuer-
borbfeitc des „Bhopal". Da der Dampfer jetzt
nicht mehr Backbvrdruder gehen konnte, so kommandirte
der Lootse „Hartstenerboid" und gab das entsprechende
Signal, zwei Töne mit der Dampspseise, bann wurde,
weil der Kutter seinen Kurs beibehielt, die Maschine ge-
stoppt nnb auf „volle Kraft rückwärts" augesetzt, worauf
der inzwischen aus die Kommandobrücke geeilte Kapitän,
nm einen Znfainuteustoß zu verhüten, den Anker fallen
ließ. Der Kutter war um diese Zeit noch etwa eine
Schiffsläuge entfernt, änderte aber auch jetzt seinen KnrS
noch nicht und wurde in Folge dessen gleich daraus an
Backbordjeite getroffen, worauf er nach kurzer Zeit
kenterte. Der erste Offizier, welcher bis dahin aus der
Kommandobrücke gewesen war, eilte sofort nach vorn.
Bevor er aber noch das Vordertheil des Dampfers er-
reicht hatte, hörte er, wie der auf der Back befindliche
Zimmermann ausrief „Mann über Bord". Ma» sah
einen Manu der Besatzung deS KutterS im Wasser
schwimmen.

Der erste Offizier warf demselben eine Reelingsireppe
zu, welche er jedoch nicht erfaßte. ES wurde daher so-
fort ein Boot zu Master gelassen, doch war der Verun-
glückte schon untergegangen, bevor das Boot in seine
Nähe kam. Die übrige Besatzung deS KutterS wurde
mit Tauen an Bord deS „Bhopal" geholt. Gleich nach
der Kollision war auch vom Schnlauer Feuerschiff ein
Boot zu Wasser gelasten worden und auch der mit zwei
Leichtern austauchende Schlepper „Blitz" war zu Hülse
geeilt; letzterer schleppte daS gekenterte Fahrzeug an bet
Sübfeite auf Grund. Die Besatzung deS KutterS ging
auf den Schlepper über und der „Bhopal" fetzte um
1 Uhr feine Reife nach Hamburg fort. Eine Unter-
suchung ergab, daß der Dampfet keinen Schaden erlitten
hatt«.

dem Ertrinken des Fischers Stegemann treffe Niemand
Verschulden.

Allgemeine Prognose»
der IVetterfniteii der «eewarte.

Am 84. Dezember:
Rordwestdentschland: Vorwiegend triibeS,

Wetter mit zunächst wenig veränderter Tempe-
ratur, etwas ausfrischendeu östlichen und nord-
östlichen Winden; keine oder geringe Nieder-
schläge.

Dömitz
Lauenburg 20.

Meteorologische Beobachtungen
W. Campbell il. Ko. Nachfolger.

Hamburg, 23. Dezember.

N.12,15Btckion (D.)
12,35 Saunet (D.)f
12,40 Sportsman (D.)

2,35 Galicia (P.-D.)
3,40 Cuxhaven (F -D.)
3,50 Pelotas (P.-D.)
4,25 Uhlenhorst (D.)

10,30 Henriette H. (D.)
11,30 Erna (D.)

„ Tatli (D)
„ Marsala (D.)
„ Hamburg (D.)

23.

Bohlen", Kapt. Jürgens, ist auf der Ausreise ant 22. b.
in Accra cingetroffen. — „Admiral", Kapt West, ist auf
der Heimreise am 21. b. von Lissabon abgegangeit. —
„PctcrS", Kapt. Christiansen, ist am 22. d. von Turban
abgegangen. — „AbhboS", Kapt. Piening, ist rückkchrenb
am 23. d. in St. Vincent eingetroffen. — „Luxor",
Kapt. Behrmann, ist rückkehrcud am 23. d. in St.
Vincent eingetroffen. — „Adriana", Kapt. Witt, ist rück-
kehrend von der Westküste von Süd- und Zentral-
Amerika, am 22. d. von Guatemala weitergegangen. —
„Modestia", Kapt. Hansi, ist, ausgehend nach der West-
küste von Süd-Amerika, am 22. d. von Antwerpen
weitcrgegaiigeu. — „Bellona", Kapt. v. Biiizer, traf
ausgehend am 23. b„ Morgens, in Port Said ein. —
„Severus", Kapt. Berndt, ist am 21. d. vom Plata-
ström nach Havre und London rocitergrgaiigeii. —
„Norkshire", von Rangoon und Colombo nach Marseille,
London und Liverpool, ging am 19. d. von Port Said
weiter. — „Perseo" traf nm 22. d. von dem Platastrom
in Genua ei». — „Corfitz BeckfriiS", Kapt. Olsson, ist
am 22. d., Mittags, von Karlsharnn nach Hamburg ab-
gegangen.

22. Dezember.
V.12,30 Kong Trygve (D.) Bille

. Will u. Bartels (F.-D.) Ulrich
, Holsatia (P.-D.) Prehn

1,— Hero (D.) Bray
1,30 Britannia (deutsche Bk.) Hacslop

Ferner seewärts: die Schlepper Simson und Reiher.
— Abwärts gekommen: Schlepper H. C. Kiehn. —
Wind: SO., leicht. — Wetter: Dnnst. — Barometer :
762,5. — Thermometer : + 1 ° (R.) — Helgoland
meldet: Wind: SO., leicht. — Wetter: Dunst. See:
ruhig.

Cuxhaven, 23. Dezember, Morgens.

) Barom. Wy.d Atnwsph.
Minim, (mm)

Von
Galveffon
ESbjerg
Blyth
Dublin
d. Schw. Meer
d Nordsee
Bremen

do.
do.
do.
do.

Bon hier auf: gest.
Sportsman; 4| Uhr Schlepper Cyclop,

V.10,35 Drachenscls (D.) Kenneweg
„ Hungaria (P.-D.) Jansen
„ Kong Björn (D.) Anonsen

10,55 Scharlachberger (D.) Meyer
„ George Dittmann (D.) Witt

Vereine:

Freitag, den 27. Dezember, Abends 9 Uhr: Verein
zur Förderung deS Naturheilverfahrens, in der
„Lessinghalle", Gäusemarkt 35.

Sonnabend, den 28. Dezember, Abends 9 Uhr:
Bildhauer, bei Nieting, ZeughanSniarkt 31.

11,15 Hcrcynia (P -D.)
„ Torwood (D.)
, Jtaparica (P -D.)
, Morena (D.)
, Portia (D.)
„ Minerva (D.)

11,40 Marbella (D.)
11,55 Tanis (P-D.)

„ Stoomvaart (D.)
„ Huiize IX. (D.)

N 12,10 Lapwiitg (D.)
12,15 Cilnrnnm (D.)
12,35 Olivia (D )
12,40 Hedwig Wocrmann

m.
m.
TU.
m.

Hamburger Marktbericht
vom 23. Dezember.

Kartoffeln la, per Sack 3,50 bis 4,—, do. Ila, per
Sack 3,— bis —,Bluinenkohl, per Stück eiiigesch. —,30
bis—,50, Savoyenkohl, Per 10Stück—,80 bis 1,60, Grüner-
kohl, per 10 Liter —,40 bis —,50, Weißkohl, per 10 Stück
—,80 bis 1,70, Rotherkohl, per 10 Stück —,90 bis 1,80,
Rosenkohl, per kl. Kiepe 1,60 bis 2,—, Gelbe Wurzeln,
per Kiepe — ,40 bis —,—, Karotten, per 100 Stück —,15
biS —,30, Petersilienwurzel», per Bund —,08 bis —,—,
Kopfsalat, per Stück eiiigesch. —,15 bis —,20, Sellerie,
per Stieg 1,50 bis 2,50, Porree, per Stieg —,40 bis —,—,
Zwiebeln, per 5 Liter —,45, Meerrettig, 20 Stück 1,—
bis 2,40, Radieschen, per lOOStück—,20 bis—,25, Spinat,
per Kiepe --,80 bis 1,70, Weintrauben, per Psd. —,60
bis —,80, Kronsbeeren, per Liter —,16 bis —,25,
Aepsel, per Psd. —,08 bis —,25, Birnen, per Pfund
—,10 bis —,35, Eier, 15 Stück 1 —, Tauben —,80 bis
— ,90, Küken 1,20 bi« 1,40, Hühner 1,80 bis 2,40, Enten
4,50, do. wilde 2,—, Haselhühner 1,70, Gänse, junge,
per Psd. —,75, Hasen 3,50 bis 4,—.

Newcastle
Dundee
Sunderland
Hartlepool
Blyth

Anisterdam
Grimsby
Harwich
Uhr Dampsb.
derselbe nahm
in's Tau. —

Ferner auf: gest. Nachm. Fischersahrzeuge H. F. 177, 4,
186, 154. — Eingekommen: Fifchersahrzeng P. C. 23.

Gewerbe-Ausstellung von 1896 im Treptower
Park tiorgekomnien. Ain Mafchineuhaufe waren dort
mehrere Arbeiter auf einem Hängegcrüste beschäftigt, da-
sich 17 Meter über dem Erdboden befand. Plötzlich brach
einer der Netzriegel, die die Rüstung tragen, und ein
Theil deS Gerüste- stürzte mit vier Arbeitern in
die Tiefe hinab. Alle vier Arbeiter erlitten Verletzungen
und mußten in daS städtische Krankenhaus am Friedrichs-
Hain gebracht werden, nachdem sie auf der SanitSts-
wache der Ausstellung Nothverbände erhalten
halten. Die vier verunglückten Arbeiter waren
von einer Firma Weißenhagen an die Firma Kaufmann
u. Heiland sozusagen leihweise abgegeben. Letztere Finna
halte die Gerüste zu liefern und aufzustellen, die für die
Malerarbeiten im Hauptgebäude der Ausstellung nöthig
sind. Die Firma übertrug die Ausstellung der Gerüste
einem Meister in Akkord, dieser vergab die Arbeit wieder
an mehrere Poliere gleichfalls in Akkord und diese über-
trug sie Arbeitern, denen sie Stundenlohn gaben. Je
schneller nun die Arbeit im Stundenlohn gemacht wird,
um so größer ist der Vortheil für Polire und Meister
Es ergiebt sich auS diesem Berechiiungssystem ganz von
selbst da- bekannte „Antreiben" der ?Irbeiter durch die
Vorgesetzten, worüber so häufig Klage geführt ivird
Dieses Anlreiben hat ober den Nachtheil, daß die Arbeit
nicht mit der sonst üblichen Sorgfalt gemacht werden
kann; inSbefoudere bleibt den Arbeitern nicht die Zeit,
das ihnen zur Verfügung gestellte Material so auf seine
Dauerhaftigkeit zu prüfen, wie sie eS thun würden, wenn
man sie nicht antriebe.

Wrgcn Uebcrschrrititng deS ZüchtigungS-
rcchtS wurde der Lehrer Prinke zu Aken vom Saab-
geeicht Magdeburg zu JL 100 Geldstrafe verurtheilt
Ter StaatSaiiwall hatte dreiMonate Gefäiigniß
beantragt. Prinke halte einen achtjährigen Schulknaben
mittels eines Rohrstocke- derart über die bloßen Waden
und die Kniekehlen geschlagen, daß die Heilung dieser
Mißhandlungen sechs Wochen in Anspruch iiahm.

UngliickSfälle. Stuttgart, 20. Dezember.
Ju Folge eines Unglück-falle- starb in verstossener Nacht
der Rechtsanwalt Dr. Leopold Bacher. Durch Versehen
war die Gasleitung geöffnet geblieben und das auS-
geströmte GaS führte den Tod Bachers herbei. —
Petersburg, 21. Dezember. Eine aus der Reise
befindliche Gräfin Golowin und deren zwei Kiiider sind
im Eisenbahnwagen verbrannt. Gras Golowin und ein
Buchhalter der kaiserlichen Bank wurden gerettet.

AuS einer Korrigendenanstalt, diesmal aber
nicht auS der Musteraiistalt Brauweiler. Tie Straf- 1
fammer in Lissa (Provinz Posen) vernrlheilte den
früheren Nachlaiifseher der Korrigendenanstalt für weib-
liche Korrigendiiinen in Fraiistadl, Johann Paitz, wegen 1
Vornahme unzüchtiger Handlungen an Korrigendiiinen
in 6 Fällen zu 2 Jahren Gefängniß. Der Staatsanwalt
hatte 6 Jahre Gefängniß beantragt.

Vatermord. Rottenburg (Württemberg),
21 Dezember. Der 31 Jahre alte Franz Schiebel ,
schlug in der letzten Nacht (einem Vater den Schädel ein. \
Schiebel wurde verhaftet.

Selbstmord eines Schnlknaben. Zwei-
brücken. 19. Dezember. Ein 13jähriger Volksschüler ;
hatte in seiner SchiilNaffe Tintenkleckse aus den Boden I
gemacht. Während der Panse machten die Kameraden .
den Knaben aus die bevorstehende Strafe aufmerksam. 1
Aus Furcht vor der Strafe suchte und sand der arme 1
Junge den Tod im Schwarzbach.

BöS bestrafte Nrckrrri. M a n n h e I m, 20. Dez. 1
Der in der Neckarvorstadt wohnende Zimmermeister Kohl i
blies einer Dogge den Rauch seiner Zigarre gegen die l
Schnauze, daS Thier sprang empor und biß dem Manne ,
die Nase und einen Theil der Wange glattweg. |

Vin Abenteurer. Wegen 'Betruges, nämlich Zech- i
Prellerei, wurde ein elegant gekleideter Herr von sicherem i
Auftreten, der 27jährige ledige ehemalige preußische Justiz- l
anwärter und spätere Offizier der Republik Venezuela i
Friedrich Saftig aus Neuß am Rhein der Strafkammer i
in Stuttgart vorgeführt, der sich auf fein Geschäft i
zu verstehen und sich nicht mit Kleinigkeiten abzugeben ।
scheint. Er reiste von Hamburg und Berlin, wo i
er etwa 1000 Schulden gemacht hatte, im 1
Oktober 1893 nach Stuttgart, miethete sich im i
Hotel Dierlamm beim Bahnhof, angeblich mit einem 1
Baarbesitz von JL 40 und als beurlaubtet Oberst i
der Republik Venezuela, ein, verreiste aber schon wieder f
nach 12 Tagen unter Hinterlassung einer Zechschuld von I
-*t. 74,20, nnd mit Unterstützung des Konsuls von <
Venezuela, der ihm M. 10 Unterstützung gab und eine 1
Fahrkarte nach Köln mit JL 18,60 bezahlte. Dazwischen I
machte Saftig eine Rundreise durch verschiedene Städte, !
empfahl sich auch anderwärts den Hoteliers in gleicher 1
Weist. wurde deshalb verschiedentlich wegen Betruges
bestraft und sitzt zur Zeit in Zwickau (Sachsen), von wo
er hierher geliefert wurde, eine zehumonalliche Gefängniß- j
strafe ab. Er will nach feiner Aussage eine Schädigung j
der Hoteliers nicht beabsichtigt haben, da er mit Sicher- i
heit auf eine größere Unterstützung damals gerechnet
habe, wie ihm auch eine solche vorher in Berlin zu Theil i
geworden fei. Die Strafkammer erachtete eine Betrugs- I
absicht nicht als erwiesen und sprach den Angeklagten I
unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskaffe frei. i

Steffen
HarmS
Lindsay

Dezember.

ttüb da er rednerisch befähigt war, betegirle man ihn
1869 zum Eisenacher Kongreß. Die damals angestrebte
Einigiing der in zwei Lager getheilten Arbeiterbewegung
kam nicht zu Stande. Z. hielt fest zu den Lassalleanern.
Beide Richtungen bekämpften sich auch in Bielefeld sehr
heftig, bi§ im Jahre 1875 in Gotha der Friedensschluß
erfolgte. Z. war auch zu diesem Kongreß belegirt,
nach welchem er eine rege politische Thätigkeit entfaltete.
Rach Auflösung des „Allgemeinen Deutschen Arbeiter-
vereins" wurde der „Sozialdemokratische Wahlverein'
gegründet, welchem auch Z. angehörte. AIS im
Jahre 1878 daS Sozialistengesetz in Kraft trat, übergab
man unserem verstorbenen Genossen die von dem „Allg.
Deutsch Arbv." gestiftete rothe Fahne, welche er 12Jahre
lang gut verwahrt hat Jetzt kann sie ihm zwar nicht

offen bei seinem letzen Gange folgen, da unsere herrlichen
Polizelgesctze hieS verbieten. Ter Verstorbene kandldirte
mehrfach in Bielefeld, sowie in Herford bei der ReichStagS-
lvahl. Auf gewerkfchaftlichein Gebiete war er auch nicht
unthätig ; auch nahm er als Dclegirter an dem Gewerk
sck-aftSkongreß zu Halbe, stadt Theil, wie derselbe überhaupt
oftmals zu Gewerkschaftskongreffen und Parteitagen belegirt
worden ist. Auf dem ersten internationalen Kongreß 1889
zu Paris vertrat er daS östliche Westfalen. In den
letzten Jahren halte fich Z. von der politischen Bewegung
etwas zurückgezogen und dazu kam noch feine fast zwei
Jahre währende Krankheit, welche ihm jede Parteilhätig-
feit unmöglich machte.

Dr. Bronsart v. Tchcllcndorff. Die Lobes-
erhebung, mit der die G r e i s s w a l d e r Juristenfakultät
dem redegewaltigen Krieg-minister daS Doktordiplom ge-
ziert hat, lautet, möglichst wortgetreu auS dem schauer-
lichen Latein in'S Deutsche übersetzt, wie folgt: „Den
höchst ausgezeichneten Mann Walther, Franz, Georg
Bronsart von Schellendorff, von den höchsten Beschls-
Habern dcS Fußvolks den Verwalter des Heerwesens
unseres erhabensten Kaisers und Königs, auSgeflattet mit
den Abzeichen der höchsten Orden, bereits vor fünfund-
zwanzig Jahren in dem mit höchstem Ruhme geführten
Kriege mit den Franzosen, durch den das neue Deutsche
Reich, die Grundlage des neuen deutschen öffentlichen
Rechts, begründet worden ist, unter den Führern der
Soldaten ausgezeichnet, jetzt von den Männern, die
im Dienste dieses Reiches und für seine allen Feinden
ebenbürtig zu erhaltende niilitärische Macht mit höchster
Wachsamkeit, Erfahrung, Klugheit und ebenso mildem als
tapferem und strengem Sinne arbeiten, den Führer und
Vorkämpfer . . . ." Wer diesen „deutsch-nationalen"
Erguß in seiner ganzen Lakaienseligkeit lieft, wird sich
über das Niveau unserer Hochschulen und die ihnen ge-
zollte „Achtung" nicht weiter wundern.

Wie viel „Internationalen" giebt es? Ein
Senoffe schreibt dem „Vorw." unter Bezugnahme auf einen
von diesem veröffentlichten Artikel: „Im internationalen
Farbeiifpiel vergeffen Sie die fünfte, nämlich die blaue Inter-
nationale, so genannt wegen des eigenthümlichen „Blutes".
Denken Sie nur an das dänische Königshaus, das seine
Töchter überall hat nnb deshalb herrlich verschwägert ist;
auch die Soburger sind interessant; ferner die Hohen-
zollern — Griechenland und Rumänien —; auch in den
fürstlichen Familien ist es so — Herzog von Sagan,
Fürst von Perigord und Tallcyrand —, Fürst Löwenstein
ist österreichischer und baierischer Standesherr; Bylandis

sind Minister in Holland und Oesterreich."

Chronik der MajestätöbelcidiguugSprozcffe.
Zwei Majestälsbeleidigungsprozeffe beschäftigten am Frei-
tag die 2. Strafkammer am Landgericht II in Berlin.
In dem einen Fall handelte es sich um den wegen Land-
streichens und Bettelns, Körperverletzung tc. 18 Mal
Vorbestraften Nagelschmied Hermann Dötting, der bereits
im 55. Lebensjahre steht. Er hatte auf dem Polizei-
bureau in Bernau, wohin er abermals wegen Betteln?
gebracht war, einen Wachtmeister und dann Wilhelm II. be-
leidigt. Wegen der Bcanitenbeleidignng hatte Bötting
in einer früheren Verhandlung schon 4 Monate Gefäng-
niß erhalten; die Majestätsbeleidignng bestrafte das
Gericht mit 6 Monaten Gefängniß. — I» der zweiten
Anklagefache handelte eS sich um den Schlaffer Bendekat,
der sich hatte verleiten lasten, der Sedanfeier beizuwohne».
Während ein Pastor redete, pfiff et die Marseillaise und
später stieß er Beleidigungen gegen Wilhelm II. aus. Der
noch junge Angeklagte, der seine Tollheiten offenbar im
nnziircchnuiigssähigen Zustande begangen haben muß,
erklärte vor Gericht, daß er Sozialdemokrat fei. Der
Gerichtsvorsitzende nahm Bezug darauf, baß der Auge-
klagte versührt worden sei (von wem? D. R.) und er-
kannte deshalb gegen ihn auf die „milde" Strafe von
6 Monaten Gefängniß. — Die Strafkammer zu Rudol-
p a d t tiermtfjeilte am Freitag, 20. Dezbr., den Redaklör
des „Saalselder Volksbl." wegen Majestäts-Beleidigung
zu 3 Monaten Gefängniß ; beantragt waren 4 konnte
Der Kaiser sollte danach gekränkt worden fein durch den
Leitartikel: „Etwas vom Patrioti-mnS." Tie Verhand-
lung sand nutet Ausschluß der Oeffeutlichkeit statt, da
«ngeblich Ordnung und Sicherheit gefährdet seien.

Schiffszusammenstoff. Das Kriegsschiff „Blake"
brachte am Sonntag Abend nach Plymouth den
Bericht, daß am Sonntag Morgen um 2 Uhr 45 Min.
der Red-Star-Line-Dampfer „Berlin", von Antwerpen
nach New-sjork bestimmt, mit einem Schiff ans Glasgow,
wahrscheinlich mit Namen „Willowbank", 30 Meilen süd-
westlich von Portland, kollidirte Das Letztere sank in
vier Minuten. Der Bug des Dauipsers „Berlin" ist
erheblich beschädigt, aber durch die wasserdichten Ab-
Iheilungen des Dampfers geschützt. Derselbe lehnte die
Hülfeleistung seitens deS Kriegsschiffes „Blake" ab und
kam in Southampton mit der Mannschaft deS „Willow-
dank" an.

Wieder flott geworden. Aus Southampton
wird unterm 23. Dezember berichtet: Der Norddeutsche
Llohddampfer „Spree" kam hier unter eigenem Dampf
und mit Hülfe von Bugsirdampsern an. Die Offiziere
glauben, daß die „Spree" unbeschädigt sei.

Der böse Gedaukcnstrich. Im herrlichen Deut-
schen Reich find wir nun glücklich so weit, daß zwar noch
nicht die Bedanken, aber doch schon die Gedankeustriche
strasbarsind. Wegen B r a u s ew e 11 e r b e l ei di gii n g
durch einen Gedankenstrich wurde am Donnerstag von
der Erfurter Straffammer Geaaste Viertelarz, Re-
daktör der „Thür. Tribüne", zu 14 Tagen Gefängniß
derurtheilt. Das Blatt hatte Herrn Brausewetter Uii
Parteilichkeit uachgcwiesen und dem diese Eigenschaft be-
zeichnenden Worte einen Gedankenstrich angesetzt. Daher
die Verurtheilnng.

Nach achtmonatlicher Gefänguisihaft, die er
sich als verantwortlicher Redaktör des Bergarbeiterorga-.is
„Glück auf" in Zwickau zugezogen hatte, kehrte der Ge-
nofie Anton Strunz am 22. Dezember in die
deutsche „Freiheit" zurück.

Abermalige Konfiskation des „Sozialist".
Am Freitag Mittag wurde die Nr 19 des „Sozialist"
Boni 21. Dezember beschlagnahmt. Veranlassung bildete
die erste Notiz der Rubrik „Ans der Zeit", durch welche
den Lesern die Dekorirung und Beförderung des Grena-
diers Vengar in Königsberg, welcher als Wachtposten
einen Menschen tödtete und einen anderen anschoß, mit«
getheilt wurde. Das Pflichtexemplar wurde erst am
Donnerstag Abend etwa um 6 Uhr eingereicht. Trotzdem
heißt es auf der Beschlagnahme - Bescheinigung: „Aus
Grund des BeschluffeS königl. Amtsgerichts I vom
19. d M."

Etwas von nnfcrer herrlichen „Crbitttud".
Eine arme Wittwe in Niederrodenbach bei
Frankfurt a M. hatte im Walde eine halbe Welle
trockenes Eichenreis im Werthe von 5 gesammelt und
„entwendet". Sie wurde hierbei abgefaßt, zur Anzeige
gebracht und mußt: zahlen: JL 1 Geldstrafe, jlt 1 Ge-
richtsgebühr, 10 X, Schreibgebühr und 5 /14 Wcrtherfatz,
lufammni K. 2,15. Dies Geld muß sich die arme
Wittwe offenbar am Munde abfparen.

Ein umfangreicher Schmähbrirfprozeß wurde
dieser Tage vor dem Landgericht zu Braunschweig
tierhandelt. Augeklagt war der Drechsler Otto Voigt
aus Wo Isenbüttel, in über 100 Fällen an äuge-
scheue Einwohner Wolsenbüttels anonyme Scbmäljbriefe
gerichtet zu haben, die de» Ziveck verfolgten, die Brief-
empsäiiger gegenseitig zu verhetzen und Unfrieden in Fa-
milien zu stiften. Die außerordentlich verwickelte Ange-
legenheit machte die Beriiehmnng von 50 Zeugen er-
forderlich. Während der feit dem 22. April angetretenen
Host des Voigt liefen wieder Schmähbriefe ein, so daß
das Gericht zu der Ueberzeugung gelangte, daß noch
weitere Personen an dem schändlichen Treiben beteiligt
sind Dringend verdächtig ist in dieser Beziehung das
Ehepaar Jacobs in Wolseubüttel, das kurz nach der
ersten Verhandlung deS Schmähbriesprozeffes einen Selbst.
Mordversuch machte. Der Staatsanwalt hielt die Schuld
des AngeNagten für erwiesen und beantragte eine Ge-
fängnißftrafe von 2j Jahren. Nach 4jstnndiger Be-
rathung verkündigte das Gericht um 9| Uhr Abends
da» Urtheil. Dastelbe lautete auf 2 Jahre G e -
kängniß unter Anrechnung auf 4 Monate der Unter-
suchungShast.

Ei» erheblicher Baunnsall ist am Sonnabend
vormittag um 11 Uhr auf dem Gelände der Berliuer

„ Ai-.ncchiua Asina (holl.Tj.) Klugkist Duisburg
12,50 Senta (D.) Behrens Ostasieu

2,15 G. R. Berg (hält. Trcini.-Scho )
Petersen Kings Lynn»

3,10 Empreß CD.) Cooper Hartlepool
Abwärts gefonimen: Schlepper Terschelling. — Wind:

NO., mäßig. — Wetter: Schnee. — Barometer : 763,0.
— Thermometer: -s- 1 ° >R.) — Helgoland meldet:
Wind: NO., mäßig, — Wetter: bedeckt. — See : mäßig
bewegt.

mit ital. Bark Giiflla M., Hercules mit 3 Kähnen,
Helgoland mit Drei in -Scho Panline, Gebr. Wrede,
letzterer schleppte Schiff Nymphe abwärts bis Altenbruch.
— Wind: Ost, mäßig. Wetter: bedeckt. — Barometer:
761,5. Thermometer: -f- 1«(R ).

Cuxhaven, 23. Dezember, Nachmittag».
A n g e k 0 m m e n am 23. Dezember.

Nachts Glanhafreu (D.)
B. 5,30 Olga (D )

Ueberseeische LchiffSbcwcgungen.

„Sicilia", Kapt. Reuter, am 19. d. tion Hamburg
abgegangen und am 21. d. in Havre augekommen, hat,
nachdein es daselbst noch eine Anzahl Passagiere und
Güter übernommen, am 22. d., 2 Uhr Nach»,., die Reise
nach New-Aork fortgesetzt. — „Gothia", Kapt. Schmidt,
ist am 21. d. tion Hamburg in Colon eingetroffen. —
„Francia", Kapt. Möller, ist am 21. d in Vera Cruz
aiigekommen. — „Helvetia", Kapt. Schrötter, ist am
21. d. in Vera Cruz eingetroffen. — „Thurinzia",
Kapt. Kunth, am 21. d. in Havre angenommen, hat am
23. d., 2 Uhr Morgens, von dort die Reise nach
St. Thomas rc. fortgesetzt. — „Patagonia", Kapt.
v. Holten, ist rückkehreud am 22. d., 12 Uhr Nachts,
Dover pafsirt. — „CampinaS", Kapt. Simonsen,
ist ausgehend am 22. d., Mittags, St. Vincent
pafsirt. — „Serapis", Kapt. Behrmann, ist aus-
gehend am 21. d. in Las Palmas eingetroffen. —
„Benares", Kapt. Schönfeldt, ist ausgehend am 23. d.,
Vormittags, in Bombay angefommen. — „Sines", Kapt.
Claassen, ist am 21. d. von Lissabon nach Pomarao ab-
gefahren. — „Ockenfels", Hanssen, ist am 21. d. von
Madras in Calcntta a»gekommen. — „Löwenburg",
Kapt. Schmidt, ist am 21. d. tion Bremen nach Ant-
werpen abgegangen. — „Liebenstein", Kapt. Hashagen,
ist am 21. d. tion Newcastle in Korsör, „ArenSbnrg",
Kapt. Dahnert, tion beut Platastrom in Antwerpen an-
gekommen. — „Goldensels", Kapt. Groot, ist am 21 d.
tion Suez nach Hamburg weitergegaugen. — „Scot" ist
am 21. d. von Southampton nach Kapstadt abgegangen.
— „Atheuian" ist am 22. d. von Kapstadt in Plymouth
angefommen. — „Goth", von Southampton nach Kapstadt,
ist am 21. d. tion den Canarifcheu Inseln weitergegaugen.—
„Spartan", von Kapstadt nach Southauiptou, ist am
22. d. von den Cauarischen Inseln weitergegangen. —
„Siegfried", Kapt. Ähren», ist am 21. d. in Hueltia an-
gekommen. — „Alsen", Kapt. Hackbarth, ist am 21. d.
tion Hamburg in Newcastle angekommen. — „Bürger-
meister Petersen", nach Geestcinüiide bestimmt, ist ant
21. d. Dover passirt. — „Hamburg" ist am 21. d.,
2 Uhr Nachmittags, von Gothenburg nach Hamburg ab«
Wflimfi' — »<**«■. UMt. Peilen, jjf qm 20 t).
von St. ThomaS via Havre nach Hauidurg angeganqsrkll
— „Paragiiassn", Kapt. Böge, ist ausgehend am 21. d.,
1 Uhr Nachm., Ouesfant passirt. — „Varia", Ostermann,
passirte ausgehend am 21. d., 10 Uhr Vonn., Oneffant. —
„Jeannette Woernianii", Kapt. Heldt, ist auf der Heim-

83.12,30 Marshal Keith (D.) Classen
3,— JSle os Jona (D.) Sclatter „

Ferner seewärts : gest. Borm, drei Fischerdanipsboote
ohne Nähere». — Abwärts gekommen; Schlepper Enak

„ Gadi,« (F.-D.)
12,50 Helgoland (Schl.)

D.,H. u.A (Leicht.)
1,30 Saturn (Schl) SilberSdors

. Nr. 59,47 u. 57 (Kähne)-
e Blitz (Schl.) Feldtmann
. Bremer Courier (Leicht.) Harms
. Cäcilie (Leicht.) Peper
, Weserzeitung (Leicht) Schlichting
„ Maa- (D.) Giezen

2,15 Kong Inge (D.) Blichseldt
3,40 Trieiitje (deutsche Kuff) Schoon

„ Jantje (deutsche Kuff) Prahm
Von hier auf: 2 Uhr die Schlepper Centaur und

Goliath; 3J Uhr Schlepper Helgoland mit den, Wrack
der Püule Alida Elise. — Ferner aus: 4 Uhr Fischcr-
sahrzelig H. F. 9. — Norw. Bk. Mirlilon ist als der

In See gegangen am 22. Dezember. Nach
früh Döse (Lools.-Scho.) Brunckhorst d. Nordsee

Bombay

, - 0,3 ,,
Whttritt bet' ffluih >i»d «rbbe in Hanibura

am 24. Dezember:'
Fluth: 5 Uhr 45 Min. | Ebbe: 10 Uhr 30 Min.

rvaffcrftand »er Cbcrtlbe^
Bel Aussig Dezbr. + M

Dre-den

. Barby
, Magdeburg
, Wittenberge

Landgericht.
23. Dezember.

Straffammer I. Vorsitzender: Direktor Dr. Föhring
Staatsanwalt: Dr. Alberts.

AIS vor mehreren Jahren das kleine Geschäft des
Töpsernieisters Oskar Ernst Richard Nees, das er in

Berlin etablirt hatte, zu Grunde gegangen war, genmiiu
bei ihm der Gedanke die Oberhand, daß eS auf ehrlichem
Wege überhaupt nicht möglich durchznkouimeii und er 1
verlegte sich auf’» Stehlen Nachdem er drei Vorstrafen .
wegen Diebstahls erlitten, verließ er das Gefängniß zum '
letzten Male als fertiger „Schilfer". Schilfen heißt ;
nämlich in der Gaunersprache jenes von liichrereu Som- 1
plicen gemeinschaftlich auszuführende Manöver, wo I
einer der Ganner in einem Geschäft eine 1
Kleinigkeit kauft, dafür ein Goldstück ober Kassen- !
schein hiulegt und wenn der Verkäufer das Wechselgeld |
hingezählt hat, betritt ein zweiter bezw. zwei Gauner ।
das Geschäft und suchen die Ailfinelksamkeil des Verkäufers '
auf einen Moment abzulenken, damit der erste mit dem 1
Goldstück bezw. Schein sammt dem Wechselgeld der- 1
schwinden kann. NeeS ging also als fertiger „Schilfer" 1
nach London, wo er bald ob seiner Knust in Verbrecher» i
kreisen einen Ruf erlangte. Dort schloß sich ihm ein i
gewißer ZiiiSheim, mit dem Spitznamen „Judenmax" 1
als Sozius an nnb im August d I. beschlossen die !
Beiden, eine „Kunstreife" nach und durch Deutsch- ;
land zn machen. Hier in Hamburg, wo sie |
zuerst Gastrollen zu geben beabsichtigten, traf N. feinen
Freund und Landsinaun, den vielfach, darunter mit Zucht-
haus vorbestraften Handlungsreifenden Karl August Lud-
wig C 0 in p a g n i n i, zu dem die Beiden in’S Logis
zogen und baun wurde in’S „Geschäft gestiegen". Nees
begab sich in einen Laden am Neuenwall und kaufte für
A 5 Waare, einen Hundertmarkschein ans die Tooubauk
legend. Als der Verkäufer eben X 95 aufgezählt hatte, s
betrat erst „Judenmax" und bann Lompagnini ben '
Laden und verstanden eS, augenblicklich die Ansmerkfam-
teil auf sich zu lenken. Flugs raffte N. Schein
und Geld zusammen und verschwand. In ähnlicher <
Weise wurde noch in einigen anderen Geschäften „ge-
schilst" und dann reisten die Drei über Dorlinnnd, wo
sie sich einige Tage aushielten, nach Köln, wohin sie von
der hiesigen Polizei, die ihnen hier schon auf bet Spur
war, verfolgt wurden. Es gelang auch den Beamten,
Nees nnb Compagnini, nicht aber ben „Judenmax" zu
erwischen. Die beiden heute wegen wiederholten banden-
mäßigen Diebstahls Angeklagten bestreiten bis ans N.,
der die „Schilferei" in dem Geschäft am Neuenwall zu-
giebt, alles Uebrige, namenllich will C. unschuldig wie ein >
neugeborenes Kind sein und keine schwache Ahnung (
davon gehabt haben, ivaS für Vögel seine beiden Freitnde j
und Reisegefährten waren Der Staatsanwalt erachtet
die beiden Angeklagten in drei Fällen für hinreichend s
überführt und beantragt, mit Berücksichtigung ihrer Vor- ’
strafen und in Anbetracht ihrer großen Genieingesähr-
lichkeit, N.-zit 4 Jahren lind C. zu 6 Jahren Zuchthaus,
eutsprechendem Ehrverlust und Polizeiaufsicht zu venir-
thecken. Der Vertheidiger des C., Dr. 3t. L. Oppen-
heimer, hat sich nicht überzeugen können, baß C. sich an
den Gaunerstreichen der beiden internationalen Spitzbrrbeu
bcllftiügt qäiMv <r»U vayer feine Freijprechuug für geboten
Da? Gericht erkennt die Angeklagten nur des Renen-'
wall anSgeführten Diebstähls überfuhrt und veriirtheilt

sie diefertvcgen unter Ausschluß mildernder U,mstände zu
je 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und Polizei- .
anfsicht.

In der Absicht, sich nach Amerika hinüber &u arbeiten,
reifte bei sich Buhucnlehrliug nennende jugendliche Arbeiter
Eduard Wilhelm Robert B. im September vom Strande
der Weichsel hierher und erkundigte sich seiner eigenen Angabe
nach bei verschiedenen Binnenschiffern, wie er nach Amerika
kommen könne. Ta ihm von diesen Leuten Niemand genügende
Auskunft geben konnte, fein bischen Geld aber bald ver-
ausgabt war, verlegte sich der junge Mensch aus’s
Schwindeln nnb betrog eine große Anzahl tion Kellnern, :
Wirthen, Logi-vermietherinnen, theils unter Vorzeigung

gefällter Briese nnb Papiere um theils kleine, theils ;
erhebliche Geldbeträge und lebte herrlich und in Freuden,
bis er am 1. November abgefaßt und verhaftet wurde.
Der Staatsanwalt beantragt, den größtentheils geftän-
bigen Angeklagten wegen wiederholten Betruges nnb
Urkundenfälschung zu 1 Jahr Gefängniß und wegen Ge-
branchs gefälschter Legitiinationspapiere zu 2 Wochen
Hast zu verurtheilen. Der Vertheidiger Dr. Bauer bittet
um eine mildere als die beauflagte Strafe, jedoch erkennt
das Gericht ans 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehr-
Verlust und im fiebrigen auf Freisprechung.

Strafkammer IV. Vorsitzender: Direktor Dr. Danzel
Staatsanwalt: Dr. Alberts.

In einer Lohnklage, welche eine Köchin gegen ihre
in bet Pnrkallee wohnende frühere Herrschaft anhängig
gemacht hatte, soll das 9?cbenmäbd)e« der Köchin, die
17jährige Alwine Wilhelmine Dorothea Sch., salsche Ans-
sagen gemacht und dieselben beschworen haben, weswegen
sie sich heute gegen die Beschuldigung des Meineides zu
verantworten hat. Dec Thatbestand, welcher zur Erhebung
bet Anklage sührie, ist [olgenber: Das Nebenmädchen
bet Angeklagten bei dem Kansmanne Michelson stand im
Verdacht, Eßwaaren gestohlen nnd ans dem Hause geschleppt
zu haben und wurde ohne Kündigung plötzlich entlassen.
Darauf verklagte sie die Herrschaft mit Gelteudmachnug einer
Lohnforderung von X 38,50. In diesem Prozeß nun sagte
die Sch. aus, daß sie tion ihrer Dienstherrin und deren
erwachsenen Söhnen durch Drohungen gezwungen worden
wäre, ihr tztebeumädcheu unwahrer Weise des Diebstahls zn
beschuldigen, welche Aussage sie in einem späteren

Termin beeidete, woraufhin die Herrschaft zur
Zahlung der X 38,50 verurtheilt wurde. Nach
erlangter Rechtskraft des Urtheils entstand bei dem
Zivilrichter der Verdacht, daß die Sch. einen Meineid
geleistet habe und übersandte et deshalb die Prozeßakten

der Staatsanwaltschaft, welche auch das Strafverfahren
gegen die Sch. einleitete und Anklage erhob. Die An-
geklagte bleibt auch in bet heutigen Verhandlung dabei,
daß sie tion den beiden Söhnen bet Michelsons durch
Drohungen mit „Verhastenlaffen" u s. w. gezwungen
worden sei, ihr Nebeumädchen des Diebstahls zu be-

schuldigen, trotzdem dieselbe ehrlich gewesen sei und
weder Nahruugs- noch Geunßmitlel veruntreut habe.
Die Nlichelsons dagegen bekunden sämmtlich, daß sie
ihnen zuerst Mittheilung von den Diebereien der Köchin,
nnd zwar ganz von selbst und freiwillig, gemacht habe,
auch habe sie anderen Personen dasselbe erzählt. Einige
weitere Zeugen, darunter eine Grünwaarenhäudlerin, be-
kunden ebenfalls, daß die Sch ihnen tion Diebereien der
Köchin erzählt habe. Der Staatsanwalt ist tion bet
Schuld der Angeklagten überzeugt und beantragt gegen
sie 18 Monate Gefängniß und sofortige Verhaftung.
Das Gericht erkennt auf 1 Jahr Gefängniß und im
Uebrigen antragsgemäß.

Mit einem falschen Schlüssel hat der Tischler Paul
Gerhard Sch. in ben Alsterdotset Anstalten ben Koffer
eines ebenfalls bott beschäftigten SchmlebeS geöffnet nnd
daraus dessen gesanimte Erspatuiffe in Höhe tion X 60
gestohlen. Dem geständigen Angeklagten wird wegen
schweren Diebstahls eine Gesänguißstrafe von 4 Monaten
znerkannt, unter Anrechnung von 1 Monat Unter-
suchungshaft.

A»S btit Schöffengerichte«.
23. Dezember.

In dem Hanfe deS Amtsrichters Dr. Seele-
mann wurde eines Tages eine werthvolle goldene
Broche vermißt, woraus auf Antrag be# Amtsrichter»
bei dem Dienstmädchen seiner Frau eine Durchsuchung
der Effekten feiten» der Polizei vorgenommen wurde.
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